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J&278' Freitag, den 21. NsVernber?. 1902.

Zur VerMndLguttgsaktion.
Verschiedentlich ist angenommen worden, daß

in der kurzen Ruhepause, die der Reichstag in fei ¬
nen Arbeiten hat'eintreten lassen, die Verständigung
innerhalb der Mehrheitsparteien und auch zwischen
diesen und der Regierung perfekt werden'würde.
OL dies thatsächlich der Fall ist, ob also zwar nicht
der Reichstag aber doch die in betracht kommenden
Fraktionen heute beim Wiederzusammentritt den

Versiändigungsplan fertig zur Genehmigung vor ¬

finden werden, ist selbst innerhalb der Fraktionen
der Mehrheit nicht bekannt. Entweder ist also seitens
der wenigen Persönlichkeiten, die an dem „Zweck ¬
essen“ beim Grasen Ballestrem am Sonnabend theil-
genommen haben, das Geheimniß sorgsam gehütet
worden, oder die Verständigung steht noch weit im
Felde. Der heutige Tag wird ja die Situation vor ¬

aussichtlich nach dieser Richtung hin einigermaßen
aufklären.

Wie mitgetheilt, ging eine der Versionen, die
in diesen Tagen über den Inhalt der Verständigung
verbreitet wurden, dahin, daß der Mindestzoll für
Gerste erhöht werden solle, resp., daß eine Disse-
renzirung zwischen Brau- und Futtergerste stattfin ¬
den solle. Im Hinblick hierauf ist folgende Erklär ¬

ung der „Nat.-Lib.-Korr.“ von Interesse:
„Wenn irgend jemand die Ente in die Welt ge ¬

setzt^ hat, Herr' Paasche habe dem Reichskanzler
eine Erhöhung des Gerstenzolles als Mittel zur Lö ¬

sung der schwierigen Zollsrage in Vorschlag ge ¬
bracht, so können wir authentisch versichern, daß
Abgeordneter Paaasche nie eine Aeußerung
gethan hat, die zu solchen Ausstreuungen Anlaß
geben könnte.“

In der „Cons. Corr.“, dem Parteiorgan der

konservativen Partei, wird neuerdings als Bestand-
theil der Verständigung „die s o s o r t i g e K ü n -

d i g u n g der Handelsverträge“ be ¬

trachtet. Daß die Regierung daran nicht denkt,
ist selbstverständlich; zum Uebersluß kommt gerade
heute aus Ungarn eine in dieser Hinsicht interessante
Nachricht; dort erklärte gestern der Minister ¬
präsident vonSzell in einer langen Rede
über das Zollverhältniß zu Oesterreich mit bezug
aus die internationale Zolllage:

„Nun habe sich die internationale Konstella ¬
tion seit 1899 verändert, indem der deutsche
Z olltäris, aus dessen -Grundlage die Kündi ¬

gung der Hakkdelsverträge 'Ende 1902 hätte er ¬

folgen sollen, nicht erledigt worden sei. Heute stehe
die Sache so, daß Deuts ch I a n d wahrscheinlich,
ja nahezu gewiß- von dem Kündi ¬

gn g s r e ch t nicht Gebrauch mache it

w erd e. Wer kündigen wird und in welcher Weise,
fährt per -Ministerpräsident “fort, vermag heute noch
niemand zu; sagen, da die handelspolitische Lage m

Europa theilweise von der deutschen Zollpolitik ab ¬

hängt. Wir wissen nicht, welches die Haltung Ita ¬
liens, Frankreichs und Rußlands sein wird.“

Uns-interessirt in diesem Zusammenhange nur

die positive Angabe des Herrn von Szell, daß
Deutschland „nahezu g e w i ß“ die Han ¬
delsverträge nicht kündigen werde — wenn der

Zolltarif nicht rechtzeitig verabschiedet wird. Daß
Herr von Szell sich diese seine Angabe aus den Fin ¬
gern gesogen hat, ist doch wohl ausgeschlossen.

Zum Stand der Verständigungsaktion wird
uns aus Berlin noch geschrieben:

Es wird viel über die Verhandlungen zwischen
dem Reichskanzler und Vertretern der Mehrheits ¬
parteien gesprochen und geschrieben. Die einzig
sichere Wahrheit ist, daß 1 immer noch .

keine
V e r st ä n d i g u n g erzielt worden ist. Die Kon ¬

servativen verlangen, daß, wenn sie die Mindest ¬
zölle der Regierungsvorlage annehmen sollen, die

Jndustriezölle entsprechend herabgesetzt werden, da ¬
mit wenigstens aus diese Weise eine Kompensation
für das den Agrariern zugemuthete Opser ge ¬
schaffen werde. Soll ein Kompromiß auf dieser
Grundlage zustande kommen, so müßten die Groß ¬
industriellen und die ihnen nahestehenden mittel ¬
parteilichen Abgeordneten die hauptsächlichsten Kon ¬

zessionen machen. Zur Stunde kann niemand sagen,
ob die Dinge in dieser Richtung verlausen werden.
Die Mitwirkung der Nationalliberalen ist aber
nothwendig, da die extremen Agrarier die Unter ¬
werfung unter die von der Regierung gestellten Be ¬

dingungen ablehnen. Indem sie zur Minderheit
stoßen werden, muß Ersatz für sie durch Zuzug aus
der Mitte des Hauses geschaffen werden. Soviel
kann als sicher gelten: Verständigen sich die Regier ¬
ung und die Mehrheitsparteien, so wird der Kampf
gegen die Minderheit mit den schärfsten Mitteln ge ¬

führt werden, und man darf darauf rechnen, daß die
Geschäftsordnung des Reichstages weiter abgeän ¬
dert werden wird. Bereits wird innerhalb der
MehrheitsParteien ernstlich erwogen, die Diszi ¬

plin a r b e f it g nt f f e des P ras i d iu m s
für die Dauer der Zolltarifberathungen zu verstär ¬
ken, und zwar unter dem Vorgeben, daß Ausnahme ¬
zustände auch Ausnahmemittel rechtfertigen. Nach ¬
dem die Bestimmungen der Geschäftsordnung über
den einfachen Uebergang zur Tagesordnung eine
neue Auslegung und eine neue praktische Anwend ¬
ung gefunden haben, braucht die Mehrheit keinen
noch so heftigen Widerstand der Minderheit zu be ¬
fürchten, wenn sie die Geschäftsordnung nach ihrem
Belieben ändert. Sie hat beim Uebergang zur Ta ¬
gesordnung über die Wangenheimschen Anträge
und bei der Berathung der lex Aichbichler im Feuer
exerziert, sie hat es ausgeprobt, was in einer einzi ¬
gen Sitzung alles möglich ist, und es wäre Leicht ¬
sinn, die Dinge anders ansehen zu wollen, als sie
sind. Auch darüber muß man sich klar sein, daß in
dem Augenblick, wo eine Verständigung perfekt
wird, die betreffenden Parteien im Reichstage die
bisher vermißte Energie zur Durchsetzung der Ver ¬
einbarungen finden werden, und zwar aus einem
zwingenden Grunde. Weder den Konservativen (bon
den reinen Bündlern abgesehen) noch namentlich
dem Zentrum kann ein Reichstagswahlkampf mit
der Parole der Getreidezölle willkommen fein. Diese
Parteien werden also das Ihrige dazu thun, um die
Sache schon vor den Neuwahlen irgendwie in Ord ¬
nung zu bringen. Man versteht das sieberhaste
Interesse des Zentrums an der Herbeiführung eines
Kompromisses erst dann ganz, wenn man sich ver ¬

gegenwärtigt, wie unangenehm den Klerikalen aller
wirthschastlichen Richtungen eine Wahlbewegung
mit der Zollfrage im Mittelpunkt sein müßte.

Soweit die Zuschrift aus Berlin. Ueber einen
neuen Plan des Zentrums, die Be s ch l u ß f ä h i g-
k e i t des R e i ch s tages zu sichern, lesen
wir in der „Nat.-Lib.-Corr.“: Von seiten der Mehr ¬
heitsparteien wird an die Mitglieder derselben im
Reichstage mit Recht die Forderung gestellt, den
Sitzungen beizuwohnen, um nicht nur den Reichs ¬
tag, sondern auch die Mehrheit für sich allein be ¬
schlußfähig zu machen und zu erhalten. Alle ein ¬
dringlichen Mahnungen haben aber bis jetzt wenig
geholfen, wie wieder der klägliche Ausgang der Be ¬
rathung am Sonnabend bewies. Namentlich die

Abgeordneten der süddeutschen Bundesstaaten wün ¬
schen über Sonntag in die Heimat zu reisen und
brechen bereits Freitag Abend ihre Zelte hier in
Berlin ab und kehren erst Dienstags zurück. Diese
Erfahrung hat in Zentrumskreisen die Absicht aus ¬
tauchen lassen, die Sonnabende, Montage und
Dienstage „sitzungsfrei“ zu gestalten und die Mitt ¬
woche, Donnerstage und Freitage zu Sitzungs- und
Abstimmungstagen erster Ordnung zu erheben. Ob
dieser Plan Anklang findet und ausführbar ist,'steht
noch dahin.

Politische Dageöschazr.
** Bromberg, 20. November.

Dem Reichstage ging der Gesetzentwurf
betreffend die Phosphorzündwaaren nebst Be ¬
gründung zu.

Zu dem Raubmord in Athen kommt die über ¬
raschende Aufklärung, daß der deutsche Matrose
Köhler, von dem man glaubte, er sei das zweite
Opfer des Ueberfalls, .selbst als Thäter oder
M i t t h ä t e r v e r h aste t worden ist;. die be ¬
züglichen Meldungen lauten:

Athen, 18. November. Der verschwunden ge ¬

wesene Matrose Köhler von der deutschen Stations ¬

yacht „Loreley“ ist heute verhaftet worden.
Athen, 18. November. Der verhaftete Ma ¬

trose Köhler behauptet, die That allein begangen
zu Haben und zwar, um die, Schiffskasse zu rauben.
Das kriegsgerichtliche Verfahren ist bereits vom

Kommando der „Loreley“ gegen ihn eingeleitet.
Athen, 20. November. Der Matrose Köhler

hat ein v o l l st ä n d i g e s Geständniß abge ¬
legt und ausgesagt, er habe die That ganz allein
begangen, und zwar, um das Geld, das, wie er

glaubte, in der geraubten Kiste enthalten war, zu

stehlen. Er habe den Unteroffizier niedergeschlagen;
dieser habe sich wieder erheben können und sei bis

zur Schiffstreppe gegangen, wo er todt niederfiel.
Die Kiste habe er, da er sie nicht öffnen konnte,
wieder liegen gelassen. Er habe dann zwei Tage
lang in einer Höhle gelebt und als er diese, vor

Hunger erschöpft, verließ, sei er verhaftet wiZrden.
Ter Schiegsspruch über die Samoaschadens ¬

ersatzansprüche, den der König von Schweden am

14. Oktober unterzeichnet hat, ist am Dienstag int
„Reichsanzeiger“ in englischer und deutscherSprache
veröffentlicht worden. Ueber die militärische Ak ¬
tion, über welche Beschwerde geführt wird, ist nach
dem Lchtehsspruch festgestellt worden, „daß tont

15. März 1899 das Vereinigte Staatenschiff „Phil ¬
adelphia“ und die britischen Kriegsschiffe „Por-
poise“ und „Royalist“ Feuer über die Stadt Apia
hinweg und auf das hinter der Stadt belegene Ge ¬
lände in der Richtung auf die Streikräfte des
Häuptlings Mataafa eröffnet haben, daß, nach ¬
dem der größte Theil der Anhänger des kurz vor ¬

her neuernannten Königs von Samoa, Malietoa
Tanumafili, in diesen Tagen von verschiedenen
Theilen der Samoainseln durch die englischen und
amerikanischen Schiffskommandanten nach Apia
gebracht, in Mulinuu gelandet und von jenen mit
Waffen und Munition ausgerüstet waren, der Aus-
bruch von Feindseligkeiten zwischen den Anhängern
Malietoas und der Partei Mataafas folgte, daß
vom 15. März bis zum 25. April die genannten
Schiffe, zu denen vom 25. März ab noch das briti ¬
sche Kriegsschiff „Tauranga“ hinzutrat, zwecks Un ¬
terstützung der Malietoapartet mit Beschießung des

Hinterlandes von Apia und verschiedener anderen
Orte auf der Insel Upolu und mit Zerstörung von

Dörfern durch Landungsdetachements vorgingen,
daß vom 15. März bis 25. April häufig Expedi ¬
tionen in das Innere von Streitkräften, die aus

Matrosen und Seesoldaten derKriegsschiffe und aus
von Schiffsoffizieren befehligten Eingeborenen der
Malietoapartei Zusammengesetzt waren, zu dem
Zwecke unternommen wurden, die Anhänger Ma ¬
taafas zu bekämpfen oder Lebensmittel heranzu ¬
schaffen, und daß in demselben Zeitraum in Apta
von den englischen und amerikanischen Militärbe ¬
fehlshabern eine strenge Kontrolle des Straßen ¬
verkehrs eingerichtet war, durch Aufstellung von

Schildwachen, welche den, Befehl hatten, nur den
Besitzern von Pässen, welche von den genannten mi ¬
litärischen Stellen ausgefertigt waren, den Ver ¬
kehr zu erlauben. Der Schiedsspruch geht
d a h i n, „daß die in Frage stehende militärische Ak ¬
tion, d. i. die Zurückholung der Malietoaanhängek
und die Vertheilung von Waffen und Munition
unter sie, die Beschießung, die kriegerischen Maß ¬
nahmen an Land und die Behinderung des freien
Straßenverkehrs nicht als gerechtfertigt betrachtet
werden kann“, und daß deshalb die britische Regier ¬
ung und die Regierung der Vereinigten Staaten
nach Maßgabe des Samoaabkommens vom 7. No ¬
vember 1899 für die Verluste verantwortlich sind,
welche durch die erwähnte militärische Aktion her ¬
beigeführt sind, während einer weitern Entscheidung
die Frage vorbehalten wird, in welchem Umfang
die beiden Regierungen oder die eine oder andere
von ihnen als für jene Verluste verantwortlich zu
betrachten sind.

Das Staatsministerium trat am Dienstag un ¬

ter Vorsitz des Grafen von Bülow zu einer Sitzung
zusammen.

Das „Reutersche Bureau“ erfährt, die Räumung
Schanghais werde bestimmt noch im Laufe dieses
Monats erfolgen, das genaue Datum sei aber un ¬

gewiß. Thatsächlich werde die Abreise der frem ¬
den Truppen nicht gleichzeitig geschehen, weil die
Frage der Transportdampfer in Erwägung ge ¬
zogen werden müsse; indessen werde jede Macht ihre
Truppen zurückziehen, sobald sie einen Transport-
dampfer verfügbar habe.

Wie die „Kölnische Zeitung“ aus Berlin mel ¬
det, dürfte dieErrichtung der katholisch-theologischen
Fakultät an der Kaiser-Wilhelms-lhniversiM In
Straß b u r 'g jetzt, nachdem ein grundsätzliches
Einverständniß zwischen der deutschen Regierung
und der päpstlichen Kurie erzielt worden ist, ge ¬
sichert sein, und demnächst die Berathung der Ein ¬
zelfragen in die Wege. geleitet werden. Dem Ver ¬
nehmen nach sollen zunächst Vorbesprechungen über
die Personenfrage in Berlin stattfinden.

Der Kaiser wird heute Abend aus England
heimkehrend in K i e l eintreffen, wo er vom

Prinzen Heinrich empfangen wird.

Der neue serbische Minister Welimiro-
w i t s ch ist schon wieder von der Bildfläche ver-

sch Wunden; wegen einer Abstimmung in der
Skuptschina am Dienstag, bei der sich nur eine
Mehrheit von 9 Stimmen für die Regierung ergab,
hat die Regierung beim Könige ihre Demission ein ¬
gereicht. General Z i n z a r M a r k o w i t s ch ist
mit Neubildung des K a b i n e t s betraut
worden.

Delarey hat einem Vertreter des Brüsseler
„Petit Bleu“ erklärt, die Burengeneräle hätten be ¬
schlossen, ihre Rundreise durch Europa abzubrechen
und n a ch Afrika zurückzukehren, um

dort mit Chamberlain zusammenzutreffen und ihm
Aufklärungen über die Lage zu geben. Delarey
fügte hinzu, daß Botha in London von einem ernst ¬
lichen Unwohlsein befallen sei. — Der frühere
Staatssekretär von Transvaal, Reiß, veröffent ¬
licht , in der „North American Review“ einen Ar ¬
tikel, in welchem er sagt, der Friedensvertraa binde
das Gewissen der Männer nicht, die ihn mit dem
Messer an der Kehle, mn ihre Frauen und Kinder

zu retten, unterzeichnet hätten. Es sei selbstver-
ständlich die Pflicht seiner Landsleute in Südafrika,
dem Gesetze gehorsam zu sein, aber als Jurist müsse
er sagen, daß ein unter Zwang geschlossener Vertrag
nicht bindend sei. Ferner führt Reitz aus, die
Engländer hätten nicht Treue gehalten, dadurch sei
auch die andere Partei ihres Wortes entbunden.

Die „Jndependance Roumaine“ veröffentlicht
die anläßlich des jüngsten Besuches in PI e w n a

zwischen dem König Knrol und dem Kaiser Ni ¬
kolaus gewechselten Telegramm^. König
Karol telegraphirte aus Plewna: „Auf dem
Schlachtfelde von Plewna weilend, gedenke ich heute
mit tiefer Bewegung der unvergeßlichen Zeit, in der
ich mich an der Seite des Kaisers Alexander, des
erhabenen Großvaters Euerer Majestät, befand und
Tag für Tag die Wechselfälle der denkwürdigen
Kämpfe mit ihm theilte, die nach langen An ¬
strengungen durch den glänzenden Sieg am 28.
November beendet wurden. Ich habe heute als
Zeichen meiner dankbaren Gefühle auf dem Grabe
der tapferen russischen Soldaten die ich unter meinem
Kommando zu “haben die Ehre hatte, einen Kranz
niedergelegt. Ich freue mich, bei dieser feierlichen
Gelegnhe.it Euerer Majestät die Versicherung meiner
lebhaften Sympathie und aufrichtigen Anhänglich ¬
keit erheitern zu können.“— Kaiser Nikolaus
a n t w o r t e t e aus Livadia folgendermaßen: „Ich
bin von den Gefühlen, die Euere Majestät mir bei
dem Besuch des Schlachtfeldes von Plewna aus ¬
zudrücken die Güte hatten, tief gerührt, und ich
weiß aus dem Grunde meines Herzens die Hul ¬
digung zu schätzen, die Euere Majestät den Opfern
der heroischen Kämpfe darzubringen geruht haben,
welche die Epoche der Brüderschaft der russischen
und der rumänischen Armee mit unauslöschlichem
Ruhme gekrönt haben. Ich bitte Euere Majestät,
mit dem Ausdrucke meines Dankes die aufrichtige
Versicherung meiner herzlichen und unveränderlichen
Anhänglichkeit entgegenzunehmen.“

Deutschland.
X Berlin, 19. November. Mit gemischten Em ¬

pfindungen vernimmt man von der in den Bur ¬
schenschaften und den anderen „Satisfaktion
gebenden“ Körperschaften eingeleiteten Bewegung,
die dahin führen soll, die P i st o l e n d u e lle
einzuschränken. So gut gemeint die Ab ¬
sicht sein mag, so naiv erscheint es, wenn man hinter
ihr und trotz ihrer die anscheinend unerschütterliche
Ueberzeugung der betreffenden jugendlichen Kreise
wahrnimmt, daß das Duell an sich eine Art sittlicher
Nothwendigkeit, ein jedenfalls unzerstörbarer Be ¬
standtheil der gesellschaftlichen Ordnung sei. In ¬
dem die Ersetzung der Pistolenduelle durch Säbel ¬
duelle empfohlen wird, ausgenommen freilich be ¬
sonders schwere Fälle, wird es zugleich als ganz
selbstverständlich betrachtet und behandelt, daß über ¬
haupt Duelle stattfinden dürfen, stattfinden können,
stattfinden sollen. Das Vorgehen der Burschen ¬
schaften ist selbstverständlich weit davon entfernt, ab ¬
sichtlich als Verhöhnung eines geläuterten Empfin ¬
dens gemeint zu sein und als solche wirken zu sollen.
Jedenfalls ist ihre ganze Auffassung verletzend für
jeden, der sich zu einer höheren Auffassung durch,
gerungen hat. Man wird mit den hezüglichen Re ¬
formbestrebungen in der Studentenschaft erst dann
einverstandett sein können, wenn es sich überhaupt
nicht mehr um sogenannte Reformen, sondern um

die radikale Ausmerzung des Duellunfugs handeln
wird. „

Dresden, 19. November. Prinz H einrich
der Niederlande ist um 4 Uhr hier einge ¬
troffen. Er begab sich alsbald ins Residenzschloß.

Kiel, 19. November. Die russischen
Kriegsschiffe „Retwisan“, „Pobjaeda“,
„Diana“ und „Bogatyr“ haben heute Vormittag
den hiesigen Hafen verlassen und die Reise nach
Ostasien über Skagen fortgesetzt. Die beiden am

Montag hier eingetroffenen Hochsee-Torpedoboote
werden heute Abend folgen. Der Kreuzer „Pallada“
bleibt wegen Beschädigung der Maschine vorläuftg
im hiesigen Hafen.

Hannover, 19. November. (Bennigsen-
Denkmal.) Am letzten Sonntag hielt der große
Ausschuß frr das Bennigsen-Denkmal inHanno -

ver seine erste Sitzung ab. Zu derselben waren u. a.
die Ehrenvorsitzenden Wirklicher Geheimer Rath
Professor Dr. Planck aus Göttingen und Dr. Fr.
Hammacher aus Berlin erschienen, während das
dritte Mitglied des Ehrenpräsidiums, Exzellenz Dr.
Bürklin in Karlsruhe, sein Fernbleiben entschuldigt
hatte. Wie der Vorsitzende, Abgeordnete Baurath
Wallbrecht, mittheilte, haben von den aus 1 allen
Theilen des deutschen Reiches zur Bildung des
Denkmalaus'chusses aufgeforderten Herren nahezu
400 sich bereit erklärt, dem Ausschuß beizutreten
und beu zu veröffentlichenden Ausruf zu unterzeich ¬
nen. Die Gesammtfumme der bislang gezeichneten
Beiträge hat bereits etwa den vierten Theil des vor-
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aussichtlich erforderlichen Kostenbetrages erreicht.
Die Versammlung bestätigte den gelegentlich des
Delegirtentages in Eisenach gefaßten Beschluß, das
geplante Denkmal für Rudolf von Bennigsen in
Hannover zu errichten. Der im Entwurf vorge ¬
legte Aufruf wird in kürze, mit den Namen der
sämmtlichen Mitglieder des großen Ausschusses un ¬

terzeichnet, veröffentlicht werden.

Belgien.
Antwerpen, 17. November. Das Blatt „Me ¬

tropole“ theilt mit, daß der Finanzminister der
Niederlande die Absicht hege, auf den ganzen aus ¬
ländischen Zucker, einschließlich Rübenzucker, einen
Zollzuschlag zu legen, welcher vergütet werden soll,
wenn der Zucker in Form von Raffinade wieder
ausgeführt wird.

Oesterreich.
Wien, 19. November. Abgeordnetenhaus.

Von den Abgeordneten Fretzl und Genossen ist eine
Interpellation wegen der beabsichtigten Errichtung :
einer Bismarcksäule auf dem Heinberge bei' Asch
eingelaufen. Die Interpellanten fragen, ob der
Ministerpräsident geneigt sei, die Errichtung der ¬
artiger Säulen zu verbieten.

Budapest, 19. November. Aus Belgrad wird
dem Ungarischen Korrespondenz-Bureau gemeldet,
König Alexander und Königin Draga
beabsichtigen sich nach Krusedol zu begeben, um der ,

am Todestage König Milans stattfindenden Ein- ;
weihung der Grabkapelle und Krypta, welche Kaiser
Franz Josef zur Aufnahme der Asche Milans er ¬

bauen ließ, beizuwohnen.

Frankreich.
Paris, 17. November. Die vom Unterstaats ¬

sekretär der Posten und Telegraphen eingesetzte
Kommission zür Prüfung der Frage der draht ¬
losen Telegraphie beschäftigte sich mit dem
von Deutschland angeregten Zusammentritt einer
internationalen Konferenz in Ber-
l i n und nahm einen Beschluß an, welcher der Re ¬
gierung zur Genehmigung vorgelegt werden soll.

Paris, 18. November. Präsident Loubet
unterzeichnete ein Dekret, durch welches der Unter ¬
suchungsrichter Lemercier, welcher die Untersuchung
in der H u m b e r t - A n g e l e g e n h e i t führte,
seines Amtes entsetzt wird, sowie ein Dekret, durch
welches der Souschef der Sicherheitspolizei in
Paris, Hamard, zum Chef dieser Behörde ernannt
wird.

Tananarivo, 18. November. Zu Ehren des
Generalgouverneurs von Madagaskar, Generals
Galliern, wurde von den Eingeborenen ein glänzen ¬
des Fest veranstaltet. Gallieni wurde von den zahl ¬
reichen Anwesenden mit großem Beifall begrüßt.

Rttstlayd.
Petersburg, 18. November. Der „Regierungs-

Anzeiger“ veröffentlicht die Ernennung des Ge ¬
sandten beim dänischen Hofe, Grafen Benckendorfi,
zum Botschafter in London.

Türkei.
Konftantinopel, 19. November. Die Pforte

beschwerte sich, daß die Italiener die in Beschlag
genommenen P i r a t e n s ch a l u p p e n von
Midi nach Massauah brachten, statt sie, wie ver ¬
abredet, zu vernichten. Zwei zur Bekämpfung des
Piratenunwesens abgegangene Kanonenboote muß ¬
ten wegen Maschinenhavarie in den Dardanellen
bleiben.

Serbien.
Belgrad, 18. November. Der Kaiser von

Rußland hat dem früheren Ministerpräsidenten
Dr. Wuitsch und dem Präsidenten des Senats De ¬
meter Marinkowitsch den Weißen Adler-Orden, dem
Mmrster des Auswärtigen Antonitsch das Groß ¬
kreuz des Stanislaus-Ordens verliehen. Auch
mehrere Hofwürdenträger erhielten hohe russische
Orden.

Italien.
Rom, 19. November. Die K ö n i g i n ist von

eurer Prinzessin entbunden worden. Das
Befinden der Königin sowie der neugeborenen Prin ¬
zessin, die den Namen Mafalda erhalten wird, ist
vollkommen gut. Die Entbindung der Königin ist
heute früh 1% yhr erfolgt. Der König theilte
dre Nachricht persönlich dem Ministerpräsidenten
mit: der Palastpräfekt setzte die königliche Familie
sowie das diplomatische Korps in Kenntniß. Die,
Stadt legte beim Bekanntwerden der Nachricht fo='
gleich Flaggenschmuck an, die Glocke des Kapitols
läutete und die Forts gaben Salven ab.

Großbritannien.
London, 18. November. Das Mitglied des

Unterhauses, Duffy, welches am 17. August in
Caltra (Irland) eine Verschwörung anzu ¬
zetteln versuchte, wurde wegen Aufreizung zur Ver ¬
schwörung zu 3 Monaten Gefängniß verurtheilt.

London, 18. November. Wie verlautet, haben
neun Nationalisten sich von der irischen Partei ge ¬
trennt und eine Parteigruppe unter der Führung
von Healy gebildet.

London, 19. November. Unterhaus. In Be ¬
antwortung einer an die Regierung gerichteten An ¬
frage, betreffend denAufstandderKabylen
ln Marokko, erklärt Unterstaatssekretär Cran-
borne, der britische Gesandte in Tanger scheine nicht
an ernste Ruhestörungen gegenwärtig zu glauben;
ore Regierung werde indessen daran denken. Schiffe
zum Schutz von Leben und Eigenthum ihrer Ange ¬
hörigen zu entsenden. Labouchere (lib.) stellt so ¬
dann dre Frage, ob die Regierung, was die Be ¬
ziehungen zu China oder Japan be ¬
treffe, irgendwelche Bürgschaften gegeben oder sich
auf Gegenseitigkeitsabkosnmen mit irgend einer
fremden Macht eingelassen habe, von denen das
Haus nichts wisse, und ob das Gleiche in das Mittel ¬
meer betreffenden Angelegenheiten oder in Bezug
auf irgendwelche an das Mittelmeer angrenzenden
Länder erfolgt sei. Cranborne entgegnet, er hoffe,
-abouchere werde es ihm verzeihen, wenn er ihm
£u L.? n * t1:)or * en könne, daß er auf diese Frage keine
Erklärung abzugeben habe. Eine andere Antwort
würde dem Staatsinteresse zuwiderlaufen.

London^ 18. November. Die Abendblätter
melden aus Simla, die englischen Abtheilungen seien
auf dem Marsch gegen die Kabul- und
Khel-Waziris begriffen und gestern in das

*

Land der letzteren eingedrungen. Ein großes Theil
der Waziris habe hiervon verfahren und dadurch
unruhig geworden, Bevollmächtigte an die Eng ¬
länder gesandt, um die englischen Bedingungen zu
erfahren. — Nach einer amtlichen Meldung aus
Gumatti, von wo die vierte Angriffskolonne der
gegen die Wasiri entsandten Expedition abmarschirt
war, leistet der Feind hartnäckigen Widerstand.
Oberst Tonnochy, der Befehlshaber der vierten Ko-
iurtne, ist schwer verwundet. Verstärkungen sinh
erbeten worden. Sechs Wasiris hatten sich in einem
festen Thurm bei Gumatti ihren Verfolgern gegen ¬
über zur Wehr gesetzt. Der Thurm wurde den
ganzen Tag über mit Geschützen beschossen, ohne daß
sich die. Wasiris ergaben. Am Abend wurde der
Thurm erstürmt. Hauptmann White wurde an der
Stütze seiner Mannschaften erschossen und drei
britische Offiziere, darunter Oberst Tonnochy, und
acht eingeborene Soldaten verwundet. Die Wasiris
fielen sämmtlich. Die übrigen gegen die Wasiris
im Felde stehenden Kolonnen treffen nur auf ge ¬
ringen Widerstand. Eine Kolonne hat 250 Ge ¬
fangene gemacht.

Asien.
Peking, 18. November. Die amerikanische

Kommission für Regelung der Entschädigungsan ¬
sprüche hat ihre Arbeiten beendet: die bewilligten
Forderungen belaufen sich auf 1 383 000, die nicht
bewilligten auf 1 804 000 Dollars.

Saigon, 18. November. Nach den letzten hier
eingegangenen Nachrichten befindet sich der n ö r d-
liche Theil von Siam im Aufstande
gegen die siamesischen Behörden. Es haben bereits
mehrere Zusammenstöße zwischen Regierungs ¬
truppen und Aufständischen stattgefunden. Der
Ausstand ist veranlaßt durch die Steuereintreibungen
siamesischer Agenten, welche die Bevölkerung dabei
brandschatzen. Viele der Einwohner haben sich nach
dem Gebiete der französischen Laos geflüchtet, wo

vollständige Ruhe herrscht.
Amerika.

New-Iork,' 18. November. Nach einem Tele ¬
gramm aus La Paz werden der Präsident von
Bolivia, Panda, und der Kriegsminister Montes
die Expedition nach dem Acreterritprium begleiten:
auch mehrere Kongreßmitglieder werden an der
Expedition theilnehmen.

Rio de Janeiro, 19. November. Der frühere
Präsident Campos Salles hat heute Riq de
Janeiro verlassen. Bei seiner Abreise wurden Don
der sich ansammelnden Menge Kundgebungen gegen
ihn veranstaltet. Die Truppen, welche die Ordnung
herzustellen versuchten, wurden gezwungen, auf die
Menge zu schießen; hierbei wurde eine Person ge-
tödtet, mehrere andere wurden verletzt. Es wurden
zahlreiche Verhaftungen vorgenommen.

Aus Stadt und Land.
Bromberg, 20. November.

* Stadttheater. Aus dem Theaterbureau wird
im§ geschrieben: Für die nächsten Tage hat die Di ¬
rektion des Stadttheaters dem Repertoire eine be ¬
sondere künstlerische Prägung gegeben; Louise Du-
mont, die bedeutende Künstlerin, die Nachfolgerin
von Frau S-orma am Deutschen Theater zu Ber ¬
lin, wird vom Sonntag, den 23. bis Dienstag, den
25. d. Mts. ein dreimaliges Gastspiel abfölviren.
Der künstlerische Ruf Louise Dumonts ist durch ihre
Thätigkeit an Deutschlands hervorragendstem
Kunstinstitut als auch durch ihre von glänzendem
Erfolg gekrönten Gastspielreisen derart gefestigt,
daß man einer besonderen Empfehlung gelentlich
des hiesigen Auftretens der Darstellerin entrathen
kann. Louise Dumont wird sich bei unserem Pu ¬
blikum mit den bedeutendsten Rollen ihres Reper--
toirs einführen. Die Titelrolle in Hebbels Trauer ¬
spiel „Maria Magdalena“, mit welcher Louise Du ¬
mont ihr Gastspiel am Sonntag beginnt, ist eine der
reifsten Kunstschöpfungen der genialen Darstellerin;
ihre „Hedda Gabler“ wurde von den maßgebend ¬
sten Beurtheilern als eine ganz eminente Leistung
bezeichnet, und auch in LudwigFuldas erfolgreichem
Lustspiel „Die wilde Jagd“ bietet die gefeierte
Schauspielerin eine hervorragende Probe ihres sel ¬
tenen Talentes. Das Gastspiel Louife Dumonts
kann als eines der bedeutendsten Ereignisse dieser
Spielzeit bezeichnet werden, und unsere Theater ¬
besucher seien auf die sie erwartenden Kunstgenüsse
schon heute aufmerksam gemacht.

* Naturheilverein. Am Freitag sindet eine
Sitzung statt, in welcher der Verein zu dem Vor ¬
trage des Herrn Oberstabsarzt Dr. Neumann
Stellung nehmen wird. Wie ans der Annonce her ¬
vorgeht, sind auch die Herren Aerzte hierzu einge ¬
laden.

^

.

* Personalien. Der Regierungsrath Neu ¬
bauer zu Marienwerder ist zum Ober-Regierungs-
rath ernannt und ihm die Leitung der Finanzab ¬
theilung bei der Regierung in Gumbinnen über ¬
tragen worden. Der bisherige Privatdozent Dr.
Viktor Hinsberg zu Königsberg i. Pr. ist zum außer ¬
ordentlichen Professor in der Medizinischen Fakultät
der Universität zu Breslau ernannt worden. Der
bisherige Privatdozent an der Universität zu
Königsberg, Archivar Prof. Dr. Hermann Ehren ¬
berg, beschäftigt bei dem Staatsarchiv zu Münster
i. W., ist zum außerordentlichen Honorarprofessor
in der Philosophischen Fakultät der Universität
Münster ernannt worden. Dem Kapellmeister und
Musiklehrer Paul Geister in Posen ist der Titel
„Königlicher Musik - Direktor“ verliehen worden.
Dem landwirthschaftlichen Sachverständigen bei der
Ansiedelungs-Kommission in Posen, Rittergutsbe ¬
sitzer Wiczynski in Gnuszczyn, Kreis Samter, ist
der Charakter als Oekonomierath verliehen worden.

* Deutscher Ostmarkenverein. Auf der Tagung
des Gefammtausschusfes, welche Sonntag, 7. De ¬
zember in Posen (Mylius' Hotel) stattfindet, stehen
folgende Berathungsgegenstände: Die Schule in den
Ostmarken. Ausbau des deutschen Genossenschafts ¬
wesens. Aenderungen von Familien- und Orts ¬
namen und selbständige Anträge. Ueber diese
Punkte konnte, in der letzten Sitzung des Gesammt ¬
ausschusses in Danzig bekanntlich nicht mehr ver ¬
handelt werden.

E* Der Kaufmännische Verein „Comirrercia“ hat
heute im Wichert'schen Saale' ein Familienkränzchen.
Der für dieses Lokal angekündigte Walzer-Abend
sindet heute nicht statt.

s Jnowrazlaw, 18. November. (Brände.)
Ein großer an der Szymborzer Straße errichteter
Strohschober, welcher der Gutsbesitzerin Paplowska

gehört, ist von Schulknaben in Brand gesteckt war-
den und vollständig niedergebrannt. Heute gegen
Abend brach in einem Stalle des Spediteurs Jonas
in der Nikolaistraße Feuer aus. Der Stall brannte
bis auf die Umfassungsmauern nieder, und die in
demselben lagernden Geräthe, die beim Bau der
neuen Gasanstalt gebraucht werden, wurden zum
größten Theil ein Raub der Flammen. Der Feuer ¬
wehr gelang es, ein Umsichgreifen des Elements
zu verhindern. Abends gegen 11 Uhr wurde die
Feuerwehr nochmals nach der Bahnhofstratze ge ¬
rufen, wo Stroh in Band gerathen war. Nach
l^stündiaer Thätigkeit war die Gefahr beseitigt.

P. Wirsitz, 18. November. (Der Vater ¬
ländische Fr auenv eiei n)veranstaltete am
16. November hier einen Bazar zum Besten der
Armen. Er war von den Mitgliedern und Freun ¬
den desVereins reichlich beschickt, und es gingen auch
sämmtliche Sachen durch flotten Verkauf schnell
fort. Die Kaiserin hatte zu dem Bazar ihr Bild-
niß mit dem der Prinzessin Louise übersandt. Der
Erfolg des Verkaufes war 1123 Mark.

Lobsens, 17. November. Stadtverord ¬
ne t e n w a h l.) Bei der heutigen Ersatzwahl
wurde in der 2. Abtheilung Kaufmann O. Gütschow
zum Stadtverordneten .gewählt. („Ges.“)

a. Mogilno, 19. November. (Wählender-
sammlung. Ermittelte Dieb e.) Am
22. d. Mts. findet im Derdau'schen Lokale eine
Versammlung der deutschen Wähler zum Zwecke
einer Vorbesprechung über die demnächst stattfinden ¬
den Stadtverordnetenwahlen statt. — Endlich ist es
gelungen, die Diebesbande, die seit längerer Zeit
ihre Raubzüge (Schweinediebstähle) in die Um ¬
gegend von Mogilno unternahm, abzufassen. In
der Ortschaft Jerzvkowo wurden die Spitzbuben
bei einem Einbruch überrascht und einer von ihnen
dingfest gemacht. Wie der Festgenommene aussagt,
sollen die Thäter Fleischermeister aus Gnesen,
Tremessen und GeMbitz sein.

3 Strelno, 18. November. (Personal ¬
notiz. Konze r t.) Pfarrer Krieger aus San-
tomischel tritt sein hiesiges Amt am 1. Dezember
an. — Welchen Anklang gute Konzerte hier finden,
zeigte so recht der Besuch des ersten Abonnements-
Sinfoniekonzerts der Friedmannschen Militärka ¬
pelle aus Jnowrazlaw. Der Saal war bis auf
den letzten Platz besetzt.

x. Janowitz, 17. November. (Gründung
eines G esi a n g v e r e i ns.) Am Sonnabend
wurde hier ein Verein, „Deutscher Mannergesang ¬
verein Liederrunde“ ins Leben gerufen. Dem ¬
selben traten sofort 27 von den Anwesenden bei.
Den Vorstand bilden der Arzt Bloch als erster, der
Lehrer Gaerths als zweiter Vorsitzender, Schlacht ¬
hausverwalter Schulz als Kassirer, Bahnhofswirth
Thur als Schriftführer und Lehrer Mielke als
Dirigent. Zur Anschaffung von Büchern stiftete
der Direktor der landwirthschaftlichen Schule dem
neuen Verein 50 Mk.

a. Tremessen, 17. November. (Verschwun ¬
den.) Nach amtlicher Bekanntmachung hat sich
am 11. d. Mts. das 12jährige Schulmädchen
Marianne Prussak aus dem elterlichen Sause ent ¬
fernt und ist bis jetzt nicht zurückgekehrt. Die
Polrzewerwaltung ersucht um Nachforschungen
über den Verbleib derselben.

Posen, 17. November. (Die Kaiser Wil ¬
helm - B i b l i o t ly e k) war am Sonnabend und
gestern, an welchem Tage sie von 4 Uhr nachmittags
bis 10 Uhr abends geöffnet war, ganz außerordent ¬
lich stark besucht. Die Zahl der Besucher dürste sich
an beiden Tagen zusammen auf rund 1500 bezif ¬
fert haben. Davon entfielen auf den Sonnabend
265, den Sonntag 425 Besucher aller Stände und
Altersstufen, die sich als Benutzer des Lesesaales
und des Zeitschriften-Lesezimmers in das auslie ¬
gende Buch eingetragen haben. Auch die Zahl der
in der Bücherausgabe ausgeliehenen Bücher war be ¬
reits sehr groß. Die diensthabenden Bibliotheks ¬
beamten gaben den Besuchern in größtem Entgegen ¬
kommen auf alle Fragen bereitwilligst Auskunft 'und
erklärten auch in liebenswürdiger Weise alle prakti ¬
schen Einrichtungen der Bibliothek. Die Besucher
waren über die einzelnen Einrichtungen der Biblio ¬
thek eben'o überrascht wie erfreut, und verweilten
zumtheil stundenlang bei der Lektüre interessanter
Bücher und Zeitschriften oder bei der Besichtigung
der einzelnen Räume der Bibliothek. (P. T.)

E. Posen, 19. November. (Geschenk.
Eisgang.) Der Kultusminister hat dem katholi ¬
schen Mariengymnasium in Posen ein großes und
werthvolles Gemälde geschenkt. Es stellt die Ver ¬
breitung des Christenthums unter den Polen dar.
Das Bild ist so groß, daß es fast die eine Wand
der Aula vollständig bedeckt. Es wurde in Theile
zerlegt, nach Posen gebracht und hier zusammen ¬
gesetzt. Das Gemälde, von einem Berliner Maler
hergestellt, kostet 16 000 Mark. Das Geschenk kann
als eine besondere Auszeichnung der Anstalt ange ¬
sehen werden. — Auf der Warthe treibt sei zwei
Tagen Grundeis. Bei dem niedrigen Wasserstande
kann das Eis bald zum Stehen kommen. Die
Schiffahrt ist geschlossen.

Gollub, 16. November. (E inen sch reck-
l i ch e n T o d) fand in vergangener Nacht der auf
der Schneidemühle des Herrn Feibusch im Dienste
stehende Nachtwächter Wisniewski. Wahrscheinlich
um sich vor der Kälte zu schützen, hatte der schon sehr
alte Mann nach seinem Rundgange in einem Bret-
terschuppen Unterkunft gesucht. Hier fand man ihn
am Morgen nach sehr langem Suchen unter einem
umgestürzten Bvetterhaufen als Leiche vor.

d. Allenftein, 18. November. (DoppelHin ¬
richtung.) Der hiesige Erste Staatsanwalt macht
folgendes bekannt: Der Arbeiter und Kutscher Mi ¬
chael Jendrzeyzik und die Jnstmannswittwe Wil ¬
helmine Bachor, geborene Patorra, beide aus Beut ¬
nerdorf, Kreis Ortelsburg, sind durch rechtskräfti ¬
ges Urtheil des Schwurgerichts zu Allenstein vom
20. Juni 1902 wegen gemeinschaftlichen Mordes,
verübt zu Beutnerdorf an der Arbeiter- und Knt-
scherfrau Bertha Jendrzeyzik, geborene Rosenbach,
zum Tode verurtheilt und heute früh im Hofraum
des hiesigen Gerichtsgefängnisses enthauptet
worden.

d. Königsberg, 19. November. (D e r H eil-
werckh der H y p n o s e.ftVon dem Ausschuß der
Aerztekammer der Provinz Ostpreußen hatte der
Herr Minister der geistlichen usw. Angelegenheiten
einen Bericht über den Heilwerth der Hypnose und
darüber erfordert, in welchem Umfange und mit
welchem Erfolge dieselbe bei der Behandlung von
Kranken seitens der Aerzte Verwendung findet. Der
Vorstand hatte beschlossen, von einem wissenschaft ¬

lichen Gutachten über den Heilwerth der Hypnose
Abstand zu nehmen, jedoch eineEnquete zu veranstal ¬
ten, in welcher die Anschauungen und Erfahrungen
der einzelnen Kollegen gesammelt werden sollten.
Im Lause dieses Sommers ist dann ein Fragebogen
an alle Aerzte des Kammerbezirks versandt worden.
Es sind von den 682 Aerzten des Bezirks 292 Ant ¬
worten eingegangen, von denen 274 völlig negativ
ausfielen. Als Heilmittel ist die Hypnose nur von
18 Aerzten und auch nur in wenigen Fällen ange ¬
wandt worden. Als Resultat der angestellten En ¬
quete lassen sich kurz folgende Sätze aufstellen:
1. Die Hypnose wird int Kammerbezirk nur von

wenigen Aerzten als Heilmittel in vereinzelten Fäl ¬
len angewandt, Heilersolge werden angegeben.
2. Schädigungen der Gesundheit der Patienten sind
nicht beobachtet.

Bunte Chronik.
— Petersburg, 19. November. Die

Schiffahrt auf der Wolga ist ein g estellt.
— Aus Odessa werden 10 Grad Kälte gemeldet.

— Londo n, 18. November. Ein vom 23.
Oktober datirtes und an Chamberlain gerichtetes
Tlegramm des Gouverneurs der Inseln über dem
Winde, welches jetzt vom Kolonialrath veröffentlicht
wird, berichtet: Da durch die Vulkanaus ¬
brüche von 15. und 16. Oktober dieVerheerungen
ein noch größeres Landgebiet in Mitleidenschaft ge ¬
zogen haben, ist eine gänzliche Räumung der Stadt
Georgetown, die gegenwärtig von den Einwohnern
verlassen ist, ernstlich in betracht zu ziehen. Es ist
zweifelhaft, ob überhaupt ein Theil der Insel
St. Vincent außerhalb des Bereiches der durch
den Vulkan drohenden Gefahr liegt.

'— Cairo, 18. November. Bei der Explosion
des Magazins aus der Citadelle wurden 18 Per ¬
sonen getödtet, alle sind Egypter.

^

— Ödes s a, 19. November. Seit gestern
brennt die Lade st ation der Firma Manta-
schew, in welcher die Eisternenwaggons gefüllt'wer ¬
den. Es brennen sechs große, je 50 000 Puds
fassende Petroleumsbassins und fünf klei ¬
nere. Das Bureau, das Maschinenhaus, die Ar-
beiterkaserne sowie sechs CisterNenwaggons sind be ¬
reits niedergebrannt. Das Feuer hat sich über eine

■'! Fläche von 3600 Quadratfaden ausgebreitet. Die
Station war nicht versichert. Der Schaden wird
bis jetzt auf etwa eine Million Rubel geschätzt .

— B e r l i n, 19. November. Die im heutigen
Lokalanzeiger gemeldeten Entdeckungen. abermali ¬
ger Beschädigungen der Denkmalsanlagen in der
Siegesallee sind insoweit unrichtig, als es sich
um geringfügige Schäden handelt, die längst ße=
sonnt sind. Neue Beschädigungen sind nicht borge* :

kommen.
— Münch e n, 18. November. In dem in

der Nähe des Starnberger Sees gelegenen Kohlen ¬
bergwerk Penzberg entlud sich im Hauptaderschachte
gestern Abend eine Patrone, die von einem früheren
Schuß herstammte. Ein Bergmann wurde hierbei
getödtet und drei andere schwer verletzt.

Kunst und Wissenschaft.
Der schwäbische Dichter ProfessorEduard Hil-

l e r ist im Alter von 83 Jahren in Buo ch gestorben.

Handelsnachrichten.
B an k a usw eis.

Berlin, 18. November. Wochenübersicht der Reichsbank
vom 15. November.

Aktiva.
Metallbestand (der Bestand an kursfäbiaem deutschen Geld

und an Gold in Barren öder ausländischen Münzen)
das Kilo fein zu 2784 M. berechnet

M. 883 264000 4 20 724 000
Bestand anReichskassenschein. - 26174 000 + 804 000

- an Noten and. Banken - 8 432 000 — 806 000
an Wechseln ...

- 799 817 000 — 4344000
- a. Lombardforderung. - 65 832 000 — 3 574 000
- an Effekten . . .

- 96 615 000 + 3 091000
- an sonstigen Aktiven - 84 < 99 000 — 1823 000

Passiva.
das Grundkapital . . . M. 150 000 000 unverändert
der Reservefonds .... - 44 639 000 unverändert
der Betrag der umlaufenden

Noten - 1253 008 000 — 34116 000
der sonstigen täglich fälligen *

Verbindlichkeiten. . . .
- 486 999 000+ 47 488000

die sonstigen Passiva. . .
- 29 587 000 + 700 000

Warenmarkt.
Bromberg, 20. November. 51mtL Handelskammer -

bericht. Weizen 144—148 M. — Roggen je nachQuaüät
116—126 M. — Gerste nach Qualität 118—124 Mk.
Brauwaare 126 — 133 Mk. — Erbsen: Futterwaare
140—150 M., Kochwaare 160—175 M. — Hafer 125 bis
139 M.

Witterungsbericht zu Bromberg.
BeobachUlngssta'ion: Kornmarktftrabe.

Tageskalendcr für Freitag, 21. November.
Sonnenaufgang 7 Uhr 29 Minuten. Sonnenuntergang
3 Uhr 38 Minuten. Tageslänge 8 Stunden 9 Minuten.
Südliche Abweichung der Sonne 19° 33’. Mond abnehmend.
Mondanfgang gegen V2IO Uhr abends. Untergang vor
3 / 4 12 Uhr vormittags.

tt- b-'r^chtstabelle.

Zeit der Beobachtung. aiftöruct ni:
üGrad rejmi

Tempe ¬
ratur 11. tigkeit

Wind-
rich-

Be-
wöl-

ytovot | Trr| (- tvrbe > MilNmete c
una.

11. I 19 mittags 1 Ul) I 776,9 I -5,4 I 35 OSO 0
11. j 19 abends 9 Uh l 772, 6 -8, 0 55 0.0
11. ! 20 früh 9 Uhr | 772, t | -8,3 j 60 OS 0

Skala für die Bewölkung: 0 — heiter, 1 ----- leicht
bewölkt, 2 — stark bewölkt, 3 —' ganz bedeckt.

Temperaturmaximum gestern — 4,1 Grad Reaumur
—

— 5,1 Grad Celsius. Temperaturminimum nachts
— 10,6 Grad Reaumur —

— 13,2 Grad Celsius.
Voraussichtliche Witterung für die nächsten

24 Stunden.
Kalt, vorerst noch heiter, dann zunehmende

Bewölkung und zu Schneefällen geneigt.
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Aus Stadt und Land.
Bromberg, 20. November.

f. Die Konzerte am gestrigen Abend, die aber
nur im Vortrage ernster Tonstücke bestandest, waren

überall ziemlich gut besucht. Dsts Programm für
das Streichkonzert der 53er unter Leitung des Ka ¬
pellmeisters Vogel war besonders gut gewählt und

gefiel allgemein. Auch das populäre Extrakon ¬
zert bei Patzer, ausgeführt von der Kapelle der
129er, fand großen Beifall.

f. Landwirthschaftliche Versammlung. Heute
Vormittag um 11 Ms Uhr begann im Zivilkastno
die zweite Generalversammlung der der Landwrrth-
schaftskammer angeschlossenen landwirtschaftlichen
und zweckverwandten Vereine. Herr Kammerherr
von Born-Fallois, der Vorsitzende ber Landwirth ¬
schaftskammer, eröffnete die Versammlung mit dem

Kaiserhoch und machte geschäftliche Mrttherlimgen. Posen, 18. November. Die hiesige Straf- 7
Er erchähnte u. a., daß dre Kammer 1 ett der letzten f ommer erkannte im sogenannten objektiven Ver-
Generalversammlung 4 Vorstanmfitzungen und b fahren avtf Beschlagnahme dreier polnische r

Ausschußsitzungen gehabt hatte, und daß in dreier ^Kalender, die in Krakau im Verlage der pol-
Zeit die Landwjrtchchaftskammer einige Mitglieder Äschen Zeitschrift „Jllustracya Polska“ erschienen
durch den Tod werloren hatte. Das Andenken der- j f^rd. Die Kalender, welche mehrere strafwürdige
selben ehrt die Versammlung durch Erheben von den Artikel und Gedichte enthalten, wurden in den
Sitzen. Sodann hielt Herr Gehermer Megrerungo- Buchhandlustgen feilgehalten. Ferner

'

rath Dr. Dammann eilten Vortrag Wer die vetj murde auf Unbrauchbarmachung eines Musikstückes
Hütung des ansteckenden Vertalbens und dm erkannt, dessen“ polnischer Text gleichfalls bean-
Kalbersterbens. Unter den Anwesenden bemerkten ftanbet worden ist. („Pos. Tagebl.“)
wir den Herrn Regrerungs-PrastdentewAr. Kruse ^ Koni«, 18. November. Wegen thätlicher

schule. -Aber auch Damen und Herren aus anderen
Kreisen- folgten- mit sichtlichem Interesse den Aus ¬
führungen, und der reiche Beifall, der dem Redner
und nicht minder dem Pianisten zu theil wurde,
bewies, daß -auch bei uns im Osten bedeutende
Franzosen gern und mit Verständniß gehört werden.

Danzig, 18. November. (Mord versu ch.)
Der „Ges.“ berichtet: Auf das 18jährige Buffet ¬
fräulein Wanda Schipplick in einem Restaurant auf
dem Zweiten Damm machte der bisher unbestrafte
Mühlettinspektor Stanislaus Roßcius einen Mord ¬
versuch. Er war von dem Mädchen wiederholt zu ¬
rückgewiesen worden. Er verletzte das Mädchen
durch einen Revolverschuß am Halse. Als er ver ¬

haftet wurde, erklärte er, daß er das Mädchen nur

habe erschrecken wollen. ;

Grrichtssaal.

und den früheren Öberpräsidenten von Wilarnowitz
Möllendorf.' Wir berichten morgen werter' über

die Versammlung.
—d. Französische Vorträge. In seinem am

B eck e i d i g u n g , -begangen am 14. Juni d. I..
zu Bahnhof Balöenbmg im Schlafkabinett des..
Busfetfräuleins Minna L., wurde der Lehrer Karl
Paetzel aus Mremlow wei Balbenburg gestern von

Montag gehaltenen Vortrage über die „Geschichte ^ei* Strafkammer in Konitz zu einem Jahre - Ge ¬
ber französischen Musik“ entrollte Herr-Henry Paris fängniß verurtheilt. Paetzel ist am 7. Januar 1860
folgenden Gedankenoang: Die Geschichte der fran- geboren, Verwittwet und Vater von 5 Kindern im

zösischen Musik Iaht sich in drei Periode einihellen. Alters bis' zu 11 Jahren. Er leugnete haitnMg,
von denen die erste vom 7. bis 16. Jahrhundert,
die zweite vom 16. Jahrhundert bis zum Jahre
1830, die letzte bis auf unsere Tage reicht. Dre

erste Periode ist echt französisch. Die Tonkunst ist
selbständig, sie steht weder unter dem Einfluß
Deutschlands

'

noch unter demjenigen Italiens.
Kirchenlieder, dann Trinklieder sind Me 1 ersten Er-

zeugnrsse. Mit Musikbegleitung aufgeführte -

die That. Ursprünglich war Anklage aus. § 176

zu 1 Str. G. B. erhoben. .

Die Verhandlung fand
unter Ausschluß der Oeffentlichkeit statt. Paetzel
wurde in Haft genommen.

Bunte Chronik.
— D i e f ol g e n de drollige Ko n t ar ¬

ge s ch i ch t e wird aus München mitgetheilt: „Dem
Mysterien, rn^deren stlufbau-man ^ ^ jungen Kommis dort hinten am letzten Pult kön-
Spuren des Theaters und

. T^rfich-itt '

neu Sie sein Gehalt aufbessern um 20 Mark“, be-
tanm Zemen einen

^

itfonbtöeii en '

merkte der Chef eines bekannten Waarenhauses
bis die Minnesänger, die dichter und Komp

_

, dieser rn feinem Prokuristen Er ist einer
in einer Person waren, in ihren medkck>M, 'unter Tausenden. Diesen Morgen, als ich durch den
und zu gleicher Zert ergreifenden mebeslr^ern dre

(
~

aat ^r er der einzige, der arbeitete, alle
ersten Reg^n fe Ermonreanderen standen an den Fenstern, um das Mili-
stellten.

^

Dre Vrelle, bM^MMstwe^ SMn s -

t ^ r vorüberziehen zu sehen und der Musik zuzu-
ment, diente chnen zm hören.“ Das Herz des jungen Kommis hüpfte vor

^neu ste durch emfache Mehodrk dre ^imigkert s
am nächsten Ersten, als er sich so umwar-

^^uhls vorzüglich zuin Amdruck
^

brachten xsm tet aufgebessert sah, und der Prokurist erzählte ihm
statenMittelalter beginnterne re.che Blüthe her ven-Vorfall, dem er sein Glück zu verdanken hatte,
französischen Musik: es entstehen Schulen zuUrrw?, . fagte fe Kommis, „das Militär zog vor-
Parrs, und anderen Orten und unter der LerAmg. p^i?“ — „Ja, haben Sie denn nicht das Musi-
der ersten Merftex dienen diese alv Muster für be-

^eren gehört?“ — „Nein“, meinte der Kommis
nachbarte Zander. War fur dre Entstehung de- mit bedauernder Miene, „ich bin nämlich schwer-
Minnegesangs das eigenthümliche Milieu des Mittel- -

väterlichen Ritterlebens, die Cours d’amour, und j _ M „ $, u eil wegen des „Kleinen
was damit ur Zusammenhang stand, matzgcbend, so @0 6Der Berliner Gassenhauer „Haben Sie
drückt der Musik des 1«. mb 18. nicht den kleinen Kohn gesehen?“ hat kürzlich in
der Hof semen Stempel auf. Die Hoffesilichkeiten mit

zu einer EhreübelÄdigung geführt. In
ihren Bällen stellten stör allem die Anforderungen -§fgü-Pest, wo das „Kohn'-.KoUPlel ebenso populär
an den Tonkunftler, für schone Tanzmusik zu i argen. •- /w “’”

Und so entstanden jene Tänze, die auch uns Deut ¬
schen als Gavotte, Pavane, Rondeau usw. Wahl be ¬
kannt sind. Herr Paris fesselte gerade in diesem
Tbeil seiner „Conference“ durch Me Darstellung
der historischen Entwickelung dieser Tänze. So ist

ist, führte es sogar zu einer ritterlichen Affäre, die
einen blutigen Ausgang fand. Der Bankbeamte
Soma Waldmann spielte nämlich am Dienstag.
Abend in einem Cafe auf der Kerepeserstraße eine'
Parthie Karamb.ol, als. der Jurist Joseph Goszto-

,, , ~
.

..
„ lak ihm das geflügelte Wort ins Ohr schrie: „Ha-

die Gavotte ursprünglich ein Bauerntanz,^der von ; & en Sie nicht den kleinen Kohn gesehen?“ Wald
den Bewohnern des Fleckens Gap in den Seealpen
ausgeführt wurde und später hoffähig wurde. In ¬
teressant ist es, wahrzunehmen, wie die Entwickelung
dieses Genres vor sich ging. Die ältesten Tänze
dieser Art wurden von einem Instrument, der Mu ¬
sette, begleitet, einem dem Dudelsack ähnlichen Blas ¬
instrument, dessen eintönige Begleitung die einzige

manu war über diese Frage derart empört, daß er

dem Gosztoläk mit seinem Billardqueue einen wuch ¬
tigen Hieb versetzt, Gosztoläk ließ Waldmann
provoziren, Und am Freitag Nachmittag fand, wie
das „Berl. Tagebl.“ berichtet, . zwischen ihnen ein
Säbelduell statt. Der Wasfengang endete mit
einer schweren VerletzungGosztolaks, der im Gesicht

zur Zeit bekannte war. Nach und nach verschwindet , eine acht Zentimeter lange Schnittwunde erhielt,
die Musettebegleitung, bis endlich die Vervollkomm- j — E i n e m e r k w ü r d i g e r o rn a n tische
nung der Regeln der Harmonie ihre.gänzliche Be- - Geschichte einer Kindesaussetzüng wird aus
seitigung veranlaßte. Dasselbe, ist bei den anderen Evreur in der Normandie berichtet: Vor einigen
früher ebenfalls bäuerlichen Tänzen, Parane, Ron- Tagen fuhr zwischen 6 und 7 Uhr-nachmittags
deau, Courante usw. zu bemerken. Beethoven in ein Motorwagen ohne die vorgeschriebene Nummer
seiner unsterblichen Symphonie Pastorale hat die auf dem Wege von Cherbourg nach Paris. In der
Musette noch einmal aufleben lassen. In jener Zeit Nähe des Dorfes Fontaine la Souvet hielt der
(17. und 18. Jahrhundert) finden wir auch die
ersten Anfänge der Oper. Zuerst einfache, unge ¬

schickte Romanzen, dann eine ganze dramatische
Handlung, die den vom Hofkapellmeister Sulli

Wagen an, die Männer stiegen aus und , legten ein
großes Packet neben den Weg dicht bei einem Land ¬
haus. -

'

Als Fe .ihre Plähe wieder eingenommen
batten, nchr der Wagen weiter, blieb aber in -der

festgesetzten Regeln folgte. Ein Deutscher, Gluck, Nähe, bis zwei-Bauern auf ihrem Heimwege an ¬
leitete den Kampf der französischen Oper gegen die hielten, um das merkwürdige Bündel zu prüfen,
italienische und führte den Sieg der ersteren herbei. Dann fuhr das Automobil “in voller Geschwinde-
Me von Künstlern, wie Mehnl, weitergebildet
wurde. Diese an musikalischen Erzeugnissen , so
reiche Zeit erlebte auch die Entstehung des echt

Mt in der Richtung nach Paris.weiter.. Groß war
das Erstaunen der Leute, - als sie entdeckten, daß
das Packet eine Wiege mit einem Neugeborenen

französischm Genre der komischen Oper, ihre An- war, und sie b-schlossen, es zum Maire zu brinaen.
fänge mit Monsigny, Clapisson, Gretry. Diese er

reichte ihre Blüthe in der dritten Periode mit Boiel-
dieu, Delibes und Bizet, bis sie sich in der Gegen
wart zur Volksover entwickelte, unter der Leüimp -Identifikation. zu finden. Unter dem Kopfkissen
von Charpentier. Wegen der gedrängten Zelt mußte des Kindes fand sich denn auch ein Briefumschlag
Herr Paris die Gefchichie der französischen Musik angesteckt, der Kauzig Banknoten im Betrage von
hpr rtonm-an Qati rthfitradrt 1 ÖOA a« S4n -I - ,-vAn rw. <-

•

i v - n
'

. . .. ^ - u ,der neueren Zeit abkürzen. Von 1830 an stand die
französische Tonkunst unter dem mächtigen Einfluß
Beethovens, und Musiker wie David, und haupt ¬
sächlich Berlioz, wußten aus seinen genialen Pro

16 000 Mk. enthielt, und ein Blatt Papier mit
folgenden Worten: „Wer sich dieses Kindes bis
zu seiner Großjährigkeit annimmt, bekommt wäh ¬
rend seines ganzen Lebens ein gutes Vermögen zu-

Einer jedoch meinte, es wäre raihsamer, die Wiege
in das nächste Haus zu nehmen, um bei näherer Be ¬
sichtigungvielleicht einen Anhaltspunkt für die

dutilonon 6te.6«tie Harmonie der modernen stzm- gesichert unter der ausdrücklichen Bedingung, daßphonischen Dichtung und der symphonischen Oper zu er niemals das Geheimniß der Geburt des-«stdes,
entwickeln, welche Wagner zu ihrer Vollkommenheit , das einer der vornehmsten Familien Englandsbrachte. Der Einfluß des letzteren macht , sich bei entstammt, zu durchdringen sucht. Der Finder sollden Frcnrzofen rn gewrßen Kreifen machtig geltend, in- der Londoner „Times“ annonciren. und wentr
ohne daß trotzdem dre rern. sranzopsche Schule etwas das Kind lebt, und gut besorgt wird, wird den

Bedeutung verloren hätte. Herr Paris Pflegeeltern nach fünf Jahren eine weitere Summe
?^.^..^^^?^tngestreute Proben, dre er mit Vrr- von 16 000 Mk. eingehändigt werden. Das Kind
tuovtat auf dem Klavier gab, fernen hochinterefian- wird einmal, im Jahre besucht werden.“ Der glüL-

3U e äaur-fi,n 1° liche Arbeiter nahm 'das Kind, steckte das Geld eindurchs diese erklärenden musikalischen Darbietungen und begab sich nach Hauseb« sonst ermüdenden Wirkung einer mehr als C. L. Origineller Schmu g g -e l.
iif«^ bLl L em

-

er frÄ Sprache vor. Ein sinnreiches System der ZollhinterziehungW von
Patts nn geistvoller „Causeur“, den Zollbeamten in Newyork entdeckt worden. Seitder durch eingestreute Detarlschfiderungen, durch einiger Zeit war ihnen aufgefallen, daß riefefiniu^^ ^ber aud) humorvolle Anspielungen seinem Mengen Eis in die Stadt kamen. Obgleich' esVortrage Licht und Warme zm geben weiß, kurz, der keinem Eingangszoll unterliegt, kam es dem

Qanmbliuawen fernes Publikums Empfänger theurer, als er es verkaufen konnte, und
anzubequemen ^Dreses west^ zumeist aus den vor- die Beamten zerbrachen sich den Kopf, den Gründ
ahmnlsw, ^ ^al- dieses seltsamen Handels ausfindig zu machen. Da

Seminars^der^tAK^«nb^en^ K^^ermnen- die Einfuhr fimner zunahm, beschloß man endlich,
Lh Mädchenschule, der das GehermnU aufzuklären. Beim Schmelzen des

^ reger scheu und Witte fchen Höheren Mädchen- Eises bemerkte man, daß es Mneralwasser enthielt,

auf dem ein hoher Eingangszoll liegt. Die Sache
.iff beni< Gericht übergeben, eine Verhaftung ist schon
erfolgt; und andere.sieben bevor. Man schätzt den
Schaden des Staates auf 200 000 Mk.

*

.

— W arnung eines Sachverstän-
d i g e n. Vor einiger Zeit brachte die „Mosk. D.
Ztg.“ die Nachricht aus Liebau, daß es der dortigen
Polizei gelungen sei, auf der Abdeckerei ein Wurst-
geschäft zu ermitteln, welches das Fleisch gefallener
Thiere verarbeite und verkaufe. Ein Eingesandt
in der letzten Nummer des „Lieb. Lok.- u. Hdlsbl.“
sagt nun, diese Nachricht erinnere an folgende Be ¬
gebenheit: Vor einiger Zeit fiel in Moskau ein
Mann ins Wasser und wurde noch im letzten Augen ¬
blick von einem guten Schwimmer gerettet. Eu§
Dankbarkeit überreichte er feinemLebensretter einen
vollen Geldbeutel. „Ich habe nur meine Pflicht
gethan und-kann 'eine Geldbelohnung nicht an ¬

nehmen fl ‘sagte der großmüthige Herr. — „Dann
will ich Ihnen wenigstens einen guten Rath er ¬

theilen: Essen Sie in JhremLeben niemals Wurst!“
— „Wie kommen Sie zu dieser sonderbaren Warn ¬
ung?“ — Mit vor Kälte zitternder stimme sagte
der Gerettete: „Ich bin Wurst macher!“

Letzte Drahtnachrichten.
11. Thorn, 20. November. (Privat fie l c --

gram m.) Das .Eis aus dem Weichselström . ist
so dicht, daß die Trajektdampfer ihre Fahrten ein ¬
gestellt haben. Der Verkehr zwischen den beiden
Bahnhöfen wird durch Pendelzüge vermittelt:

Budapest, 20. November. (Abgeordnetenhaus.)
Im Laufe seiner Rede bei Berathung über die Jn-
demnitätsvorlage erwiderte der Ministerpräsident
auf die Angriffe der Opposition wegen feiner Lau-
heii gegenüber der g l l d e u t s ch e n B e w e g u n g
in Südungarri, er finde seine Beste Vertheidigung
gegen diesen Vorwurf in den wenngleich ungerecht ¬
fertigten Angriffen in jenen deutschen Blättern, die

, Her seine drakonische Strenge klagten. Ich könnte
viele Daten vorbringen,, sagte Redner, welche dar-
thun, daß ich die Bewegung mit reger Aufmerksam ¬
keit verfolge. (Lebhafter Beifall.) Ich halte die
Verpflanzung der alldeutschen Bewegung nach
Ungarn für äußerst gefährlich, und ich bin ent ¬
schlossen, falls deren Eindringen offen oder versteckt
durch Thür. oder Fensterritzen geschieht, dies nach
Möglichkeit j zu verhindern. (Lebhafter Beifall.)
Jedoch ist der in der deutschen Presse mehrfach er ¬

hobene Vorwurf, daß ich die Gerichte beeinflusse,
durchaus unhegründet. Ich begehe auch aus dem
administrativen Wege nid* die geringste Unge-

..rechligkeit, jedoch muß ich als Minister des Innern
meine Pflicht erfüllen und werde nach Möglichkeit
dafür sorgen, daß die deutfchfprechenden Staats ¬
bürger; welche wir im Gebrauch ihrer Muttersprache
und in der Bewahrung ihrer Angeslammtheit nicht
hindern, gute ungarische Staatsangehörige werden.

Madrid, 20. November. In der Teputirten-
kammer und im Senat erklärte Sagasta, daß er, da
er kein Konzentrationsministerium habe bilden
können, dem Könige die Bildung eines Homogenen
Kabinets nahe gelegt habe. Das Programm des
Ministeriums fei in der letzten Thronrede enthalten.

London, 20. November. Das Unterhaus nahm
die dritte Lesung der Appropriationsbill an.

Athen, 20. November. Nach einer Depesche
aus Trikala batten sickp aufständische Bulgaren, von
Türken verfolgt, auf griechisches Gebiet geflüchtet
und sich der griechischen Behörde gestellt. Sie sind,
sämmtlich verhaftet worden.

Bloernfontein, 20. November. (Reutermeld ¬
ung.) Düs Amtsblatt veröffentlicht beute in be ¬
sonderer Ausgabe die Aufhebung des Kriegsrechts,
an dessenStelle eineVerordnung tritt, ähnlich der in
Transvaal bekannt gegebenen. Ter Gouverneur
erklärt bierzu, daß die Zulassungsscheine beibehal ¬
ten werden, daß er sich aber bemühen - werde, die
Einwanderung so wenig wie möglich zu belästigen.

London, 20. November. Wie die Blatter aus
Johannesburg vom 18. November melden, wird
das Kriegsrecht am Mittwoch aufgehoben, und es
werden die Friedensbedingungen in Kraft treten.
Das neue Gesetz gestattet die Einwanderung nicht
gern gesehenex Elemente unter gewisse:: Einschränk-
ungen und halt an der Anordnung fest, daß Er-
laubnißfcheine eingeholt werden müssen.

(Nach Schluß der Redaktion.)
Paris, 20. November. Halbamtlich wird ge-

melde! daß die Gerüchte, es feien noch andere Ge-
richtOeamte in die Affäre Boulaine verwickelt, un ¬

begründet find; auch die Behauptung der nationali ¬
stischen Blätter wird für unwahr erklärt, daß ein
hervötxägender Minister durch die beschlagnahmten
Papiere Boulaines kompromittirt sei.

“Toulon, 20. November. Drei Kriegsschiffe ha ¬
ben Pefehl erhalten, heute nach Marokko abzugehen.

Swinemündc, 20. November. Der hiesige Ha-
fen ist in der. letzten Nacht gänzlich zugefroren.

Konftüntinopel, 20. November. Nach eingelau ¬
fenen Meldungen ist in Gjevgelne, im Vilajet Salo ¬
niki, eine griechische Familie von bulgarischen Ko-
miteennrgliedern ermordet worden.

Athen, 20. November. Der deutsche Gesandte
hat ber griechischen Regierung seinen Dank für die
Verhaftung des Matrosen Köhler ausgesprochen.
Der Kommandant der „Loreley“ wurde vom König
empfangen, dem er versicherte, daß die ihm zuge ¬
schriebenen, das griechische Volk beleidigenden
Aeußerungen, niemals von ihm gethan worden
seien.

München, 20. November. Der heute früh um
6 Uhr 20 Min. hier abgegangene Schnellzug
stieß auf der Station Schwarzenfels a u f ein e n

G ü te r z u g. Bei dem Zusammenstoß wurden
zwei Eisenbahnbeamte getödtet. Von den Reisen ¬
den, unter welchen sich mehrere nach Berlin reisende
bairische Reichstagsabgeordnete befanden, wurde
Niemand verletzt.

Verkaufspreise
derMiiblenverwaltimfl n: Bromberg vom 16. November 1902.

Per 50 Kilo oder
100 Pfund

!»
Weizengries Nr. 1 j 14,40; 14,4t

„ „ 2 13,4013,40
Kaiser auszuq^mehl' 14,GO 14,60
WeßenmehlNr 000* 13,60 13,60

oo
iveitz Band''. . ; 12,00 11,80

Weizenmehl Nr 00
gelb Band . . 11,8011,60

Brotmehl . . .

—

.Weizenmehl Nr. 0 8,00
Weizen-Futtermehl 5,00
Weizenkleie . . . 4,80
Noggenmehl Nr. 011,20111,00

„0110,40,10,20
„ „ 1 9,80 9,60
„ „ 2 7,00! 7,00

KommißMehl . . 8,60 8,60
Roggen-Schrot . ! 8,40| 8,40

8,00
5,00
4,80

Per 50 Kilo oder
100 Pfund

22110
Mk.

Noggen-Kleie
Gersten-Graupe 1

;; 1
n „ 4

,/ l 6
„grob

Gerstengrütze N.1
„ „2

„3
Gerttenkochmehll

2
GerÜenfuttermehl
Buchweizengries
Buchweizengrütze!

2

* aus vorjährigem Weizen.

5.00
13,20
11.70 1
10.70

9.70
9>20
9.00
9.00
9.50
9.00
8.70
7.50

5,20
16.50
15.50
15,00

16111
Mk.
5.00

13,20
1,70

10.70
9.70
9,20
9.00
9.00
9.50
9.00
8.70
7.50

5,20
16.50
15.50
15,00

Wasserftände.

6 P eg e l

zu

W a s s e r st ä n b-e Ge ¬
stie ¬

gen
Ge—

J Tag
'

m
'

Tag 1“ m
fallen

m

Weichsel.
1 Warschau. . . . 14. 11. 1,15 15. 11. 1,15

; 2 Zakroszym . . . •'9. m 0196 10. 11; 0,92 — 0,04
3 Thorn.... 7 16. 11 . 0,78 17. 11. 0,76 —' 0,02
4 Brahemünde*) . .

B r a h e.

Bromberg d'^Pegel
19. 11 . 2,64 20. 11. 8,26 0,62

P 19.111. 5,20
jl,9Q 20.111. 5,32

1,80
0,12

0,10
G 0 v l 0 s e e.

6 Kruschwitz . . . 17.11.2,04 18.111. 2,02 — 0,02
Netze.

7 Pako s ch schl-d' -P 8 ** 19.
19.

11.3,64
11.11,68

20
20.

11 .

11.
3,64
1,68

— —

8 Bartschin.... 19. 11.1,38 20. ll. 1,38 ’—

'9 12. Grom. Schleuse 17. 11.0,40 18. 11. 0,64 0,24 —

10 Weißenhöhe . . 17. 11.0,10 18. ll. 0,09 0,01
11 Usch 17. 11.10,58 18. 11 . 0,42 — 0,16
12 Czarnikau . . . 17, 11. 0,64 18. ll. 0,40 — 0,24
13 Filehne . . . . 17. 11.10,79 18. 11. 0,64 — 0,16

*) Auf der Weichsel starkes Grundeis in Strombreite.
** Eisstand, 10 Zentimeter stark.

(Nachdruck
verböten.) Börsendepesche«.

Berlin, 20 November angekommen 1 Uhr 15 Min.
Kurs vom 18. 20. Kurs vom 18.

Amtliche Notiz
Disk. Komm.
Deutsche Bank
Oesterr.Kredit.
Lombarden , _

Tendenz: fest

Magdeburg, 20. November angekommen 1 Uhr 15 Min.

Kornzucker von 92% Nend.
Kornzucker 88% Rend. —

Kornzucker 75° 0 Reno.
Tendenz: fest,

Feine Brotraffinade
Gemahlene Raffinade m. Faß
Gemahlene Melis I mit Faß

Lanrabütte
Mar.-Mlawka

200,50 198,80
71,60

187,50 187,20 Ostpr.Südbahn —

r
—

| —,— 209.60 Italiener 4% — .— —.

209,90 209,50 Ruff. Not. — —

f
,

1 18,10, 18,20
fest

Rufs. Anl. r
—

—,—

18. 20. '

8,35—8,45 8,45—8,60
6,55—6,75 6,60—6,80

28,95 28,95 •

28,70 28,70
28,20 28,20

An «ufert iierejrlidjen gnferentett
richten wir das höfliche Ersuchen, uns

gröhere Allzeigtll bis
spliteßens 10 Uhr min.,
kleinere bis 13 Uhr mittags
aufzugeben. — Nur in diesem Falle
können die Anzeigen in der betreffenden

Tagesnummer erscheinen.

(MisWIsätfc der WeilWeil Fresse.
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Von den Folgen meines Unfalls
hergestellt, impfehle mich wieder

zur AllSflihrilllz tügiMicr
sowie kesellschlisthrisiireil.

Frau A. Teschner,
Dauzigerstraffc Ne. 36.

Anzeige.
In d. Nähe d. Mnchkuranstalt

Bleichfeldc sind noch kl Parzellen
unter gitnft. Bedingungen z. verk.

Frau 6. Thiel, Sdileiifennti.

Ein Haus mit 20010 Mk..
2. kl. Haus ui. 12 00Q Mk.

werde,, per 'ofort gekauft. Off.
unter 8. 100 vostlag. Bromberq

GrUiidKück
unt großem wohlgepflegten Garten
für Liebhaber eventl. als Spekn-
lationsobsekt geeignet, normal
verzinslich, gegen mäßige An-
zadlniig verkäuflich. Näheres nnt'.
K. 0. 13 a. b Geschärtsst. b. Z.

M 8r«M
ist zll verkaäsen. (2 !

Ich bcabsicht. mein
! fortzngshalver billig zu verkaufen.
I Fordon. Wwc. Wrcsc.

Ein gut erhaltener Biberpelz
und ein Reisefnstfack, auch ein
Li gekrankenfttthl zu verkaufen,
Dauzigerstraffe 11, 2 Treppen .

Nene nustb. Möbel Spiegel-
spinde u. s. tu. illi'g zu ver-

i kaufen Bahnhofstr. 70, Hof.

IlWiMMer
j Wäschespind rc. zu verkaufen.
' 1575; Siehe, Danzigersrr 7.

Ein Reisepelz ist it ver-

; kaufen. Danzigerstraße 36, I l.

®iljiutit|, 2 bis z Zimiil.,
Küche, Speisekammer, Entree, mit
reicht. Zubehör, eventl. Gärtchen,
360 Mark, eventl. 440 Mark.

Rinkancrftraste Nr. 10.

1 mölil. Zimmer
mit Pension

per 1. Dezember 1902 gesucht.
Freundl. B diei ung u. Familien-
a„schlnß erbeten. Offert, u. Chiffre
W. P. 18 a. d. Geschst. d. Ztg.

Hssstrilße
1 Woynnttg, 4 Zimmer; Küche
Korridor für 360 Mark zu ver-

miekhcn. Näheres bei (29
Marcus, Kornmarkt 3.

fiWil wöbt. Zimmer
mit separ. Ging, sind an 2-3 Herr.,
mosaisch, mit Pension, per sos.
od. per 1 Dezember zu vermieth.
Näh, sagt d. Geschäfisst. d. Ztg.

1 möbl. Zimmer u. Kab. v.
1.12. n2 3. verm. Mittelstr. 68, pt.

I oder 2 möbl. Zimmer,
j separater Eingang, auch Burschen-
I faimner, billig zu vermiethen.

Wittwe XellL, Verl.Rinkauerstr.4.
Möbl. Zimmer mit sep. Ging.

zu vermiet hen. Löwestrabe 3,
vis-a-viZ der Hauptpost. 617-00.

Zwei Zimmer zusammen auch
getheilt sofort zu vermiethen.
273 ) Bärenstraße Nr. 5.



Verdingung vsn rd-
713 000 Stück kiefernen u. eichenen
oder buchenen Bahnschwelhu. so ¬
wie kiefernen u. eichenen Weichen ¬
sä wellen nach den Tränkanstalten
L)erberg-Bralitz,,Breslau,Cüstrin.
Königsberg, Tilsit, Finkenheerd,
Gotha, Leer, Hanekenfähr, Nort«
heim. Rauxel, Stendal, Buchholz,
Nordschlesw. Weiche, Deutzerfeld,
Schulitz, Gr. Chelm, Kolberg,
Bingen und Hanau, eingetheilt
in 7-28 Loose. Angebote sind
portofrei, verschlossen und mit der

Aufschrift: „Angebot auf Liefer ¬
ung von hölzernen Schwellen“
bis zum Eröffnungstage den
10. Dezember 1903, vor ¬

mittags 11 Uhr, an das

Aechnungsbureau in Ber ¬
lin W. 35, Schönebera-r Ufer 1-4,
einzureichen. Angebothefte nebst
Bedingungen können im Cmtral-
bureau daselbst, Zimmer 420, ein ¬
gesehen, auch von dort gegen post-
und bestellgeldfreie Einsendung
von 1 Mark in baar (nicht in
Briefmarken) bezogen werden. Be ¬
werber aus beni, Auslande haben
außerdem das Porto für Ueber-
sendung der Angebothefte beizu ¬
fügen. Zuschlagsfrist bis zum
7. Januar 1903. (96

Berlin, den -20. November 1902

Königl. Eisenbahndirektion.

RajstuMtzgejlsgelmrkt
(Hühner,. Tauben, Ziergeflügel)
am Sonnabend, 22. ii. Sonntag,
23. Novbr. im Frankeren Leßauraut zu Bromberg.
McherSr. 1/2. veranstaltet vom Verein für Geflügel ¬
zucht in Bromberg. Eintritt für Jedermann frei.

Auktion.

Am Dienstag, den 2. De ¬
zember d. I. findet tut Arbeiter,
speisesaal — Friedrich - Wilhelm-
straße 10 Hierselbst — von morgens
9 Uhr ab die Versteigerung der im
Monat Mai U 02 in den Eisen ¬
bahndirektionsbezirken Bromberg,
Danzig und Königsberg als ge*
funden eingelieferten und nicht
wieder zurückgeforderten Gegen ¬
stände statt. (115

Kauflustige werden hierzu ein ¬

geladen.
Bromberg. den15.November 1902.

Äönigl. Eisenbahndirektion.

Herren- u. Knaben-
Konfektionsstoffe

in schwerer bester Qualität,

filtibttMe in jed. Genre,
Lckpsstsffs,

Leiden zu Blusen n.8esntz.
Hviittm««,

MD“ Klousknbarchrnt
und Hemdkndarchent

empfehle zu Fabrikpreisen.

Einsnche Bsnieiignrdernbe
wird billigst angefertigt.

Bertha Hartwig,
Tuch- und Reste - Handlung,

Boiestr.- u. Heynestr.-Ecke.

Nächste Woche
Große Gewinn-Ziehung der

Meissner Dombau-Lotterie.
Häuptg ew inner

100 000 Mk., 60 000 Mk., 40 000 Mk.,
20 000 Mk., 10 000 Mk. rc.

* Nur Bargeld ohne Abzug. *

Im ganzen 13 160 Gewinne mit 375 000 Mk.

Loose ä 3,00 Mark
mit Gewinnliste und Porto 3,30 Mk.

»empfiehlt und ver se ndet auch gegeit N aßn ah me!
Richard Jaekel, Bahnhofstr. 34 .

■ Erst kürzlich fiel der erste Hauptgewinn der Schneide-,
z mühler Pferoe-Lotterie im Werthe von

'

19 000 Mark tu 1

I meine vom Glücke Letzttnstigte Kollekte.

Zur zell. Beachtung!
Resultat einer Mllctontersnclung

für die

Milchkuranstalt Hohenzollern
„Marke Kindermilch**.

Spec. Gew. : 1,0816b. 15%
TrocKensubstanz : 12,62% (berechnet 12,6%)
Fettgehalt: 3.91%
Rahmmenge: 12,8%
Fettfrele Trockensubstanz : 8,71% (29
Specir. Gew. d. Trockensubstanz 1,320
Spectr. eew. des Serums 1,0279 b. 15 %
Schmutzbestandtheile: keine

Conservirungsmittel wie Salicyl u. Borsäure konnten
nicht nachgewiesen, werden.

Die Milch ist demnach als eine vorzügliche reine
Naturmilch, frei von jeden Beimengungen, an ¬

zusprechen. ,,

Bromherg, den 15. November 1902. gez. Dr. Hoehnel.

Semnii Schreiber, Neue Pfarrstr. 6
Leder- u. Treibriemen-Lager

empfiehlt (124
Tederfett, Wichse, Schuhcreams, Kidcreame etc.

Gelegenheitskäufe
in Gold- «. Silberwaaren, Taschenuhren, Alfenide-
u. Luxusgegenständen stets zu sehr billigen Preisen

P f andleihe, Friedrich st r. 5.

! Nicht Untip Bild, Nicht Wölbt 8
gnmntitren btt Etrtiner Inrt

“

Prüfet Md Urteilet
banrroirb bit Ucbtrpflnng aller fein

Jtmsbevtvefflid?

!Kaiser’» Malzkaflee
mit Kaffeegeschmack^ dns Wind

nur 25 Pfg.

(136

28 eingerahmte

neue Bilder
spottbillig z» verkaufen (26

19. Friedrichstr. 19.

Größtes Knffre-Import-GefchSst Deutschlands
im direkten Verkehr mit den Konsumenten,

dt * Brücken ft r. 3.

BrmßttS WM R

garantirt reiner
Vsn Cacao-Zucker, b®

Pfund 90 Pf.
bei Abnahme von

5 Pfd. an billiger.

yrMticMi. 51 .

H. Bflick, Bromberg.

Bitte!
machen Sie

eh, Versuch
mit

. naturreinem
Bordeauxwein

uvAViu.Mvw. ■. ——w.ähnl..v.anerk.
heilkräftiger Wirkung, gut be ¬

kömmt., als Tischwein vorzügl.
geeign. u. viel. Traubenweinen
vorzuziehen. Preis pro Liter
60 Pf. Vertreter f Bromberg
Don! Uäiiöloii Rinkaue rstrasse
1 dlll ndllölul, No. 58 (Hof). (8

Mathilde Czinczoll,
Modistin,

Hempelftraße 2, Part.,
empfiehlt sich den geehrten Herr ¬

schaften zur (258

Infertipng eltpnttriM.
cinfatbet Snientoifetteu

unter Garantie des Gutsitzens,
auch ohne Anprobe.

Junge Mädchen zum Er ¬
lernen der Damenschneiderei kön ¬
nen jederzeit eintreten.

I schwarz, gebr. Pianino
sieht sehr billig z. Verkauf.
Abzahlung wird gewährt.

O. 5ehmi»8, Kornmarktstr. 2.
Fahrradhanhlnna. I

N e n eröffnet!
Nr. 48 Mittelstraße Nr. 48.
Empf. f. Wiederverkänser gr. Aus ¬
wahl in Bonbou,Schokolade rc.

Spez.: Orientalische Zucker-
waaren 4 1, 2, 5 Pf, p. Stück.
51. Alher, Iuckerwaareil en gros,

48 Mittelstraße 48.

Ein Karbiergeschast
in Crone a. B. ist sehr bill. sof.
zu übernehmen. A. Milczynski.

Kolk «. Wlhuhe
die größte Auswahl!

bei Bloch, Neuer Markt 10.

ll Durch unfire Vertanfs-
I wagen und unsere Läden j

kostet

Kaltmitch
bro|tr.l4|fj
I Molkerei
| und Dampf-Bäckerei

4/5. Gamniftr. 4/5.

Ein Laden
_ _

mit angrenzender WohnnngT^3
Zimmer, Küche 2 t., zu jeden: Ge ¬
schäft passend, ist per sofort
Wilhelmstr. 12 zu vermietben.

Die

Gewinnlisten
der

Berliner

Pferdelotterie

liegen zur Einsicht ans und sind
auch käuflich zu haben bei

L. Jarchow.Wilhelmst.

20

Geschäftsstelle dieser Zeitung.

Rkkonoaleslcntcn und Eogtnltibenbtn
. , v v Ir

Echten Friedrichsdorfer,

Rheumatismus.
Reißen, Gicht, Asthma u. s. w.

verschwindet durch Tragen meiner
elektrisch präparirt. Katzenfelle.

Preisgekrönt! Preisgekrönt!
gSflF Aerztlich empfohlen. “WH

Pani Tatte, Bromberg.
Niederlage bei:

Semnii Schreiber, NeuePfarrst.6,
Rollstoff-Genoffenschaff, - - 14.

Bierapparate
find die besten u. billigsten

von (131
Gebr. Franz.

Königsberg i. Pr.

Damentuch,
Ia-Qnalität, in neuesten Farben
zu eleganten Promenadenkleidern,
Billardtuch u.moderneAnzug-
stoffe für Herren und Knaben
versende billigst, jedes Maß.

Proben frei ! (134
Max Niemer, Sommerfeld N.-L.

NS

r Einen notwendigen Schmuck des üeutsenen >

Hauses bildet eine Bibliothek guter deutscher Bücher.

Unerreicht
durch eelne erstklassigen deutschen Autoreu, ge ¬
diegenen Inhalt und vornehme Ausstattung ist der

Verein der Bücherfreunde
Vorstand: Arthur Achleitner , Martin Greif, Hermann

Heiberg , Ernst v. Wolzogen.
Der “Verein beginnt im Oktober 1901 seinen XI. Jahrgans.
Im Jahr erscheinen 8 Bände. Preis vierteljährlich: eieg. geb.
M. 4.50 (Kr. 5.40), geh. M. 3.75 (Kr. 4.50). Illustrierte

Prospecte umsonst erhältlich.

Anmeldungen zum Beitritt nimmt die Geschäftsieitung
Kgl. Hofbuchhandlung A. Schall, Berlin W. 30

sowie jede Buchhandlung entgegen.
Inhalt des XI. Jahrgangs:

Charaktere und Schicksale. Roman von Hermann Heiberg.
Ce/s/ssimus. Salzburger Roman von Arthur Achleitner.
Joh. Seb. Bach. Ein Lebensbild von Herrn. Barth.

Wildvogel, Roman von E. Dressei.
Aus der Sturm- und Drangperiode der Erde. Gemein ¬

verständliche Darstellungen aus dem Gebiete der
Geologie und Mineralogie von Prof. H. Haas.

Falsche Strassen. Roman von El-Correi.

Auf dem Wege nach Erkenntnis. Roman von M. v. Eschen
(M. v. Eschstruth).

Opfer der Narrheit. Roman aas der Petersburger
Gesellschaft von A. Lütetsburg.

cs
ee empfehle

m ei ne ^

s sowie Hambg. Dauerzwieback.
| Lsirdrtsuer tt. 11
1 Jul. ftrey, |M{igtr|lra|t 23 . 1 1

Stuf Wunsch werden selbige auch ohne S

Zucker für Zuckerkranke angefertigt. (23 ?

Natürliche Größe.

Track. AeserilsAleil, Tnschenmeher, Xifimtfitr

undGabeln,Erheerenu.u.

sehr geeignet für Backer.
Vorfteb-nd-r, 5 tsteilig-S Tasch-nm-l“ Nr'',M mit 1 »roste» »kinoe,

iVvflUliflirtlhll 2 kleinen K ingen, l Blumenmesser u. Korkzieher, ans prima Stahl
*11111 UH U/lltU UjUlUl# geschmiedet, echten Perlmutterschalen u. Nettsilberbeschlagen versende ich

- - per Nachnahme oder Voreinsenduna des Betrages zu Mark 1,20 franko.
Ein dazu passendes Etui 20 Pfg. Nichtgefallendes wird bereit ¬

willig vertauscht oder das Geld zurück. (135
—— Katalog gratis und franko. —

Stahlwaaren-Fabrik

undVersandgeschäft

Friedr. Wilh. Storsberg, Loche, Solingen.

II
Fabrikafcon alleiniges Gelieimniss der Firma:

IBrUNDERBERG ALBRECHT
HoflieferantSeiner Majestät des Kaisers und Königs Wilhelm II.

ifflRattibaiisei« RHEINBERG am NieMeln.

EEiSS Gegr.M 1846 .

W Hay-BiHv .

Anerkannt bester BitterlikSrl
dS&fcz -A 24 Preis-Medaillen!

“SS.. ITnderberg-BooneKamp

Ans vielseitiges Verlangen meiner Kundschaft

täglich 2 mal frisches Gebäck,
srnier echtes schlesisches Landbrot . . 35 $ffl.

hiesiges . 30 Pf«.
Weizenbrot 20 Pfg. (2*
Weizenschrotbrot .25 Pfg.

J. tieburek. Bahnhofstr Nr. 88.

ff. Edamer Käse
in Äug, v. ca 4 Pfd. p. Pfd.85 Pf,

raff. Steppenkäfe
i. Zieg. v. ca. 4 Psd. p Psd. 75 Pf..

Frontage de Brie
per. Pfund 1 Mk.,

Delikateßkäschen
3 ® M für 25 $f. (22

empfiehlt und versendet

Adolf Ascher,

rr«k-l.rretz«.
8W“ 1 gtsBer Saiten
mit 2 Schaufenstern, in der besten
Lage it. für jedes Geschäft passend,
ist von sofort zu vermiethen.
Näheres Dr. Lewy, Nakel. (137

Neuer Mnrkt 1. 6Äk
Wohnung v. 5 Zimm., Bade-,
Mädchenstnbe und Zubehör per
sofort zir vermiethen. Näheres
durch Robert, Dietz, parterre.

1. Jan, zu v rm. Dhornerstr. 1«

ftraße152

QaVid’S
MigHoH-

v pr. Pfd. Mk.: 1,60, 1,80, 2,00 u. 2,40
) ist das feinste Fabrikat der flsuzeit.

j FR.DaVid Sö^e, Halle a.S.
Wob- nitAji^be nächster (jiederla^e senden kostenlos

BmilWnHknt-KonselM
2 ND Schnittbohnen . . 30 H.
2 - - Brechbopneu . . . 30 -

2 - - Wachsbohucn. . . 45 -

2 - - jge. Erbsen v. 45 bis 125 -

.2 - - Staugensparg. v 170-210 -

2 - - Nies.-Schnittspargel
mit Köpfen . . . 140 -

2 « - Schnittsporg. m.Kpf. 105 -

2 - - 'g»nl Gemüse v. 80 b. 12 > -

2 - - Spinat. .... 70 -

2 - - Blumenkohl ... 90 -

2'- - Rosenkohl . . . . 100 -

empfiehlt E d. Cent,
16) Elisabcthmarkt-Ecke 1

Xinjtgerfr. 51 ,
1 . fltnge,

7Zimm., Balkon, Badest, ii. sonst.
Znbeb. Auf Wunsch Pferdeftall lt.

Burschengel. ö. sof. zu vermietbeu.

Zu vermiethen:
Bahnhofstr. 56, I u. II je 7Z ,

K., Badz,
Johaitnisstr. 16, I, 4 Z., K.,
Moltkeftr. 7, Helle heizbare

Lagerkcller oder Werkstatt.
A. Cohn seid, Bahuhofstraße 32,1.

1 Wohn. D. 5 heizb. Zimm.,
Balk., Mädchenst., Entr., Küche n.

Znb, sow.lZim. n.Kab. Dsgl-Kon-
tor ii^Lagerraum z. Denn. Zn erfr.
im Kont. Hof l. Elisabethst. 26.

6dnltnge 3,1. (Stage,
1 Saal, 6 Zimm., Kab., Bade-n.
Mädchenstttbe, Veranda n. d. Ne-
gierungsgarten, Mit oder ohne
Pferdestall zu vermiethen. (2

WchieilM 5
ist die H. Gtage, bestehend ans
6 Zimmern, Mädchenst., Burschen ¬
geiaß u. Pferdest. vom 1. April zu
vermiethen. Außerdem auch Pferde ¬
stall für 3 Pferde u. Wagenremise
per sofort ob. svat. zu vermiethen.

desgl. für Fleischer,
habe abzugeben.

Selig Salomon,
Dampfsägewerk Schönhagen.

Rheumatismus-
ii. Gicht-Kranken theile ich
aus Dankbarkeit unentgeltlich
mit, was meiner lieben Mutter
nach jahrelangen gräßlichen
Schmerzen sofort Linderung
und nach kurzer Zeit vollstän ¬
dige Heilung brachte. (112
Marie «rü»aner,Köchii,,
Mönchen, Buttermelcherstr.il/, r.

Ein

Petroleumosen

steht billig zum Verkauf. (29
Livoniusstraße 6, II.

nur

die

Marke „Pfeilring“
giebtGewälir für die Aechtheit unseres

Lanolin-Toilette - Cream-Lanolin
Man verlange nnr

„Pfeilring“ Lanolin-Cream
t. mid weise Nachahmungen zurück,

Lanolin-Fabrik Martinikenfelde.

€n. 100 000 einmal gebrauchte
Getreide-Säcke

3 Altscheffel groß, mit 2 blauen Streifen, nur einmal
zum Versand von Getreide nach dem Auslaad be ¬
nutzt, daher in tadelloser 'S schaffenheit/ geben zu

folgenden billigen Preisen ab:

I inelität 58 Pfg. pro M
n. (S.) „ 50 Pfg. pro Zack

Probesäcke nicht unter 25 . Stück je Sorte geg. Nachn.
Gefallen die Säcke nicht, werden sie anstandslos

zurückgerwmttlen.
Für Signieren der Säcke mit Oelsarhc

werden 2 Pfg. pro Sack berechnet. (114

R. Deutschendorf & Co.
fabtilt für Z iicke, Pläne, Decken.

ZG

Gustav Vetter. Barmen.
Spezial-Geschäft tu Farbbändern, Kohlenvapicren f. Schreibmaschinen
sämtl. Systeme. Wachspapier, Farbe für Mimeograph bezw.Cyclosthle.

wi'
t© Mutkmpfet
u und zwar: weiße und rothe
v Stettiner, Parmänen, Reinet-
U ten, Quitten rc. offerire frei
^ Haus ä Centner 10 bis
^ 12 Mk.. Mengen unt. 50 Pfund
2 werden nicht abgegeben. (22
A Otto Hansel, Bahnhofstr. 73a.

Tjiftllhm-Tnfklhntter
für 1,16 Mark zu haben bei
J. Milanowski, Elisabethstr. 21.

Wkltberiihinttt
Spretwlllb^MterrettiE!
Zu beziehen durch vereinigte

Meerre>tichbauer.
Versand jeden Posten ti.5kg an.

Man verlange Preisliste.

Hugo Buchau,
Landwirth, (137

Seihe der Wkenan-Spreeivirld.

krnßes schönes Lnnhtznns
m. Garten, i.d. Nenm-, bes. passend
f. Apotheker u. Arzt, da i. groß.
Umkreise beide n. vorh., billig zu
vermiethen. Zu erfragen (25

Viktoriaftradre 8a, Part.

Eine Wchnnng,
4 Zimmer u. Zubeh., Gas, Gärtch.,
sos z. vermiethen. Hippelstr. 2, Pt.

Unweit des Bahnhofs

Pmst.8e, Eike Ssphitich.
ist eine ruhig gelegene Wohnung
von 2 Zimmern, Entree, Küche
tt. reich!. Zubeh. für 210. Mark
per sogl. ob. 1. Jan. 03. zu ver.

miethen. Kochgas vorbanden. (25

2. Etnge,
6 Zimmer, Kabinet, Küche, Bade ¬
zimmer und alle Nebenränme,
elegante Wohnung, per sofort
zu v e r m i e t h e tt. (260
Ernst Schmidt, Bahnhofst.03.

Hniljigerstrnße 136 HL
I. b. Hause Wohnung von

2 Stuben, gr. Küche, reicht. Zu ¬
behör n. Gartenbenutznilg per so ¬
fort zu vermiethen. (22

Wuiter-Kartaffeta
per Centner 1,50 Mark

frei Haus. (298
B e st e 1 l n u g nebst Probe bei

Reid, Konditorei, per Postkarte
2 Pfg., Telephon Nr. 87.

Peterson, schleusen»».
Mkartsffeli,

magn.bon. lief. fr.HansBromberg
1/ Etr OPf.,4/»Ctr.80Pf.,lCtr.l.50
A.Bungeroth.6utgbes.,®r.portelscf-

Biktnrilistrnße 7a
ist eilte Wohnung v. 5Zimm. t.

b. II. Et. m. all. Koms. d. Neuzeit v.

1.4 03. zu norm. Näh. das. III1.

ÜIF l n. 3 zimmW Hos-
rooliinno
Scheunemann, Bahnhofstr. 7.

Neue Pfarrstr. 7/8 3- u. 4-

zimm. Wohn, u. Zubeh. z. verm.

Kleine Wohnung mr r ‘

Poseuerstraße 35. Nathan.

Zwei Stufte», eine Küche
fofjut_ Derm. Ritterftr. 2 .

^kroße helle Lllgerrüme,
geeignet zu Werkstätten, sofort zu
verm. Kuhn, Bahnhofstr. 5.

Hierzu eine Beilage.



Weillcrge.
Ost-euts^e presse.

Bromberg, Freitag, 21. November 1902.

Stadttheater.
Sunt ersten Male „Manna Vanna“, Schauspiel in

3 Akten von M. Maeterlinck.
Es wird manchem unter den Theaterbesuchern

am Dienstag so ergangen sein, wie vor etwa vier ¬

zehn Tagen, als „Die todte Stadt angekündigt
war Wenige kannten den Dichter, wie wenige fern
Werk, und doch Zog es die Masse der BAKer tote

mit einer Art magischer Gewalt zu dem stucke Hw,
das dann freilich eine Enttäuschung bereitete, die

auch dem Dichter von Nachtheil war. Gestern war

es Lei dem Gros der Theaterbesucher gewiß fast
ebenso. Wer wußte

'

viel von Maeterlinck, wer

kannte sein Drama unter den vielen, die gekommen
waren! Und doch wird kaum einer davon gegangen

sein ohne den Eindruck, daß hier ew großer Dichter,
der auch ein Dramatiker ist, ew bedeutsamem Werk

geschaffen hat, durch das man mit hinreißender
Gewalt auf eine Höhe dichterischen und rein künst ¬
lerischen Genusses geführt wurde, tote man sie
gerade im Theater so selten erlebt. Und dieses
Werk mit seiner Gewalt der Stimmung und dem

rein dichterischen Ausdruckes, .allerdings auch
mancher unleugbaren Schwäche, ist gewissermaßen
das Erstlingswerk, der Grundstein, das erste Fun ¬
dament eines neuen Gebäudes, das der Dichter, der

seht ein anderer geworden ist, als er bisher war,

au errichten im Sinne hat. Maeterlinck, der

vlämische Dichterphilosoph, war Fatalist, Mystiker,
der in seltsam dunkeln, vom Grauen der Schicksals ¬
mächte umzitterten Schöpfungen die Macht ewes

Fatums verkündete, dem der Mensch willenlos

dahingegeben war. Willensfreiheit, Verantwort ¬

lichkeit gab es für ihn nicht, und damit negirte er

auch die Voraussetzungen für das Drama. Heute
ist dieser „Künder unbewußter Seelentiefen“ ein

anderer geworden, das beweist seine „Monna
Vanna“.

‘

Hier hat er jene Voraussetzungen des

Dramatischen wieder anaenommen; der Schwer ¬

punkt alles Daseins, alles menschlichen Geschickes
liegt in uns selbst; in unserer Brust unseres Schick ¬
sals Sterne, „kein Schicksal außer dem im eigenen
Kerzen“. Damit soll sein Drama, wie er selbst
sagt, das Drama werden, das uns alle angeht
und unser ganzes Leben umspannt, das Drama der

Starken, Bewußten und Klugen. In „Monna
Vanna“ haben wir endlich bei Maeterlinck Menschen
von Willen und Charakter, die für ihre Thaten
verantwortlich find, deren Sein und Werden sich in
einer logisch gebauten Handlung abspielt.

Diese Handlung der „Monna Vanna“ ist be ¬

kannt, sodaß man sich hier mit einer Skizze be ¬

gnügen kann. Vor allem darf man nicht vergessen,
daß das Werk sich auf einem Idyll von wunder ¬
barer Lieblichkeit aufbaut, der Liebe eines armen

Knaben zu einer hochgeborenen, holden Gespielin
weniger Jugendtage, deren Bild den Knaben be ¬

gleitet hat durch alle Fahrten und Gefahren seines
Lebens, bis er der große Florentiner Kondottiere
Prinzivalli geworden ist, der nun als Feind vor

dem beinahe niedergeworfenen, ausgehungerten
Pisa steht. Pisas Mauern aber umschließen jene
Geliebte, Monna Vanna, die Gattin Guido Colon-
nas, der in Pisa kommandirt. Prinzivalli zögert
mit dem Sturm, feine Gedanken beschäftigen sich
mit der Rettung der Stadt, weiß er doch, daß auch
er selbst verloren ist, preisgegeben dem Haß der

Florentiner, für die er ficht. Da stellt er dem alten
Mario Colonna jene Bedingung, daß Monna für
eine Nacht zu ihm in sein Feldlager kommen soll,
mir mit dem Mantel bekleidet. Um diesen Preis
soll Pisa frei werden, will er die Stadt mit Lehens ¬
mitteln versehen, will er selber die Sache der Flo ¬
rentiner preisgeben. Monna entschließt sich zu dem
Opfer, um ihre Stadt zu retten, sie wandelt wie
eine Todtgeweihte hinaus, hinter sich die Ver ¬
zweiflung des Gatten und den Dank der geretteten
Bürger. Und nun kommt der große, wunderbare
zweite Akt mit feiner Verklärung des alten Judith ¬
motivs. Monna. ist bereit alles zu erdulden, dafür
wird ihr das wunderbare Geschenk echter, reiner
Liebe zutheil, der Feind.schont sie, weil er sie liebt.
Ein edles, kindliches Gemüth offenbart sich ihr, und
wo das heroische Weib die tiefste Demüthigung er ¬

wartete, findet sie nur die holde Erinnerung an die
vergangene Kindheit, die ihr selbst längst nicht mehr
bewußt gewesen war. Kindliches Geplauder, reine,
zarte Töne, die Allgewalt einer starken Liebe lassen
die beiden die Gegenwart vergessen, Mannas
Seelengröße findet bei Prinzivalli eine ihr eben ¬
bürtige Größe, und beide wandern im Frühroth
des Morgens nach Pisa. Dort soll Guido die große
Prüfung seines Lebens bestehen, nachdem Prin ¬
zivalli und Monna die ihre bestanden haben. Denn
„für jeden Menschen kommt einmal der Tag, an dem
der Lenker feines Sterns ihm selbst die Zügel
reicht.“ Aber Guido ist zu klein für den großen
Moment. Monna Vanna, die zu ihm kommt mit
dem seligen Gefühl, rein geblieben zu sein und zu ¬
gleich einen Freund gerettet zu haben, findet keinen
Glauben bei ihrem Gatten. Er glaubt, sie lüge,
und fordert Wahrheit, d. h. die Wahrheit, die seine
kleine Seele allein zu begreifen fähig ist. Als
Vanna ihre Reinheit beschwört, glaubt er ihr nicht,
und ebenso wenig die stumpfe Menge, die er als
Zeugin herbeigerufen hat. Dann giebt er Befehl,
Prinzivalli zu foltern. So Zwingt er Vanna, zur
Rettung des Freundes zu sagen, was Guido hören
will. Sie sagt es, aber sie verlangt, daß er dann
ihr Gefangener werde. Und während sie ihn fesselt,
stammelt sie ihm heiße Worte der Liebe, denn jetzt
liebt sie ihn, da der Gatte ihrer Größe, ihrer Rein ¬
heit nicht mehr würdig ist.

Das ist der Schluß, der eine weite, große
Perspektive öffnet und damit die Vertiefung des
Judithproblems offenbart. Und bet Sinn des
Dramas? „Herr seines Lebens ist nur der Weise
und Starke, und Güte und Würde triumphiren
über die rohe Begier der Sinne“. Und ferner, daß
oft genug in dieser verworrenen Welt „reine Seelen
die Wahrheit ihrer Persönlichkeit mit der Lüge ihrer
Lippen erkaufen müssen“. Glaube mir, sagt Vanna,
daß es Naturen giebt, die jeden täuschen müssen, der
ihnen nicht ganz vertraut U

.

Die
g
Aufführung hätte angesichts der Riesen-

fchwierigkeit des Werkes noch einer Probe mehr be ¬
durft, dann wären ihre poetischen Schönheiten und
auch die packende Wucht des letzten Aktes noch
schärfer herausgekommen. Die Volksmassen müssen
da unbedingt noch mehr geschult werden. Die
Vanna erfordert eine Darstellerin, welche über
lyrisches Empfinden und Heroismus zugleich ver ¬
fügt: Frl. Nicolai besaß das eine in vollstem
Maße und gab sich erfolgreiche Mühe, auch dem
andern gerecht zu werden. Jedenfalls war ihre
Leistung bedeutend und von ehrlichstem, künstler ¬
ischen Streben erfüllt. Herr Baumeister, ein wirk ¬
lich vornehmer Prinzivalli, war ebenfalls über ¬
zeugend und gut. Aber lauter und deutlicher
sprechen! Den Guido spielte Herr Nesselträger
anfangs Zu theatralisch, im dritten Akt war der
Darsteller groß und echt in seiner kraftvollen, groß ¬
zügigen Art. Dem Mario, der für die eklatanten
Schwächen des ersten Aktes aufzukommen hat, blieb
Herr Ernst leider einstweilen noch das Beste schul ¬
dig. Die Nebenrollen waren angemessen besetzt, nur

daß man vergessen hatte, den Trivulzio einem
Charakterdarfteller zu geben. Freilich haben
wir Herrn Majewski nicht mehr. Die Jnszenirung
mit ihrem herrlichen Blick auf das beleuchtete Pisa
war eindrucksvoll und würdig.

Aus Stadt und

Bromberg, 20. November.
* Postbuch. Unter dem Titel „Postbuch, Rath-

geber für den Post- und Telegraphenverkehr“, hat
soeben der Oberpostassistent M. Schmitz in Cöln
(Rhein) auch für den hiesigen Ort ein unter
Berücksichtigung der neuesten Bestimmungen nach
amtlichen Quellen bearbeitetes Handbuch heraus-
gegeben, das über alle Fragen des Post-, Tele ¬
graphen- und Fernsprech-Verkehrs schnelle und zu ¬
verlässige Auskunft ertheilt. Das Postbuch, welches
sich durch Uebersichtlichkeit auszeichnet und bereits
in 1500 verschiedenen Ausgaben erschienen ist, ent ¬
hält u. a.; Versendungs- und Zollvorschriften, Aus ¬
züge aus der Postordnung, dem Postgesetz und dem
Weltpostvertrage, Tarife aller Art für den In- und
Auslandsverkehr (Packetposttarif für In- und Aus ¬
land), Umrechnungs-Tabellen für den ausländischen
Postanweisungsverkehr, Verzeichniß aller
R e i ch s - P o st a n st a l t e n , der deutschen Post ¬
orte im Auslande, der wichtigeren Pöstorte in
Baiern, Württemberg und Oesterreich - Ungarn
(15 000 Postorte) nebst einer Z o n e n t a be l l e

zur Berechnung des Packet- und Geldbriefportos
nach jedem beliebigen Postorte, Straßenverzeichniß
von Berlin, Verzeichniß der Nachbarpostorte, Tele ¬
graphen- und Fernsprechverkehr. Das Werkchen,
welches Jedem, der sich der Post bedient, namentlich
aber Geschäftsleuten, als unentbehrlicher Rathgeber
empfohlen werden kann, ist von dem Herausgeber
zu dem außergewöhnlich geringen Preise von 90
Pfg. zu haben.

11. Holzeinfuhr auf der Weichsel aus Rußland
im Jahre 1902. Aus Thorn, 17. November,
wird uns geschrieben: In der heute geschlossenen
diesjährigen Flößereiperiode sind auf der Weichsel
aus Rußland 1,8 Millionen Stück Hölzer weniger
als im Vorjahre und 1,25 Millionen Stück weniger
als im Jahre 1900, nämlich nur 2 204 797 Stuck
eingeflößt, während die Einfuhr Ende der 90er
Jahre zwischen 5 bis 7 Millionen Stück zu betragen
pflegte. Diese starke Abnahme erstreckte sich zu
77 Prozent auf kieferne Hölzer, in erster Reihe
auf Schwellen, von denen nur rund 360 000 Stück
gegen über eine Million im Vorjahre, also etwa
der dritte Theil, eingeführt wurden. Doch auch
be: Rundkiefern, sowie bei kiefernen Balken und
Mauerlatten beträgt der Rückgang gegen das Vor ¬
jahr ja i/4 Million Stück. In eichenen Schwellen
bezifferte sich die Zufuhr auf 190 000 Stück gegen
332 000 im Vorjahre.

* Der Verein Feierabendhaus für Lehrerinnen
und Erzieherinnen der Provinz Posen hielt vor ¬
gestern in Posen eine Generalversammlung ab.
Nach Eröffnung der Sitzung erstattete die Schrift ¬
führerin, Frau Lina Kantorowicz, den Bericht über
das abgelaufene Vereinsjahr (1901/02), dem wir
folgendes entnehmen: Der Verein trat nach der letz ¬
ten, am 22. September 1901 abgehaltenen ordent ¬
lichen Generalversammlung mit guten Aussichten
in der Weiterarbeit ein, umsomehr, da ihm kurz vor ¬
her die Mittheilung gemacht war, daß das Kurato ¬
rium des Gräflich Garczynskifchen Stifts in Wilda
das für den Bau eines Feierabendhaipes erforder ¬
liche Terrain von zwei Morgen dem Verein gegen
einen minimalen Jahreszins in Erbpacht überlassen
wolle. Der dem Verein zur Verfügung stehende
Fonds war freilich damals noch zu klein, um den
Bau sofort in Angriff nehmen zu können; doch Hali
das thatkräftige Wohlwollen der Gönner des Unter ¬
nehmens bald über die materiellen Bedenken hin ¬
weg. Hervorragend betheiligte sich hierbei die
Ortsgruppe Berlin, deren unermüdliche Protekto ¬
rin, Frau Gräfin von Posadowsky, zu gunsten des
Vereins einen Zyklus von Vorträgen veranstaltete
und dem Verein ein Drittel des Ertrages der von
ihr veranstalteten Wohlthätigkeitskonzerte über ¬
wies. Die finanzielle Hülfe, die der Verein der
Ortsgruppe Berlin über den Rahmen der ordent ¬
lichen Mitgliederbeiträge hinaus im Berichtsjahre
zu verdanken hatte, betrug gegen 5000 Mark.
Außerdem wurden dem Verein im Laufe des Ge ¬
schäftsjahres folgende Zuschüsse zugesichert: 1. in ¬
folge Verwendung des Landeshauptmanns von
Dziembowski eine Beihülfe vom Provinziallandtag
in Höhe von 5000 Mark; 2. durch Verwendung- des
Oberbürgermeisters' Witting laut Beschluß der
Stadtverordnetenversammlung Posen eine Bei ¬
hülfe von 3000 Mark. Ferner übersandte die Orts ¬
gruppe B r o m b e r g die Hälfte des Reinertrages
einer Theatervorstellung mit über 2100 Mark. Nun
begann*der Vorstand mit dem Bau des Feierabend ¬
hauses. Die Leitung des Baues wurde Landesbau ¬
inspektor Zeidler, die Bauausführung Maurermei ¬
ster Müller übertragen. Der am 6. Juli begonnene
Rohbau ist soweit fertiggestellt, daß die Einweihung

des Gebäudes am 1. Juli n. I. erfolgen kann. Die
Baukosten dürften den Betrag von 85 000 Mark
nicht übersteigen. Wegen des noch fehlenden Be ¬
triebsfonds glaubt der Verein im Hinblick auf die

stets bewährte Hülfsbereitschaft der Freunde und
Gönner des Unternehmens keine Besorgnisse zu
hegen. Mit Errichtung und Unterhaltung des

Feierabenhauses ist indeß der Vereinszweck keines ¬

wegs erschöpft, es müsse vielmehr mit aller Kraft
daran gearbeitet werden, in absehbarer Zeit durch
Vergrößerung des Posener Heims, sowie durch Er ¬

richtung anderer Feierabendhäuser einer weiteren

Anzahl ruhebedürftiger Lehrerinnen und Erzieher ¬
innen Aufnahme zu verschaffen. Die Mitglieder ¬
zahl ist auf 658 gestiegen. Die Einnahme betrug
an Jahresbeiträgen 1999 Mark, an Spenden 8131

Mark. Das Vereinsvermögen ist auf 36 534 Mark

angewachsen. Hierzu kommen die von der Provinz
und Stadt Posen gewährten Beihülfen, sowie der

Ertrag eines von der Ortsgruppe Berlin veranstal ¬
teten Konzerts im Gesammtbetrage von 9000 Mk.
Außer den laufenden Jahresbeiträgen sandten die

Ortsgruppen B r o m b e r g , Rawitsch und Samter

größere Spenden ein. Zwei neue Ortsgruppen
(Birnbaum und Kempen) haben sich im Berichts ¬
jahre der Zentrale angeschlossen. Zu erwähnen ist
noch, daß Kommerzienrath Aronsohn in Bromberg
dem Verein in hochherziger Weise zum Zwecke der

Errichtung eines Lehrerinnenheims in Bromberg
ein schuldenfreies Grundstück von 0,25,60 Hektar
zum Geschenk gemacht hat. Der Bericht spricht zu ¬

letzt allen Gönnern, Wohlthätern und Mitgliedern
für die Bethätigung ihres Wohlwollens den Dank
des Vereins aus. Kommerzienrath Ribbeck erstat ¬
tete sodann den Bericht über die Prüfung der Jah ¬
resrechnung. Die beantragte Entlastung des Vor ¬

standes wurde ertheilt. Ueber die Aenderung der

Vereinssatzungen, die sich im Laufe des Berichts ¬
jahres als nothwendig herausgestellt hat, berichtete
der Schatzmeister Bankdirektor Michalowsky. Die

Versammlung nahm die abgeänderten Satzungen
in der vom Vorstande vorgeschlagenen Fassung ein ¬

stimmig an.

nn Ausschließung der Hempelschen Felder. —

Auf dem Hempelschen Felde lassen sich jetzt schon
immer deutlicher die künftigen Straßenzüge erken ¬

nen. In langen Doppelreihen sind dort die Pfähle
ausgesteckt und markieren die neu zu errichtenden
Straßenzeilen. Es ist vorläufig die Verlängerung
der Hempelstraße geplant, und zwar wird dieselbe
bis zum Bleichfelder Weg durchgeführt. Durch
zwei Ouerstrgßen wird die neue Straße alsdann
mit der Danzigerstraße verbunden und auf diese
Weise an das Straßennetz der Stadt angeschlossen.
Die eine verläuft in der Richtung der Moltkestratze,
die andere bildet eine Verlängerung der Johannis ¬
straße. Die nothwendigen Arbeiten sind dort be ¬
reits in Angriff genommen worden. An die

Pflasterung der neuen Straßen kann leider der vor ¬

gerückten Zeit wegen in diesem Jahre nicht mehr ge ¬
dacht werden; jedoch werden diese Pflasterungsar ¬
beiten einige der ersten sein, die im nächsten Früh ¬
jahr vorgenommen werden. Die Wasserleitungs ¬
und Kanalisationsarbeiten sind der Firma Weidlich
u. Berthold Hierselbst übertragen worden. Die ge-
nannte Firma hatte die betreffenden Arbeiten auch
bereits in Angriff genommen; jedoch ist denselben
durch den plötzlich eingetretenen Frost ein uner ¬

wartet frühes Ziel gesetzt worden. Die anderen
Arbeiten werden ebenfalls an hiesige Unternehmer
vergeben werden. Die Bauplätze sollen alsdann
an Bürger verkauft werden, und es wird sich dann
gewiß in kürzester Zeit dort eine größere Anzahl
von Neubauten erheben. Eine Anzahl von Bau ¬

plätzen soll dem Vernehmen nach auch zum Bau
von Beamtenwohnhäusern verwendet
werden. Ein weiteres Moment, welches die Be- ;

siedelung dieser Gegend äußerst fördern dürfte,
liegt in dem Umstand, daß sich auch die zu errich ¬
tende Landwirthschaftliche Hochschule hier erheben
wird. Wie bereits berichtet wurde, hat die Stadt
der Staatsbehörde zu diesem Zwecke ein Areal von
30 Morgen zur Verfügung gestellt. Es ist nun be ¬
stimmt worden, daß die Anstalt auf dem Terrain
an der östlichen Seite der neuen verlängerten Jo ¬
hannisstraße errichtet werden soll. sowohl die
Lehrer als auch die Schüler der Hochschule werden
natürlich Wohnungen in der Nähe der Anstalt vor ¬

ziehen, und es wird daher in den in dieser Gegend
zu errichtenden Häusern an Miethern kaum ein
Mangel sein. Alles in allem genommen, bietet sich
hier der Vauthätigkeit ein weites und gewinnver ¬
heißendes Feld, und es dürfte kaum einem Zweifel
unterliegen, daß sich auf dem bisher öde daliegen ¬
den Gelände in absehbarer Zeit neue Stadtviertel
in moderem Stil erheben werden, deren Bewoh ¬
ner die Einwohnerzahl unserer Stadt um'einen be ¬
deutenden Prozentsatz erhöhen werden.

11. Der plötzliche Schluß der Weichselschiffahrt
ist — so wird uns aus Thorn vom 19. November
geschrieben — den meisten Schiffern sehr ungelegen
gekommen, da Ladung noch reichlich vorhanden und
der Wasserstand ein recht günstiger war. Viele
Schiffer sind vom Eisgange mitten in der Fahrt
überrascht worden, darunter auch einige Dampfer.
Die Johannes Jckschen Dampfer „Graudenz“ und
„Warschau“ (Danzig) und der Dampfer „Robert“
trafen gestern Nachmittag mitten im Eise aus Ho ¬
len hier ein. „Robert“ schwamm zum Winter ¬
hafen, die andern beiden Dampfer haben einstweilen
am Ufer festgelegt, um noch einen etwaigen Um ¬
schlag desWetters abzuwarten und dann die Weiter ¬
fährt stromab fortzusetzen. Dampfer „Thorn“ ist
noch in Rußland unterwegs, ebenso eine ganze An ¬
zahl Kähne mit Ladung liegen an der Drewenz-
mündung und haben in der daneben befindlichen
Bucht Schutz vor dem Treibeise gesucht. Ein Kahn
mit eine Kleieladung ist gegenüber der Jakobs-
Vorstadt auf Sand gerathen und schwebt in Ge ¬
fahr, im Eise eingeschlossen zu werden. Von den
hier am Ufer befindlichen 22 Oderkähnen haben
sich gestern noch sieben zur Winterhafeneinfahrt be ¬
geben, die andern rechnen meistens noch auf einen
Umschlag der Witterung. Im Winterhafen befin ¬
den sich bis jetzt erst 8 Oderkähne. An der Holz-
auswaschste.lle vor dem Winterhafen sind mehrere
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TraffenMertel mit Kanthölzern im Eise festge-
froren und wird es viel Mühe machen, diese Hölzer
zu bergen.

Wrnndeis auf der Brahe. Infolge des an ¬
haltenden Frostes hat sich der Kanal mit einer
starken und festen Eisdecke geschlossen. Auf der
Brahe ging gestern viel Grundeis.

_

f Kleinfeuer. Vorgestern entstand in einem
Hause in Schleusenau ein Brand, der durch die
Haus- und Anwohner jedoch bald' gelöscht wurde
sn daß die dortige Feuerwehr nicht alarmirt zu
werden brauchte.

W. Das Restaurativnslokal Mittel- und
Schleinitzstraßen-Ccke, im Hause des Herrn Bäcker ¬
meister Roeske, hat seit einigen Wochen einen neuen
Wirth, Herrn Hermann erhalten. Derselbe hat das
Lokal durch Hinzunahme des vorderen Ladens be ¬
deutend vergrößert und durchweg renovirt.

F Crone a. Br., 19. November. (Kredit-
Verein.). Gestern hielt der Spar- und Kredit ¬
verein im DelangschenLokale eine Generalversamm ¬
lung ab. Nach dem Kassenbericht balanzirten die
Einnahme und Ausgabe mit 1 345 820,02 Mark.
Der Bestand des Kassakontos betrug am 1. Oktober
11 367,35 Mark derSolawechsel 343 483,05 Mark,
des Spareinlagenkontos 188 862,48 Mark, des
Mitgliederguthabens 28 985,24 Mark, des Reserve ¬
fonds 4289,71 Mark und des Spezialreservefonds
783,69 Mark. Nach Kenntnißnahme des Revi ¬
sionsberichts wurde beschlossen, die erwähnten Mo-
nitas für die Folge zu berücksichtigen. In den Auf ¬
sichtsrath wurden einstimmig gewählt: Gutsbesitzer
Brunk-Goscieradz, Brauereibesitzer Richard Friese
und Sattlermeifter Hermann Bigalke, während
Kaufmann Max Grabowski mit Einstimmigkeit
auf 3 Jahre zum Vorstandsmitgliede wiedergewählt
wurde. Zu Mitgliedern der Einschätzungskom ¬
mission wurden bestellt: Gutsbesitzer Friedrich.
Liedtke-Skarbiewo, Bahnhofsrestaurateur Karl
Meusel und Gutsbesitzer Karl Lietzow-Papiermühle,
als Mitglieder der Revisionskommission Renüer
Otto Maag und Schmiedemeister Adolf Wachholz.

R. Schulitz, 17. November. (M ännerge-
f a n g v e r e in. S P a r - u n d Vorschußver-
e i n.) Der Männergesangverein beging am Sonn ¬
tag im A. Krügerschen Saale sein erstes Winter ¬
vergnügen, zu welchem seine Mitglieder und die ge ¬
ladenen Gäste recht zahlreich erschienen waren.
Chorgesänge,. Kouplets und ein Theaterstück unter ¬
hielten die Gäste aufs beste. Zum Schluß wurde ge ¬
tanzt. — Bei der am Sonntag ftattgefundenen
Generalversammlung des Spar- und Vorschußver ¬
eins wurde in den Aufsichtsrath Lehrer Jäckel von
hier neu gewählt. Der Verein zählt jetzt 800 Mit ¬
glieder.

zw. Fordon, 17. November. (Vergnügen.
Silberhochzeit.) Gestern Abend veranstaltete
der hiesige Verschönerungsverein im Schützensaale
ein Vergnügen. Dasselbe wurde eingeleitet durch
einige Konzertstücke. Es folgten dann Einzelgesänge
und ein Duett „Frau Bertha und Frau Hertha“.
Zum Schluß wurde fleißig getanzt. Der Besuch
war leider ein sehr mäßiger. — Gestern feierte das
Vorarbeiter Roesener'sche Ehepaar aus Deutsch-
Fordon das Fest der silbernen Hochzeit. Dem
Jubelpaare gingen von fern und nah viele Glück ¬
wünsche zu.

s. Jnowrazlaw, 17. November. (Entlaufen)
ist dem Büdner Heinrich Werner in Dt. Suchatowko
der ihm zur Erziehung übergebene Knabe Robert
Beyer.

C. Jnowrazlaw, 18. November. (Stadt-
verordneten-Sitzung.) In der heutigen
Stadtverordneten-Sitzung wuxde die Stiftung der
Erben des verstorbenen Kommerzienraths Jul. Levy
im Betrage von 30 000 Mk. angenommen und der
Magistrat ersucht, der Familie Levy den Dank der

. Versammlung abzustatten. Für die am 1. Dezember
i stattfindende Viehzählung wurden 180 Mk. be ¬

willigt und beschlossen, daß die Adjazenten zu den
Pflasterungskosten der Jacewoerstraße von der
Artillerie - Kaserne bis Jacewo - Dorf mit zwei
Dritteln herangezogen werden. Die Entlastung der
Soolbadkassen - Rechnung pro 1901/02 wurde be-

i schlossen und die Einnahme und Ausgabe auf
16 09S Mk. 51 Pfg. festgesetzt. Nach Schluß der
öffentlichen Sitzung wurden in geheimer Sitzung
noch die Umzugskosten für einen Beamten“ be ¬
willigt.

iS. Bartschin, 18. November. (Rustikal-
verein. Le h r e r v e r e i n.) In der letzten
Sitzung des hiesigen Rustikalvereins theilte der
Vorsitzende unter Geschäftlichem verschiedene An ¬
schreiben derLandwirthschaftskammer mit. Für
Dungstätten sind Geldprämien von 25 — 50 Mark
bewilligt worden. Auf eine Anfrage betreffend die
Hütefchulen wurde erwidert, daß solche hier nicht
bestehen, sondern nur Sommerschulen, die den
Wünschen der Landwirthe am besten enffprechen.
Von der Landwirthschaftskammer waren verschie ¬
denen Mitgliedern Saatkartoffeln überwiesen wor ¬
den, deren Ernteerträge festgestellt und als gute be ¬
zeichnet werden konnten. Ein Schmerzenskind für
dem Verein ist die verkrachte Geflügelzuchtgenossen ¬
schaft. Der Verein hatte einen Antheil genommen
und mußte dafür 200 Mark zu Masse zahlen. Der
sehr thätige Vorsitzende hat nun überall versucht,
zur Deckung dieser Summe eine Beihülfe auszuwir ¬
ken, leider überall vergeblich, doch wird hoffentlich
der Kreisverein eine wesentliche Unterstützung, ge ¬
währen. Herr Lukas hielt einen Vortrag über
„Landwirthschaftliche Buchführung“. Herr Lukas
wird hier vom 25. bis 27. d. M. einen Kursus darin
abhalten, an dem sich verschiedene Mitglieder be ¬
theiligen werden. — In der Sitzung des Lehrer ¬
vereins wurde u. a. beschlossen, ein Wintervergnü ¬
gen abzuhalten. Ein Antrag, einen besonderen Leh ¬
rergesangverein zu gründen, wurde abgelehnt, da
der Verein im Anschluß an seine Sitzungen regel ¬
mäßig Gesangsstunden hält.

H. Exin, 17. November. (Im hiesigen
S ch l a ch t h a u s e) wurden im Monat Oktober
geschlachtet: 23 Rinder, 20 Kälber, 47 Schafe, 6
Ziegen und 176 Schweine. Die Einnahmen be ¬
trugen 390.80 Mk.



(Nachdruck erbeten.)
Volkshygiene, Naturheilkunde und

Kurpfuscherei.
Ein Vortrag gehalten im Deutschen Verein für
Volkshygiene in Bromberg am 13. No ¬

vember 1902.
(Schluß.)

Die Stimmen, hochverehrte Anwesende, die
lediglich aus einer fortgesetzten systematischen Be ¬
lehrung des Volkes einen Umschwung der Dinge
hoffen, mehren sich und so will ich, obwohl die
Bekämpfung des Kurpfuscherthums alt ist, gerade
aus der neueren Zeit einigeGewährsmänner Ihnen
vorführen. Dr. Kantor, Redakteur der volks-
thümlichen Monatsschrift: „Der Gesundheitslehrer“
sagt: die bedeutsamste Waffe in diesem Kamps ist
das gesprochene Wort, das geschriebene und ge ¬
druckte Wort. Die Kölnische Volkszeitung, ein an ¬

gesehenes Blatt, bedauert, daß trotz des gesteigerten
Bildungstriebes —auch in den unteren Volksschich ¬
ten — die ärztliche, Litteratur sich diesem Bildungs ¬
triebe noch nicht angepaßt hat.

Was der Laie sucht, sagt die Zeitung, ist Be ¬
lehrung über die Grundprinzipien der Krankheits ¬
lehre und der Heilkunst. Der Deutsche Verein für
Volkshygiene in Bromberg wird daher in den
nächsten Jahren Kurse in der Gesundheitslehre ab ¬
halten — entsprechend den sonst üblichen Kursen
in der Krankheitspflege, die zu seinem Gebiet nicht
gehören — aber bekanntlich hier organisirt sind.

Die wahre Erkenntniß, getragen in die Masse
des Volkes, ist die beste Waffe gegen die Kur ¬
pfuscherei; sie macht bescheiden und läßt erkennen,
ein wie zusammengesetztes Gebild der menschliche
Körper ist, sie zeigt auch dem Unkundigen, welche
Fülle von Wissen erforderlich ist und wie die Kur ¬
pfuscherei dieser Forderung nimmermehr Genüge
leisten kann.

Es ist heute nicht die Zeit dazu, die unendlichen
Segnungen zu betonen, deren sich die medizinische
Wissenschaft erfreut. Wir Aerzte treten nicht in
den Kampf gegen die Kurpfuscherei in dem Be ¬
streben, für uns zu sprechen; jeder Einzige von

Ihnen, der nur einigermaßen aufmerksam den Zug
der Zeit verfolgt, wird einsehen, wie groß der Scha ¬
den ist, den die Irrlehren der medizinischen Sekten,
wenn ich sie so nennen darf, anrichtet. Die mystische
Ecke, sagt Dr. Biernacki in- Warschau, wird aus der
Menschenseele nicht verschwinden. Die medizinische
Wissenschaft, die Hygiene hat nicht die Macht, den
Menschen zu befehlen, daß nur auf sie gehört wird.
Auch die Macht der Gesundheitspolizei scheitert
dort, wo ihr Unverstand entgegentritt.

Die Kurpfuscherei umgiebt sich mit dem an ¬

scheinend neuen Nimbus, neue Wahrheiten entdeckt
zu haben, während die Geschichte der Heilkunde
gerade beweist, daß das Neue bei der Pfuscherei
nicht gut und das Gute nicht neu ist, daß das, was
etwa den wissenschaftlichen Kern der sogenannten
Naturheilmethode bildet —- die nichts als
Kurpfuscherei ist, schon lange Gemeingut der Aerzte
war und daß das neue, was dem Volke als Heil ¬
verfahren geboten ist — die sogenannte neue

Heilmethode nachgewiesenermaßen eine Reihe von

Irrthümern enthält. In Hamburg erscheint
übrigens in diesen Tagen ein „Anti-Bilz“. Die so ¬
genannte Volksmedizin, die zweifellos auch eine
Reihe von Wahrheiten in sich faßt, soll dem Stande
der Wissenschaft gemäß von ihren Irrthümern be ¬
freit werden, das ist ja der klare und einfache Ge ¬
danke, der dem deutschen-Verein für Volkshygiene
zu Grunde liegt. Er ist deshalb an sich kein Kampf ¬
verein, sondern ein Aufklärungsverein.
Dr. Hans Wolff schreibt über Mittel und Wege
hygienische Bildung ins Volk zu tragen: Die Re ¬
form hat in der Schule einzusetzen. Der hiesige
Verein ist von Anfang an mit den Schulen in Ver ¬
bindung getreten und hat die Zeitschrift auch viele
Artikel über Schulhygiene gebracht. Hygien ¬
ische Regehn gehören in die Volksschule
hinein. Was von Volksschulen gilt, gilt auch von

(Nachdruck verboten.)

Das höchste Gut.
Roman von Hedwig Abt.

Rasch trat sie an das Fenster der Parterre ¬
wohnung, um hinter den rothen Vorgardinen dem
Davonschreitenden nachzuschauen. Sie gewahrte,
wie, ehe er aus dem Vorgärtchen hinaus auf die
Straße trat, seine Hand sich hob, die Veilchen aus
dem Knopfloch nahm, sie dann, wie unschlüssig, was
damit beginnen, zwischen den Fingern hin und her
drehte und langsam in die Rocktasche steckte.

Frau Klaras meist in heiterer Liebenswürdig ¬
keit lächelndes Gesicht hatte einen Ausdruck scharfen
Nachdenkens.

Was hatten seine letzten Worte, sein rascher,
leis bebender Händedruck ihr angedeutet oder —

klar gesagt?
Traf die Vermuthung, die ihr schon ein paar

mal hatte kommen wollen, wirklich so sehr dieWahr-
heit? Schon wiederholt war es ihr aufgefallen,
wie der Doktor in Gertruds Gegenwart sich weit
zurückhaltender gab und seine Besuche, wenn sie
zu dreien waren, stets bedeutend abkürzte. Aber
so augenfällig wie heute, war ihr das noch nie ge ¬
worden. Wars wirklich an dem, was er ja selbst
nicht' in Abrede gestellt, daß er sich geniert fühlte
durch die Gegenwart der Tochter — der erwach ¬
senen Tochter? Wars darum, daß ihre Beziehun ¬
gen, so vertraulich diese sich auch gestaltet hatten,
doch noch nicht über das Stadium guter Freund ¬
schaft hinausgerückt waren? Wars darum, daß er

noch stets gezögert, das Wort zu sprechen, um das
sich seit beinahe Jahresfrist heimlich ihr ganzes
Leben drehte? Darum?!

Heftiges Roth stieg in Frau Klaras Gesicht.
Das sollte ein Ende haben. Er sollte sich nicht mehr
geniert fühlen.

Aber wie es verhindern? Sie konnte das Kind
doch nicht immer aus dem Hause schicken.

Das Kind . . sie schürzte spöttisch die Lippen.
Das „Kind“ stand im dreiundzwanzigsten Jahre,
es wurde Zeit, daß man im Ernst daranging, sie
aus dem Hause zu geben. Als fürsorgliche Mutter
hatte sie ja auch schon zuweilen daran gedacht,
ohne sich die damit verknüpften Schwierigkeiten
zu verhehlen. Ein Mädchen ohne Mitgift ließ sich
schwer an den Mann bringen.

Und neuerdings freilich war sie so vollauf
mit ihren eigenen Angelegenheiten ausgefüllt, daß
sie keinerlei Zeit gefunden hatte, sich auch noch mit
denen der Tochter zu beschäftigen. Mer jetzt, da

\

Haushaltungss chulen und Fortbildungsschulen.
Ohne Frauen keine Volkshygiene —

deshalb hat sich auch der hiesige Verein frühzeitig
mir den Frauenvereinen hier, insbesondere mit
den: Verein „F r a u e n w o h l“ in Verbindung
gesetzt.

Wir wollen von Miseren Gegnern gern gelernt
haben! Der Bund der Vereine für naturgemäße
Lebens- und Heilweise zählt 820 Vereine mit
104 000 Mitgliedern. Er sagt, die größte Gefahr
drohe dem Bunde durch die Versorgung der Prelle
uni Notizen, die geeignet sind, die Naturheil ¬
bewegung lächerlich zu machen.

So erblicken wir denn in der Belehrung des
Volkes den sicheren Weg zur Bekämpfung der Kur ¬
pfuscherei und der ihr nahe verwandten
sogenannten Naturheilmethode. Gleichzeitig finden
ton auch in ihr den Weg für das Verständniß der
Volkshygiene; wir laden Sie ein zu unseren Vor ¬
trägen. So lange noch in gebildeten Kreisen selbst
naive Anschauungen und wunderbare Ideen über
Kranksein und Hygiene herrschen, so lange wird das
Kurpfuschergewerbe blühen, dabei ist doch das Ver ¬
langen sicher in diesen Dingen beim Publikum
groß. Es liegt ja im Zuge der Zeit, daß auch auf
dieien Gebieten ein großer Wissensdrang sich gel ¬
tend macht, wie auf anderen Gebieten. Die er ¬

haltene Belehrung wird bewirken, Laß dem ge ¬
werbsmäßigen Kurpfuscher deq Boden der Thätig ¬
keit entzogen wird. Der deutsche Verein für Volks ¬
hygiene will aufklärend wirken; er scheut sich
nicht, Schäden aufzudecken — er geht aber nicht
über den einzelnen Arzt und über den Aerztestand
mit feinen Belehrungen des Volkes hinaus.
Deshalb hat sich der hiesige Verein auch sofort an
die Aerztevereine hier gewendet, die Mitglieder des
deutschen Vereins für Volkshygiene sind, ausgehend
von dem Grundsätze, daß es für den Arzt keine
h c h e r e Aufgabe giebt, als die Förderung der
Volksgesundheitspflege.

Ter deutsche Verein für Volkshygiene bringt
Licht in die dunklen Fragen einer mysteriösen Volks ¬
medizin, er bekämpft den Aberglauben und den
Schwindel auf dem medizinischen Gebiet. Er be ¬
kämpft die Kurpfuscherei, wo sie gewerbsmäßig und
in prahlerischer Weise auftritt, er bekämpft auch die
f als ch e Naturheilmethode, wenn sie sich im Rah ¬
men der B e h andl u n g von Meu chen durch
Laien breit macht. Das Bedürfniß nach Aufklär ¬
ung ist allgemein. Tie Medizin ist die volksthüm-
lichfte Wissenschaft, volksthümlicher als jedes andere
Wissensgebiet. Sie beschäftigt sich mit dem höchsten
Gut, das der Mensch hat, mit der Gesundheit. Es
bringt ihr daher jeder Interesse entgegen, es gilt
nur, das Interesse in die richtigen Bahnen zu
lenken.

Ter hiesige Verein hat daher die Absicht, in
diesem oder nächsten Jahre Vorträge aus dem Ge ¬
biet der Volkshygiene für Arbeiter und die arbei ¬
tenden Klassen zu halten. Auch dort soll aufklärend
gewirkt und ein kräftiges Wort, das hoffentlich
einen empfänglichen Boden findet, gegen den
Aberglauben in der Medizin gesprochen werden.
Der deutsche Verein für Volkshygiene lehnt es in
seinen lediglich der Belehrung dienenden Vorträgen
ab, Debatten an die Vorträge zu schließen oder sich
in öffentlicher Versammlung mit anders Denkenden
zu messen. Er ist bereit, Fragen, soweit sie das all ¬
gemeine hygienische Gebiet betreffen, zu beantwor ¬
ten. Verbreiten Sie, hochverehrte Anwesende, die
Ideen und Grundsätze des deutschen Vereins für
Volkshygiene — lassen Sie den guten Samen, der
hier im Interesse Ihrer Gesundheit gesät wird, auf ¬
gehen. So lange die medizinische Wissen''chaft nicht
Volkswissenschaft wird, hat der eben erst verstorbene
Rudolf Virchow einmal treffend gesagt, hat sie
ihren Beruf verfehlt; alle Arbeiten auf dem Gebiet
der Volkswohlfahrt sind ein segensreicher Dienst
— sorgen Sie, hochverehrte Anwesende, dafür, daß
in diesem Dienst am Volke weitergearbeitet werden
kann.

sie plötzlich erkannte, in welcher für sie verhängniß-
vollen Weise sich diese beiderseitigenAngelegenheiten
berühren konnten, war auch mit einem mal all ihre
rasche Energie des Handelns erwacht.

Für den Augenblick bestand ihr Handeln nur

darin, daß sie ihren Schreibtisch ausschloß, eine
kleine Kassette daraus nahm und das darin beftnd-
liche Geld zählte. Hm . . eigentlich wars nicht
mehr, als man bis zum Quartalswechsel brauchte,
aber immerhin mußte es sich ermöglichen lassen,
davon noch eine neue Sommertoilette zu beschaffen,
die Frau Klaras stets regsamer Geist bereits fix
und fertig komponiert hatte. Denn etwa Schulden
zu machen, kam ihr nicht in den Sinn, selbst nicht
für solch außerordentlichen Zweck wie den, der ihr
vorschwebte?

Frau Mengers war stets eine sehr gute Haus ¬
hälterin gewesen, eine vorzügliche Rechnerin, die
es ermöglicht hatte, mit den ihr zu Gebote stehen ¬
den Mitteln den Anschein zu erwecken, als habe sie
über das Doppelte oder gar das Dreifache zu ver ¬

fügen. Es erforderte Kunstfertigkeit und hohe Be ¬
gabung, das allzeit so zu drehen und zu wenden;
aber wenn sie auch dabei von ihrem ökonomischen
Talente noch nie im Stich gelassen worden war,
lebte doch eine brennende Begierde in ihr, das, wo ¬

von sie den Schein vortäuschte, einmal in Wirklich ¬
keit zu haben, einmal in das Volle hineinzutauchen,
ohne heimliche Beschränkung. Nicht verschwenden,
aber doch reich sein, reich! Es hatten sich der schö ¬
nen, lebenslustigen Wittwe, deren Mann nach acht ¬
jähriger Ehe gestorben war, mehrfache Gelegen ¬
heiten geboten, sich wieder zu verheiraten. Sie hatte
stets gezögert, denn was sich ihr darbot, waren aus ¬

kömmliche Verhältnisse, im besten.Falle bescheidene
Wohlhabenheit. Und wonach sie ausschaute, das
war Reichthum. Aber 'sie schaute vergeblich aus.
Die Jahre gingen dahin. Da endlich . . . jetzt . .

Frau Klara war zu dem Sessel getreten, auf
dem Doktor Weibrecht gesessen hatte. Mit gekreuzten
Armen sah sie auf das Polster nieder, als erblicke

sie da den vor sich, der ihre Gedanken beschäftigte.
Reich, unabhängig, angesehen ._

. . Sie hatte
ihm seine Vorzüge richtig aufgezählt, und ihre
eigene- Werthschätzung unterstrich diese so nachdrück ¬
lich, daß darunter der kleine Nebenumstand seines
wenig bestechlichen Aeußern und seiner verschlossenen,
wortkargen Art gänzlich verschwand. Was brauchte
ein Mann schön zu sein, der reich war und in an ¬

gesehener Stellung!
*

Im besten Mannesalter ... hm ... im
Grunde genommen sogar noch jung, ein volles Jahr

Eine Tolstoi - Ausführung in Paris
und der Tolstoiismus.

Es war vorauszusehen, daß der weltberühmte
Tolstoische Roman „Auferstehung“ seinen Weg aus
die Bühne finden würde. Er ist gestern in der That
am Pariser Odeontheater wieder auferstanden, wo
er, in der geschickten Bearbeitung von Bataille, bei
dem Premierenpublikum eine begeisterte Aufnahme
fand. Wie konnte es anders sein! Der russische Ro°
mandichter hat auch in Paris zahlreiche Anhänger.
Es ist kein Zufall, daß sich unter diesen viele Sozia ¬
listen und Anarchisten befinden, da seine Weltan ¬
schauung reich an anarchistischen Ideen ist. Das ist
auch der Grund, warum sie mit seinem Christen ¬
thum Nachsicht haben, das freilich, pantheistisch an ¬

gekränkelt, ebenso verschwommen tute sein Sozialis ¬
mus, und ebenso krankhaft wie seine Nächstenliebe
ist. Er liebt es, gegen die gesellschaftlichen Autori ¬
täten und gegen die Verderbniß der Gesellschaft zu
eifern. Wie Jean-Jacques Rousseau, an den er

überhaupt erinnert, geht er davon aus, daß der
Mensch von Natur gut ist und erst durch die Gesell ¬
schaft verdorben, wird. Wie die Blutbäder der
ersten Revolution Rousseaus Theorie schnell Lügen
straften, so fehlt es auch in der Gegenwart nicht an

Vorgängen, welche zeigen, daß Tolstoi, wiewohl mit
bedeutender dichterischer Gestaltungskraft ausge ¬
stattet, doch nur ein die Wissenschaft verachtender,
fanatischer Träumer ist. Ich erinnere nur an das
Wüthen der angeblich eine Verbesserung der Gesell ¬
schaftsordnung anstrebenden „rothen“ Grunbenar-
beiter gegen die arbeitslustigen,,Gelben“. Der sozial ¬
demokratische Humanitarismus ist in vieler Bezieh ¬
ung dem Tolstoiismus nahe verwandt und in ho ¬
hem Maße gesellschaftsfeindlich. Diese Tendenz
tritt auch in der „Auferstehung“ deutlich zu tage,
wo die Apotheose der Dirne dem Dichter nur das
Mittel zur Verdammung der bestehenden Gesell ¬
schaftsordnung ist. Und welches Rettungsmittel
empfiehlt er der modernen Menschheit? Wie
Rousseau, die Rückkehr zur Natur. Es reiht sich
seiner Moral, die er in fünf Geboten zusammenfaßt,
würdig an. Der Verbreiter seiner Werke in Frank ¬
reich, Herr von Vogue, kennzeichnet seine .Sitten-
lebre so: „widersteht nicht dem Bösen — richtet
nicht — tödtet nicht! Also keine Gerichte, keine
Heere/keine Gefängnisse, keine öffentliche oder pri ¬
vate Vergeltung, keine Kriege, noch Urtheile! Das

Weltgesetz ist der Kampf ums Dasein, das Ge etz
Christi ist die Aufopferung des eigenen Da'eins für
die anderen.“ Man sieht, daß diese Lehre ebenso
widersinnig, wie unchristlich ist, denn nach ihr wür ¬
den die Mörder und Diebe unsere unbeschränkten
Herren sein, und wo steht geschrieben, daß Christus
Obrigkeit und Gerichte abzuschaffen befiehlt. Nicht
besser steht es mit der famosen Rückkehr zur Natur,
die uns, wenn wir uns nicht gegen sie vertheidigten
und sie uns dienstbar machten, durch Hunger, Kälte
und wilde Thiere todten würde. Diese Kritik seiner
Weltanschauung beruht nicht auf Spitzfindigkeiten.
Die Wirklichkeit hat dafür gesorgt, das Ideal des

Dichterphilosophen ins rechte Licht zu rücken.
Bekanntlich hat Tolstoi die Einnahmen aus

seinem Roman „Auferstehung“ der Sekte der Donk-

hobors im Kaukasus, d. h. der „Lichtsucher“, über ¬

lassen. Sie glauben, vom Himmel besonders er ¬

leuchtet zu sein und suchen Christus, den sie auf der
Erde wähnen, und zwar in einer einsamen Gegend
Kanadas, fern von der Verworfenheit moderner
Menschen. Dank dem Gelde Tolstois sind sie dort-

hir: übergesiedelt. Die Regierung überließ ihnen
einige noch unbewohnte Landstriche, allein die Ver ¬

waltung machte schlechte Erfahrungen mit ihnen.
Die Fremdlinge weigerten sich, Geburten anzu ¬

zeigen, Zivilehen zu schließen und sich den Gesetzes ¬
vorschriften über das Privateigenthum anzube ¬
quemend Schon in Rußland widersetzten sie sich der

Zumuthung, ihrer Militärpflicht zu genügen, da
der Dekalog vorschreibt: „Du sollst nicht tödten.“
Sie lebten nach der Lehre Tolstois, die an die

buddhistische anknüpft, als Vegetarianer und ver ¬
bannten bei ihrer Kleidung Leder und Wolle, weil
diese von Thieren stammen. Sie trugen Flachs ¬
gewänder und nährten sich von Gemüse und Wur ¬
zeln. Ihr Vegetarismus ging so weit, daß sie nach
dem Vorbild ihres Apostels alle ihre Hausthiere
wieder in Freiheit setzten, und, in Ermangelung
von Zugthieren, selber ihre Lasten zogen. Man
stehi, die Dunkhobors haben so ihr Gesellschaftsleben
in erdenklichster Weise vereinfacht und sind sogar in
gewisser Beziehung noch hinter den vorhistorischen
Mensechn zurückgegangen, der, frei von jeder Sen-
iimentalitai, von der Jagd lebte und Thiere
zähmte, um sich Mühe und Last zu ersparen. Ist
das nicht eine „Rückkehr zur Natur“, wie sie im
Buche, in Tolstois Büchern, steht? Nun denn,
diese Rückkehr zur Natur ist ihnen ganz und gar
nicht gut bekommen. Zahlreiche Depeschen melden,
daß sie zu Hunderten ihre Dörfer in der Umgegend
von Yorktown verlassen und ins Winnipeg geflüchtet
sind, halb verhungert und durch ihre dünnen Kleider
gegen den kanadischen Winter schlecht geschützt. Sie
irren rathlos hin und her, Todte und Sterbende
arü ihrem Wege zurücklassend, und als die Ver ¬
waltungsbeamten, die sich ihrer annahmen, sie
fragten, was sie wollten, erwiderten sie mit rühren ¬
der Kindlichkeit: „Wir suchen Jesus.“

Tolstoi ist gewiß ein großer Dichter, wie auch
die starke Wirkung seines neuesten dramatisirten
Romans wieder zeigt, aber nicht deshalb ist er der
meistgelesene Schriftsteller der Welt geworden. Das
ergiebt sich mit fast untrüglicher Sicherheit aus der
Thatsache, daß sein Name erst durch die „Kreuzer-
sonate“ weltberühmt wurde, die dichterisch niedriger
steht, als seine früheren Werke. Ihre ungeheure
Wirkung erklärt sich lediglich aus den darin ver ¬
kündeten philosophischen Irrlehren, die ich eben ge ¬
kennzeichnet habe. Gestattet diese erstaunliche
Suggestion nicht seltsame Schlüsse auf den Seelen ¬
zustand des heutigen Lesepublikums?

E. v. J.

Gerichtssaal.
W Bromberg, 17. November. Strafkam -

m e r. In der Sitzung vom 15. d. Mts. wurde zu ¬
nächst mit Ausschluß der Qeffentlichkeit gegen die
Klempnerwittwe Helene Herz von hier wegen Kup-
pelei verhandelt und die Angeklagte zu 6 Wochen
Gefängniß verurtheilt. — Der Besitzer Stanislaus
Berkülski aus Schönhagen kam am 10. September
d. I. mit seinem Fuhrwerke aus der Stadt. In
der Thornerstraße wollte er zwischen einem mit
Wäsche beladenen Militärhandwagen und einem
Rollwagen hindurch fahren und dabei wurde der
Füsilier Piasecki unter den Rollwagen geschlendert,
so daß das Hinterrad dieses Wagens über seinen
linken Unterschenkel wegging und diesen quetschte.
Dieser Unfall wäre nicht geschehen, wenn Berkulski
langsamer gefahren wäre. Wegen fahrlässiger
Körperverletzung wurde B. zu 50 Mark Geldstrafe
verurtheilt. — Ter wegen Diebstahls schon vielfach
vorbestrafte Arbeiter EduardGieson aus Schweden-
höhe hatte sich wiederum wegen Diebstahls und
Körperverletzung zu verantworten, ebenso war der
Arbeiter Franz Schramm wegen Diebstahls ange ¬
klagt. Am 22. September d. I. des Abends stahlen
sie von dem Fuhrwerk des Obsthändlers Kosielski
eine Tonne mit Birnen. Der Kaufmann v. Suler-
zycki hatte die beiden Diebe beobachtet, sie verfolgt
und wollte Gieson festhalten. Das wäre ihm aber
bald übel bekommen; denn Gieson zog ein Messer
und versetzte dem v. S. einen Stich in die Hand.
G. erhielt eine Zuchthausstrafe von 4 Jahren,
Schramm kam mit 3 Wochen Gefängniß davon.—
Am 21. Juli d. Js. des Abends schlich sich die Ar ¬
beiterfrau Martha Kowalkowski aus Schwedenhöhe
in das Haus des Fabrikbesitzers Appelt hier und
stahl dort aus einer Stube einen Bettbezug, ein
Bettlaken und ein Kopfkissen. Der Diebstahl wurde
bemerkt und der K. die gestohlenen Sachen wieder
abgenommen. Die Kowalkowski ist eine mehrfach

ünger, als sie selber, aber er schien bedeutend älter,
mb sie . . . sie lächelte ihrem schönen Gesicht, ihrer
tattlich ebenmäßigen Gestalt im Spiegel zu . . .

ver sah ihr wohl die Zweiundvierzig an?
Und ungeschickt, verschlossen . . . Nun, Frau

Aara mit ihrer bezaubernden, bezwingenden
üebenswürdigkeit, mit der herzlichen Wärme, die sie.
iu zeigen verstand, hatte es ja doch geschafft, daß
Weibrecht, der so gut wie keinen Verkehr pflegte,
iet ihr aus- und einging als erklärter Hausfreund.
Warum sollte ihr nicht auch noch das andere ge-
ingen ....

Der Doktor hatte einmal so hingeworfen, daß
hm schon der Gedanke gekommen sei, die chemische
Fabrik zu verkaufen, um völlig frei sich nur seinen
Experimenten widmen zu köünen. Verkaufen, fort ¬
ziehen, in die Großstadt, nach Berlin . . . nicht als
Wittwe, die nichts galt, als Gattin eines Mannes,
)er reich war, dem, um des Namens willen, den er

ich mit ein paar Entdeckungen gemacht, die Thüren
)er besten Gesellschaftskreise sich öffnen würden, sich
veit aufthun für ihn . . . für eine schöne Frau.

Gertrud war wieder in das Zimmer getreten,
nickte sich suchend um und sagte:

„Ist der Doktor schon gegangen? Schade.
£a§ sieht ja wirklich beinahe aus, als liefe er vor

nir davon.“
Die Mutter zuckte leichthin die Schulter.
„Thorheit. Aber setz' noch mal den Hut auf,

Lrudchen. Wir wollen ausgehen zusammen. Du
ollst für das Frühlingsfest der Harmoniegesellschaft
Doch ein neues Kleid haben!“

Gertrud sah die Mutter überrascht an.

Sie war nicht putzsüchtig, nicht eitel, hätte zu
mderer Zeit wohl der nicht unbedingt nöthigen
Ausgabe widersprochen. Heute aber schwieg sie.
^hre Wangen färbten sich höher, und sich an Frau
Nengers zärtlich anschmiegend, sagte sie:

„Du liebste, beste Mama, Du.“
II.

Die Harmoniegesellschaft hatte Glück gehabt
mit ihrem Frühlings fest. Was der Mai nur immer
m Sonnenglanz, jungem Grün, Blumenduft und
Vogelsang hervorzaubern kann, das hatte er über
bie fröhliche Gesellschaft ausgegossen, die sich unter
Den Buchen bingelagert hatte, zwischen denen hervor
Die alte Burgruine in die Stadt.hinunterschaute.
Von jungen und alten Lippen war fröhliches Lachen
erschallt und hatte sich mit dem Klingen ddr mai-
wankgefüllten Gläser vermischt.

Ja, ein gut gelungenes Fest wars gewesen,
und das neue, duftige Kleid hatte sich wohl gelohnt,

in dem Gertrud Mengers ausgesehen hatte wie
ein lichter, blauer Frühlingstag. Die Augen dessen,
der nur wenig von ihrer Seite gewichen, hatten
es deutlich gesagt, wenn auch ihre Lippen nichts
als harmlos heitere Worte sprachen. Und harmlos
heiter konnte wohl auch die Frage gemeint sein,
die er beim Abschied an die Mutter gerichtet-. . .

„Wollen gnädige Frau mir gestatten, mich
zu erkundigen, wie Ihnen das Fest bekommen ist?“

Doch Frau Mengers wußte sehr wohl, daß es
nicht harmlos gemeint war, und hatte es daher
für klug befunden, am zweiten Tage nach dem
Feste, da der angekündigte Besuch zu erwarten
stand, Gertrud vom Hause zu entfernen. Sie selbst,
etwas weniger jugendlich, mütterlich würdiger als
gewöhnlich gekleidet, saß, eine Handarbeit lässig
im Schoße haltend, auf ihrem Fensterplatz und
wartete. Ihr Warten währte nicht lange.

Das Dienstmädchen öffnete die Thür, und
Franz Lützenkirchen trat über die Schwelle.

Mit freundlich ausgestreckter Hand ging Frau
Mengers ihm entgegen. Wohlgefällig ruhten ihre
Augen auf ihm, wie er, nachdem er respektvoll ihre
Hand an die Lippen geführt, seine hohe, kraftvolle
Gestalt aufrichtete und die üblicheFrage nach ihrem
Ergehen that.

„Vortrefflich“, gab sie heiter zurück. „Mir
sowohl, wie meine Tochter. Sie wird bedauern,
Sie nicht bei uns begrüßen zu können. Sie thut
ein wenig Samariterdienste hei einem alten, kran ¬
ken Fräulein.“ M .

Lützenkirchen bedauerte lebhaft, zugleich aber
glaubte Frau Mengers scharfes Auge wahrzuneh ¬
men, daß Gertruds augenblickliche Abwesenheit
ihm nicht unerwünscht war. Er nahm auf die
freundliche Aufforderung hin Platz, und ein leb ¬
haftes Gespräch war alsbald im Gange. Während
dessen gingen seine Blicke mehrfach interessiert dis ¬
kret int Zimmer umher, und endlich konnte er fick
die Bemerkung nicht versagen:

„Wie außerordentlich behaglich Sie es hier
haben, gnädige Frau.“

Sie lächelte liebenswürdig „Scheint es

Ihnen so? Jedenfalls würden Sie uns erfreuen,
wenn Sie sich von dieser Behaglichkeit öfter hierher
ziehen ließen.“

Lebhaft dankend verbeugte er sich.
„Leider bin ich um die jetzige Jahreszeit meist

sehr in Anspruch genommen.“
„Ja wohl, ich weiß ja, welch eifriger Land ¬

wirth Sie sind“, nickte Frau Mengers.
Fortsetzung folgt..



bestrafte Diebin und erhielt daher 1 Jahr Zucht ¬
haus. — Me Arbeitsburschen Stanislaus Stasiak
aus Posen und Max Tarnowski in Crone a. Br.
wurden im September aus der Zwangserziehungs ¬
anstalt in Schubin flüchtig und trieben sich umher.
Aus ihren Kreuz- und Ouerzügen kamen sie in die
Nähe von Fordon und bemerkten am Ufer der
Weichsel zwei Ledertaschen, in denen sich Eßwaaren
und ein schwarzer Hut befanden. Sie erklärten diese
für Beute und nahmen die Taschen an sich. Eines
Abends Ende September schlichen sich dann die
beiden Burschen in das Haus des Bäckermeisters
Rosenau hierselbst, erbrachen auf dem Boden ver ¬
schiedene Kisten und nahmen mehrere Packete
Pfefferkuchen heraus. Da sie müde waren, so be ¬
schlossen die Diebe dort zu nächtigen und erst am

nächsten Morgen das Haus zu verlassen. Um 3 Uhr
des Morgens standen sie auf und machten Licht.
Rosenau, der vom Hofe aus den Lichtschein be ¬
merkte, begab sich auf den Boden, wo er die diebi ¬
schen Gesellen festnahm und dem Nachtwachtmann
übergab. Sie erhielten jebet 9 Monate Gefäng ¬
niß. — Der Arbeiter Wyszgowski aus Pakofch
stahl .am 13. August d. Js. auf dem Bahnhöfe in
Bartschin dem Händler Friedrich Gewillies aus
Königsberg, der zum Jahrmärkte nach Bartschin
gekommen war, zwei Kartons mit Waaren. Die
leeren Kartons wurden aus einem Kartoffelfelde,
me gestohlenen Sachen aber bei dem Wyszgowski
vorgefunden. Als mehrfach bestrafter Dieb wurde
W. zu einem Jahre Zuchthaus verurtheilt. Der
lLtaatsanwalt hatte 2 Jahre Zuchthaus beantragte
— Auf der Anklagebank erschienen sodann der Ar ¬
beiter Johann Gorski, der Käthner Simon Gorski,
das Dienstmädchen Marianna Glogowski und die
Arbeiterfrau Martha Gorski, sämmtlich aus
Crone a. Br., wegen Diebstahls im Rückfalle bezw.
Hehlerer angeklagt. Das Dienstmädchen Glogowski
diente Bet dem Besitzer Wiedemann in Althof und
brachte wöchentlich einmal Butter nach Crone a. Br.
Emes Tages im Monat Juli d. Js. machte die
Glogowska die Bekanntschaft des Johann Gorski,
und tm Laufe der Unterhaltung bat letzterer sie,
ihm doch ein Bett von Wiedemanns, ihrer Dienst-
herrschaft, zu verschaffen. Das versprach die G
und forderte den Gorski auf. am Sonntage — die
Unterredung fand an einem Donnerstage' statt —

nach Althof zu kommen, denn dann seien die Wie ¬
demanns nicht zu Hause. Joh. Gorski fand sich
an dem Sonnrage zu der verabredeten Zeit in Alt ¬
hof em und nahm von da ein Bett mit. EinigeZeit darauf traf Joh. Gorski wieder mit der Glo-
gowskr zusammen und überredete sie, ihm doch zur
Erlangung eurer Kuh der Wiedemanns behülflich
Zu fern. Dre G. versprach auch das, und bestellte

Gorskr zu dem nächsten Montag Morgen nach
Althof, an welchem Tage die Wiedemannschen
ff-heleutei wreder nicht zu Hause sein würden. Joh.Gorskr stellte sich auch pünktlich ein. Die Wiede-
mannjchen Eheleute waren zwar schon nach Hausegekommen, schlrefen aber noch. Die Glogowski gingmrt Gorskr nach dem Stall und bezeichnete ihm'eine
stußuarALunte Kuh als solche, die er nehmen könnte.
G. führte dre Kuh an einem Strick zum Stall her ¬aus und verschwand mit ihr. In der Nähe von
Althof wartete der Angeklagte Simon Gorski. ein
Bruder des Joh. Gorski, und beide gingen mit der
gestohlenen Kuh davon. Die vierte Angeklagtedre Frau beä Joh. Gorski, hatte die gestohlenen
Jetten an stch gekommen. Bon der gestohlenen Kuh
hat Wredemann nirgends eine Spur entdeckt, so ¬viel er auch auf den Dörfern und auf den Jahr ¬märkten nach derselben herumgesucht hat. Endlich
legte dre Glogowski ihm gegenüber ein Geständnißab mrd bezeichnete den Joh. Gorski als den Dieb
der Bettet« und der Sufi. Joh. Gorski bestritt die
Drebstahle und erklärte die Angaben der Glogowskials Susen; er suchte auch sein Alibi nachzuweisen.Der Gerichtshof gewann indessen die Ueberzeuauna'
öon der Schuld der Angeklagten und 65 wurden

® oc§£ i. der Hauptattentäter, zu 2 Jahren
Zuchthaus, Simon Gorski zu 1 Jahr 6 Monaten
Gefängniß, die Glogowski zu 1 Jahre Gefängnißund dre Martha Gorski zu 3 Monaten Gefängnißverurtherlt.

Bunte Chronik.
— Heimat. Am Gymnasium einer west ¬

deutschen Stadt fühlte sich unlängst — so schreibt
der „Tgl. Rdsch.“ ein Mitarbeiter — der Ordina ¬

rius der Sekunda, dem Zuge nach Heimatkunst fol ¬
gend, bewogen, seinen Schülern das Auf'atzthema
zu geben: Was ist uns die Heimat? Besonders sollte
bei dem Aufsatz Rücksicht genommen werden auf
die Einwirkung der Heimat auf die ersten Kinder ¬
jahre. Die Schiller hatten 14 Tage zu der Arbeit
Zeit. , Nach acht Tagen erscheint in der Wohnung
des Ordinarius einer der besseren Schüler der
Klasse und bittet unter verlegenem Hin und Her den
Professor um ein anderes Thema, da ihm das ge ¬
nannte nicht läge. „Aber wie ist denn das mög ¬
lich?“ fragt der Professor. „Das ist doch ein Thema,
dem jeder, der nur ein bißchen Herz hat, Verständ ¬
niß abgewinnen muß!“ — „Würden Sie mir nicht
wenigstens gestatten, das Thema hypothetisch zu be ¬
handeln? Was könnte uns die Heimat fein?“ —■

Der Professor schüttelte den Kopf und sagte: „Ich
verstehe Sie nicht.“ — „Ja, Herr Professor,“ sagte
der Schüler, „ich habe schon mit meinem Vater dar ¬
über berathen, wo eigentlich meine Heimat ist. Wir
sind aber zu keinem rechten Entschluß gekommen.
Ich bin 16 Jahre und wir haben seit meiner Geburt
an neun verschiedenen Orten gewohnt, am längsten,
drei Jahre, in meiner Geburtsstadt. Deren erinnere
ich mich aber mit keinem Schimmer. Dann ging es
immer von einer Stadt zur anderen. In der einen
hatte ich beinahe ein Vierteljahr lang den Scharlach,
in der anderen sagte mein Vater immer: Wenn wir
nur aus dem scheußlichen Loche erst heraus wären!
Warm geworden bin ich nirgends und besonderer
Heimateindrücke kann ich mich nicht entsinnen.“ Der
Professor sieht den heimatlo'en Jüngling eine Weile
erstaunt an: „Ja, das ist schlimm, heucheln sollen
Sie natürlich nicht. Aber was ist doch gleich Ihr
Herr Vater?“ „Königlicher Bauinspektor!“

— Der vor einigen Tqgen in M e tz v e r ü b t e

G e l d s ch r a n k d i e b st a h l in der Festung ist
völlig räthselhaft. In der Umgebung und Sicht ¬
weite der betreffenden Rendantur stehen beständig
drei Posten, und die Rendantur liegt auf einem
nur von Militärgebäuden bestandenen Gebiet. Der
Buveaudiener fand früh die durch eine eiserne
Stange gesicherte Thür der Rendantur erbrochen;
der sechs Zentner schwere Schrank war verschwunden.
Räderspuren führten zu einer Poterne (gewölbter
Durchgang), die etwa 400 Meter vom Rendantur-
gebäude entfernt liegt. In der Poterne fand sich
der Geldschrank, mit Hammer und Meißel völlig
zertrümmert. Sein Inhalt war bis auf den lebten
Rest herausgeholt worden. Man vermuthet, daß an

dieser „schweren That“ mindestens 5 bis 6 Menschen
betheiligt waren, unter denen sich genaue Kenner
der Bureauräume befunden haben müssen. Das

benutzte Fuhrwerk, ein Handkarren, der jedenfalls
auch irgendwo gestohlen ist, lag, wie die „Köln.
Ztg.“ schreibt, in der Nähe im Gebüsch. Von den
Verbrechern, die ihre Werkzeuge sämmtlich mitge ¬
nommen haben, hat man keine Spur.

_

Die That
ähnelt vier oder fünf anderen Geldschrankdieb ¬
stählen in der Umgebung von Metz, die im Lause
dieses Jahres verübt worden sind. Augenscheinlich
bandelt es sich bei allen um ein und dieselbe Ver ¬
brecherbande.

Harrdelsnachrichtett.
Waaren markt.

Königsberg, 18. November. Weizen hochbunter —

M., bunter vom Boden 749 Gr. 142 M. — Roggen in ¬
ländischer still, russischer niedriger, inländischer gehandelt
per 714 Gr., jede 6 Gr. mehr oder weniger mit 1 M., über
788 Gr. mit '/ 2 M. per Tonne zu regnliren, 696 Gr. bis
738 Gr. 127,5«, 690 Gr. 127, 690 Gr. ab Volksgarten
127, 662Gr. 126, 732 Gr. Weizenroggen 123 M., russischer
gehandelt per 714 Gr., jede 6 Gr. mehr oder weniger mit
'•

2 M. per Tonne zp regnliren, — M. — Hafer inländi ¬
scher unverändert, 124, 125, 125,50, 126, fein 130 M.,
russischer M. — Erbsen Viktoria- russische mit Käfern
148, gering mit Käfern 138 M. — Bohnen russische Pferde-
mit Erbsen besetzt 123 M. - • Weizenkleie anhaltend flau,
mi.tel 74 M. — Wetter: Frost. — Wind: SO. Thermo ¬
meter : —4 Grad R.

Breslau, 19. November. (Samenbericht.) Das
Saatengeschäft erhielt auch in der vergangenen Woche
keinerlei Anregung und verlief im allgemeinen ruhig. Für
Nothklee ist trotz des fortgesetzt schwachen Angebots die
Stimmung nicht besser g worden. Hierzu kommt, daß
man infolge des Frostwetters der letzten Tage größere
Zufuhren erwarten zu können glaubt, was naturgemäß in
den Preisen zum Ausdruck kommt. Dagegen hält die gute
Meinung für Weißklee weiter vor und befestigten sich die
Preise für fast alle Qualitäten noch mehr. Auch Schwe ¬
dischklee ist fest und besonders m feinsten Qualitäten hoch
int Preise. — Gelbkee und Wundklee wenig umgesetzt.
Gräser bleiben fast ausnahmsweise fest.

Ich notire und liefere seidefrei: Origin. Prov. Luzerne
60—66 M. Sandluzerne 68- 70 M., Rotbklee 55—65 M.,
Weißklee 70—95 M., Schwedischklee 71—80 M., Inkarnat ¬
klee 1902er Ernte 13—18 M., Gelbklee 20—25 M., Wund ¬
klee 55—62 M., Bokhara- oder Riesenhonigklee 36—45 M.,
Englisch Raygras imp. 20—22 M., Italienisches Raygras
imp. 21—22 M., Thymothee 26—30 M., Seradella 8,50 bis
10 50 M., Senf 14—17 M., Knörich, langrankiger 15—17
M., kurzer 13—15 M.> Oelrettig —,— M., Sandwicken
22—28, Johannisroggen 9 M. per 50 Kilogramm netto.
Lupinen, gelbe 14—15 M., weiße 11—13 M., blaue 11 bis
13 M., Wicken 14-16 M.. Peluschken 20-23 M., Viktoria-
Erbsen 21—25 M., Pferdebohnen 16—18 M. per 100 Kilo ¬
gramm netto.

Magdeburg, 18. November. (Znckerbericht.) Kornzucker
88 Prozent ohne Sack 8,35—8,45. Nachprodukte 75 Pro ¬
zent o. S. 6,55—6,75. Stetig. Brotrafsinade I. ohne F.
28,95. Krystallzncker I. m. S. 28,70. Gem. Raffinade
mit Sack 28,70. Gemahl. Melis I. mit Sack 28,20. —

Rohzucker i. Produkt Transits f. an Bord Hamburg
per Nov. 15,25 Gd., 15,45 Br., —bsz., per Dezember
15,30 Gd., 15,45 Br., -,— bez., per Iannar-März 15,65
Gd.. 15,80 Br., —bez., per Mai 15,95 Gd., 16,00 Br.,
16.00 bez., per August 16,40 Gd., 16,45 Br., —bez.
Stetig.

Hamburg, 18. November. (Getreidemarkt.) Weizen
fester, Holsteiner n. mecklenburger 148, Hard Witrker Nr. 2
Nov.-Abladung 125,00. — Roggen fester, füdrnff. fest,
9 Pud 20/25 Nov.-Abladung 103,00, holsteinischer und
mecklenburgischer 150,00. — Mais fest, 134—136, runder
116.00. i — Hafer stetig. — Gerste fest. — Rüböl
ruhig, loco 49,00. — Spiritus (unversteuert) still, per
November 10 7

8 Br., KP/g Gd., ver November-Dezember
IO 7 /« Br., 10,75 Gd., ver Dezember-Januar 11,25 Br.,
11.00 Gd., per Januar-Februar 11,50 Br., 11,25 Gd. —

Kaffee behauptet, Umsatz 2000 Sack. — Petroleum stramm,
Standard white loco 6,80. — Wetter: Kalt, schön.

Köln, 18. November. (Prodnktenmarkt.) In Weizen,
Roggen, Gerste nnd Hafer kein Handel. — Rüböl loco
54.00, per Mai 51,50. — Wetter: Heiter.

Pest, 19. November. (Prodnktenmarkt.) Weizen loco
unverändert, ver Novemb. — Gd., — Br., per April 7.66 Gd.,
7,67 Br. — Roggen per November—,— Gd., —Br., per
April 6,67 Gd., 6,68 Br. — Hafer per November —,—Gd.,
—,— Br., per April 6,36 Gd.. 6.37 Br. — Mais per
November — Gd., — Br., per Kai 5,79 Gd., 5,80 Br. —

Koblraps prompt 11,00 Gd., 11,50 Br., per August
11,90 Gd., 12,00 Br. — Wetter: Kalt.
Petersburg, 18. November. (Prodnktenmarkt.) Samarka-

Weizen loco —. — Roggen loco 7,60. — Hafer
loco 6,50-6,70. — Leinsaat loco 15,00—15,50. — Talg
loco —,—.

— Wetter: Schön.
Paris, 19. November. Getreidemarkt. (Schlußbericht.)

Weizen schwach, per November 21,60, per Dezember 21,55,
per Januar-April 21,35, per März-Juni 21,45. —

Roggen ruhig, per Novbr. 16,7o, per März-Juni 16,50. —

Mehl schwach, per November 30,55, per Dezember 29,75,
per Januar-April 28,75, per März - Juni 28,70. —

Rüböl behauptet, per November 54,25, per Dezember 54,50,
per Januar - April 54,75, per Mai - August 55,00. —

Spiritus behauptet, per Nov. 39,50, per Dezember 40,00,
per Januar - April 40,75, per Mai - August 41,25. —

Wetter: Kalt. !
Antwerpen, 18. November. (Getreidemarkt.) Weizen

fester. — Roggen ruhig. — Hafer behauptet. — Gerste
ruhig.

Amsterdam, 19. November. (Getreidemarkt.) Weizen
auf Termine geschäftslos. — Roggen auf Termine
fest, per März 132, per Mai —.

— Rüböl loco 25 1 /*,
per Dezember 25, per Mai 25V 4 .

LonÄ iri, 19. November. An der Küste 1 Weizenladnng
angeboten. — Wetter: Schneeluft.

London, 19. November. Getreidemarkt. Schlußbericht.)
Markt fest aber ruhig. Für Hafer fordern Verkäufer 1

4 sh.
mehr.

Liverpool, 18. November. (Müllermarkt.), Weizen
1 Penny höher, Mehl unverändert bis 6 Pence höher,
Mais ctmenccnt. mixed 1 Penny höher. — Wetter: Schön.

Hüll, 18. November. (Getreidemarkt.) Englischer
Weizen unverändert, ausländischer fester. — Wetter: Kalt.

New-Pork, 18. November. (Waarenbericht). Baum ¬
wollenpreis in New-Dork 8,35, do. für Lieferung per Ja ¬
nuar 8,11, do. für Lieferung per März 8,03. Baum ¬
wollenpreis in New-Orleans 7 ,1 /i6- — Petroleum Stand
white in New-Aork 7,80, do. do. tu Philadelphia 7,75,
do. Nefined (in Cafes) 9,10, Credit Balances at Oil City
I, 39 Schmalz Western Steam 11,25, do. Rohe n. Brothers
II, 40. — Mais Tendenz —, per Dezember 61 3 / 8 , per
Mai 48, per Juli 46 3 / ( . Rother Winterweizen loco
77**2, Weizen per November —, do. per Dezember 80?/ g ,

do. per Mai 80'*/ 2 , do. per Juli —.
— Getreidestacht ngch

Liverpool lVu- — Kaffee fair Rio Nr. 7 57ie, do. Rio
Nr. 7 per Dezbr. 4,65, per Februar 4,80. — Mehl Spring
Wheat clears 3—3,10. Zucker 3 3 / 16 . Zinn 25,20 -25,40.
Kupfer 11,50-11,65, Speck Chicago Mrt clear 10—10,25,
Port per Januar 15,220 .

Der Werth der in der vergangenen Woche ausgeführten
Waaren betrug 11257 633 Dollars gegen 7 613 201 Dollars
in der Vorwoche.

New-Bork, 17. November. Visible Supply an Weizen
38 092 000 Bushels, do. an Mais 2 105 000 Bushels.

New-Pork, 19. November.
Wetzen per Dezember . . .

— D. 81*/ 8 C.
per Mai — D. 81 C.

Geldmarkt,
Berlin, 18. November. Die Börse eröffnete in sehr

ruhiger, vollkommen abwartender Haltung, wobei die
Tendenz auf den verschiedenen spekulativen Gebieten nicht
übereinstimmend war. Während im allgemeinen eine ziem ¬
lich feste Stimmung herrschte, übte dre- schwache Haltung
der österreichischen Effekten, die mit dem Unwohlsein des
österreichischen Kaisers motivirt wurde, einigermaßen
drückenden Einfluß aus. Das Geschäft blieb wohl mit
Rücksicht auf die morgen stattfindende Unterbrechung des
Börsenverkehrs bis zum Schluß still. Nachbörslich matt.

Kurse im freien Verkehr zwischen 2 u. 3 Uhr.
Oesterreich. Kreditaktien 209,5o—9 bez. Franzosen 148,00
bis 7,75 bez. Lombarden 18,10 bez. Anatolier 94 3 s bez.
Italien. Rente — bez. Spanier 85—84 5 / 8 —75 bez. 4'/uProz.
Chinesen 92,25—r/ 8 bez. Türkenloose 121,25—21 bez. Buenos-
Aires 39,75 bez. Diskonto-Kommandit 187,40—6,75 bez.
Därmst. Bank 137,75—40 bez. Nationalbank 115,25 bez.
Berl. Handelsges. 154,75—50 bez. Deutsche Bank 209,75 bis
50 bez. Dresdener Bank 141,90-50 bez. Russische Bank
—.— bez. Dortmund-Gronau—,— bez. Lübeck-Büchener,
Bahn —,— bez. Marienburg - Mlawkaer 71,40 bez.Gd.
Gotthard 180,75-81*/ 8 bez. Jura-Simpl. — bez. Transvaal
159—8,75 bez. Canada-Pacisic 128,40—7,90 bez. Prince
Henri 98,00 bez. Große Berliner Straßenbahn —bez.
Hamburg-Amerika 96.25 Norddeutscher Lloyd 94,40
bez. Dynamit-Trust —vez. 3proz. Reichsanleihe 91V«
be^. Meridional 130,50 bez. Mittelmeer 86,60—70 bez,
Ostpreußische Südbahn —,— bez. Tendenz: matt.

Frankfurt a. M.,j 18.
~ “ ~

Oesterr. Kreditaktien 209,00,
18,20, Deutsche Bank 209,25,
Dresdner Bank —, Bochumer Gußstahl 165,00, Ungari ¬
sche Goldrente 101,70, Türkenloose 120,80. Behauptet.

Wien, 19. November. Ungarische Kreditaktien 697,00,
Oesterreichische Kreditaktien 662,00, Franzosen 686,50, Lom ¬
barden 69,25, Elbethalbahn 450,00, Oesterreichische Papier ¬
rente 101,00, Oesterreichrsche Kronenanleihe 100,05, Ungarische
Kronenanleihe 97,55, Marknoten 117,02, Bankverein 448,00,
Länderbank 385,50, Buschtier. Lt. B. —, Türkische Loose
111,50, Brüxer —, Alpine Montan 354,00, 4 proz.
ungarische Goldrente 120,55, Tabakaktien —. Ruhig.

Baris, 19. November. 3proz. Rente 99,45, Italiener
103,40, 3 proz. Portugiesen 31,00, Spanier äußere An ¬
leihe 83,75, 1 proz. türk. Anleihe Gr. C. 30,95, do. Gr.
D. 27,95, Türkische Loose 118.00, Ottomanbank 585,00,
Rio Tmto 1038, Suezkanalaktien —.

— Träge.

Berlin, 18. November. Städtischer Schlachtviehmarkt.
Es standen z. Verkauf: 584 Rinder, Kälber 1473,

Schafe: 570, Schweine 9382. Bez. würd. für
100 Pfd. ob. 50 kgSchlachtgew. i.M.(f. IPfd.i.Pf.) Mk.

Kälber:!, fite. Mastk. (Vollmilchm.) u. b. Saugt. 86—88
2. mittlere Mastkälber und gute Saugkälber . . 80—82
3. geringe Saugkälber 58—70
4. ältere, gering genährte Kälber (Fresser) . .

—

Schafe: 1. Mastlämmer und jüng. Masthammel 64—73
2. ältere Masthammel 63—65
3. mäßig gen. Hammel und Schafe (Merzschafe). 53#-61
4. Holsteiner Nlederungsschafe —

Schweine: a) vollfleischige der feinen Raffen und
deren Kreuzungen im Alter bis zu
l*/4 Jahren 220—280 Pfund schwer . 63

b) schwere, 280 Pfund und darüber (Käser) —

c) fleischige . 60—62
ft) gering entwickelte 57—59
e) Sauen 56—57

Bei mäßigem Umsatz waren maßgebende Preise bei ben,
Rindern nicht festzustellen. Der Kälberhandel gestaltete sich
lebhaft. Bei den Schafen fanden etwa 320 Stück Absatz,
Der Schweinemarkt war ruhig und wird voraussichtlich
geräumt. Schwere kernige Waare erzielte Preise über Notiz

Thorner Weichsel-Schiffsrapport.
Thorn, 19. November. Wafferstand 0,49 Meter über 0.

Wind: O. — Wetter: Heiter. — Barometerstand:'
Trocken. 1

— Schiffsverkehr:

ei

5 -®*

§E

Name
des Schiffers Fahrzeug Ladung Von nach

Kav. Hemer-
ling

Kap. Schröder

D. Alice Güter Bromderg-Thorn

Dampfer
Grand enz
Dampfer
Warschau

do Wloclaw.-Thorn

Kap.Schröder do do do .

Die Auskunftei W. Schimmelpfeng und die mit
ihr verbündete The Bradstreet Company halten ihre
bewährte Organisation der Geschäftswelt empfohlen. Beide
Institute beschäftigen in 147 Geschäftsstellen einige tausend
Angestellte. Tarif und Jahresbericht in allen Bureaus
siostfrei. Die Oberleitung der Auskunftei befindet sich in*
Berlin W, Charlottenstraße 23.

Pfleget die Zähne mi

Tills
wmm

.Berliner fliese vo i ri L 8 . N ovember.
Dtsch Fonds u. Staats Pan

c® Sächsische. | 3 | 88.60B
•§

In Bei.8.Sehnt;
Dt Reichs.-A.

öo tn>k.b.l9u :
>

Preuss. cons A.
do. unk. b. 190.,
do do.

Brom. Anl. 1887 .

Harnb amort 189.

do do. -89'

Hess St -A 99-9.
do do. 18

do. do. 18.i.
ßrandenb». Pr.-A.

Ostpr Prov r Uul
Pomm Prov.-Anl.
PosenerProv.-Ani.

do do.
Rhein. Prov.-Obi

do IX, XI, XIV,
Teltow« Aul.

do ao

Wests Prov -Ank

do. do.
Westor Pr - Anl
Berliner St.-A.

do 188; 8
Bresl St.-A. 80-91
Bromberg. 8t.- .x

do. do.
Charlottenb ltiU»
Elberf.St.-Ubl. »9
Esa. St.A.lV,V(..ü)
Hann. St.-A. 1»9

Hildeshe.m.St.-A
höln 8t.-A. v. ah

Al agdeoarger .

Al ünäoner 8t.-A.
Siett 8t.-A. n-o.

Berlin pfdbr
ao. do.
do. neue

do. do

ent. LndscU
do. ao.
do. do.

i nur- u. Beutn,
do. do

veLvrenssiscii.
ao.

Pouiin. Land,
do. do
osensche.

do,
sächsische

do.

i

. O i »KG
101.80h
1,1.80h

01 2-b
101 75M
10 I.SOb

»1.2»b
100 OOP»
loo 3oG-

100.40B
HO.OOG

»9.30B
88.4006

98.6«ib
87. u«»b

. <»,» 8096
90.10b

105 OObG
S» SOb

ioo <i»b
104 80b

104» 04106
lOO.ooB

»i>.6$4»G
88. ÄLG

io» 54 ki

104 00b
105.000

Schles. altld.l 3^
do. do.

-Z Schl.'-Hlst.LC,
_ ) Wests. Indsch.

£ { do. 'id.
Z I Westp.rittsch
£ ( do. rttersch.

fH nnoversche
do.

Hess.-Nassau.
do.

Kur.- u.Neum.
do. do.

Pommersche
do.

Posensche
do.

Preussische
do

Rhein. Wests.
do. do.

Sächsische
Schlesische

do.
Schles Holst,

do.
Rad- Präm.-A. 67

Bayer. Prüm. -Anl.
Braun sch.20Th L.
Cöln.-AIind.Pr .-a .

Hamb. öO-Tiil.-L.
Lübecker do.
Alein. i Huld -L.
Oldenb. 40 Th -L

89.75B
99.50G

98.900
1 18.7<kj
110.40*)
1 02.«<»b6

»»BOG
iio.aob

lo:t.l4»o
99.25b
jS8.7<»b
99.90b

104 1«G
08 84>iG
1(89!«
K8 503

> 02 ro
if» :$uQ

lOÄ.Sflß
99.Ä5L

101.000
102.500
1 02.400

98.60B
98 700
89.30G

99.5.0HH
104.100

103.500
99. -06

1 03.500
99.600

103.:* Obö
»0.700

sOS.yOb

103.250
99.40bB

103.2OG
103.300

99.800
103.250

99.600
144. 50 6

134.8 ObB
1 38.000
132 50b
|53.50b

30.04» b
129 50b

Buss. Staatsrente|
8o.Bod.-6r conv.

Schwed. St.-A. 86
derb, amort. A. 9.»

Spanische Schuld
Türk. Admin. 88 .

do. 6. p. 1.4.1876
do. Loose . .

Ungar. Goldrente
d. Kronenrente
do.St atsr.lK»?

Bucarest. Anl. 84
Buen.AiresSt.A.G.

do. do. Papier
Lissaboner St.-A.
Stockh. St.-A. 84

do. do. 87

96 90b
95.14»h

1411.000
75.<JlObU

101 25bG

126.80b
I4il 50Q

98.25 B
941.7 GbG
94.2«o6
7 5.W41B
441.2 »b
V7.9<tbG

Eisenbahn-Stamm-Aktien.
«> 4 128.250

Ausländ. Fonds u. Pfandbr.

5 ^ Argentin. Ani.
do. innere

jfc do. äussere

Chile Gold - Anl.

Chinesische Anl.

do. von 18’.t5

do. von 1896

do. von 1838
Griech. Anl. 81-84

do. cons. tioldr
do. Monopol

Italienische Rente
Mexikanische Anl.
Oesterr. Goldrente

do. Papierrente
do. Silberrente
do. 186<i Loose

Port. Staats - Anl.
Rnm. amort. alt

do. amort. 189«

Rnss. Anlh. 1902
do. Goldrente

78.000
7 7.70b
94l.25bG

104.10b
1414.86b
HKl.ßObB

92.5«bB
42.46V6
32.14166
44.44166

1413.250
99 50oG

163000

161.300
152.000

49.70*6
98.06B
84.9<lb6
99.75&G

Aachen-Mastr.abg
Allf.Dtsch.Kleinb.
B raunschweig.Ld.
Crefelder . . .

Do rtmnnd-Gronau
Eutin-Lübeck . ,

Haiberst. - Blank.
Lübeck-Buchener
Marienbg. -Ml * ■■ w k.

Ostpreuss. Südb..
Oesterr.Staatbahn

do. Südb (Lb.)
Raab -Dodenburg.
Ware-hau-Wien.
Gotthardbahn.
Jura-Simplon .

Aleridionalbahti
Mittelmeer . .

North. Pac.-Pref.
SchweizerNordost

do. Unionb.
Transvaal Certif —

Westsicil. Eisenb. 1|

126-OObB
83.462

54.750
169.50bG
i 53.410b

71.400
1 lö.TäbG

lS.Tob
25.410bB

186.250
lOO.OUbG

Deutsche HypothwPtdbr.
4 ÜIO.COO

1 59.O0bB
38.3»bG

Eisenbahn-Prlor^ObUgat.
Gaiiz. Carl-Luaw.
Oest.-üng.Stb. alt

do. Nordwestb.
Südösterr. 4Lomb.)

do. Obi. Gold
Koslow-Woron. .

Anat. Eisenb.-Obl.
.

do. Ereänz.-Netz
Gottbardbahn . .

Ital. Eisb.-0.st. g.
Ital. Mittelmeer .

Centr.-Pac. (1949)
do. do. (1929>

North.-Pac.P.Lien
South. Pac. 1905
Waladik.unk.1909

169.366
413 16b

Io4.35bG

163 50b
14*1.»Ob

«8.6<)bG
164» 60 '

99.600

Anh. Dens. Pfbr. ,

Berl Hp.Pf.SOÄaug 4

do. do.
Br. Hann. H.-B.

do. XVI. XVII. .

Dtsch. Order. I.
do. 2.
Ao. VIII
do. IX. u. rxa
do. Ho -B VII
do. do. VIII.

Krkf. H. B. 3. XIV
Hamb Hypot.-Bk.

do. do. 1905

do. do 1903
Hann B. C. A L

do. H.
Meckl H.-Pfb. I.

do. -Strol.H.-f.I-II
do. do. I-n . .

Meinin?.Hyp.-Bk.
do. do.
üb. Präm.-Anl.

Mitteid. Bod.-Cred
do. do. unk. 06
I do. Grnndcbr.

SeneBod.Gee.Obl | *

do. do. SK

Nordd.Gnmdcred. 1 4

Pomm. Hyp.-Bank frc.
Preuss. Boder.-Pf.i 5

do. 1900 IV, 4k
do. 1905 XIVi 4
do. XI 3k

Pr. Ctr.-Bod. 86-89 3g
do.v.J.99 unk. 1909 4

äo.Comm,-0.87-91
Pr.Hyo.-Act.-Bk. I
do. do. Certif.
do. do. do.
do. Hypoth.-Vers.
do.

*

do.

do. Pfandbr.-Ban*
do. do. 1908
do. do. 1908

do.XX.XXluk.1910
do. Kleinb.-Obiig.
do. Comm.-Obl.
B.h ein.H.-Pi .83-85

do. Sene69-82
do. Comm -0.

Rhein.-W. B. 1.I1L
do.U.,IV.,nnk.l904
Bichs. Bodencred.
Schles.Bodcr.-Pfd.

do. do.
Westd. Bodencr.

do. do. UL

98.6i»D

9 6.50*6
4 ! lllU.äUbG

3k

?
4

3k
'

9.».i«»bG
4 14,6 »41G

I26.9».b6
1 16.7 5bG

:: 6.360
J U2.l4ibG
l<i*l.25bU

iuo.i.ou
1 vu.TAbQ

vo.ytiu
til.öOG
95.4160

161.800
Uä.äOoG
«6 5606
öl.56bö
96.»1656

166.2606
138.(HibB

ti 9000
»5 250

160 uübG

?
»8
4
3

3k
4
4
4

I s

P
?

99 »41b6
»6.25«

1 13.660
1 15 1410
1416.7606
«5.660
«5.5606

i 03.7506
UU.36**6
«0.141«
98.66b6
» 2.1006

1 60.1606
«5.34,06
95.4606
»o.36bG

161.2506
102.3606
1041.75«

»9.660
106 6656

Uti 76«
»7.841«

100.7506
«5.041«
511.54106

106 141«
3)4 113.941«
4 101.60«

95.36«

Barm. Bankverein
Berff.-Märk. Bank
Berliner Bank

do. Handels-Ges.
Braunschweic.Bk

do. Credit
do. Hyp.

Bresianer Disc.-B.
do. Wecbsler-Bk.

barmstädter Bank
Deutsche Bank .

do.tienossensch.
Disconto-Comm. .

Dortmund. Bankv.
Dresdner Bank

Duisburg-Ruhr-B
Essener Credit-V
Gothaer Gründer.
Hannoverscne Bk.
Hüclesheim. Bank
Köln. W echs.u.C.B
Mein. Hypoth. 80“
Ml tteldtsch.Boder.

ao. Creäitbk.
Nationulbkf.Dtscü
N i eäerrh.Creäitbk
Usnabräcker Bank
Pr. Bod.-Cred.Act.
do. Ctr.Bod.Cr. 80 “

do. Hypoth.Act.-B.
Reichsoank . .

Rhein. Hypoth.Bk.
do. Wests. Boder.

Schaaffhans. Bkv.
Schles. Bank - V.
Südd. Bodencred.
W estd.Bodencr.-B
W estfäliscbebank

Bank-Aktien. I Consolidation .

24.0ObB Dtsch. «asglühl.

Industrie-Papiere

S54i. 6«

,!ir
115.801*
166 25 i

14O.IO0G

99.5<>bG
1 37.541**6

•SffEb
it-psa148.7 5«

m
•aiss
10 9.416 iG

115.50bG

ES
:ee

i»*:fsG

Accumuiatorenfb..
Adlerbrau. Düssld.
Alle. Electr. - Ges
Anhalter Kohlen.
AnnenerGussst.cv
Apleroeck Bergb.
Arenberc do
B 31 iinerElect.Wk,
Berl. Maschinen».
Bielefelder Hasch.
Bismarckbütte
Bochumer Gussst.
Booh. Vict.-Brau.
Braunschwg. Jute

do. Masehin.
Braunscbw. Kohln.
Casseier Federst,

do. Trebertrockn.
Concordia

121.OObG

17 2.75bG
81.75b
76.7»hG
90.0 6h6

55» 641b
1 S3.10bG
2641.75h
242.75bG
213 75o6
166 36b
1 1U.75B
162 50«

7 5.1» ObB
144.4141B
195.4>ObB

6.66
,277.66b

do. Waff.u.Mun.
Difterd. Danneno.
Donnersmarckhtt.
Dortm. Union L.C.
Dortmnnaer A.-B.
Dortmd. Löwenbr.
DortmunderUnion

do. Victoriabr.
Düsseldorfer Eisn.

Dynamit Trust .

Elber. Farbenfarb
Flora. Terr.-Ges.
Freund Maacinn..
Gelsenkircn. Bgw.
GeorgMarienbgw.

do. do. 3t.-Pr

Germania Dortm.
Hallesche Ma-ch.
Hannov. Masehin.
Erb.-Wien Gumiiii
Harkort Brücken».
H arko rtBrgb. Pr. A

Harpener Bergbau
Hasper- Eisen wk.

n^usstenbg.Msch.
Hibernia
Härder Bergwerk

do. Pr.-A. Lit. A.

Höscb, Eis. u.Stahl
Höchster Farbwk.
Hnldscbinsky .

Inowraziaw. .

K al i w k. Asch e rl eb.
Kattowitz Bergb.
Köhl mann Zuckert
Kölner Bergw.-V
Köni gs-u.Ijau raht

König Wilhelm er

do. do. Pr.-A.
lauciihamm. conv.

-jeopold-Grnbe
Linnener Brauerei
Lonise Tiefbau .

do. Pr.-A.
L.Löwe&Co. Msch.
Massener Bergbau
Menden ASch wert.

Nährn. KocnACo.j 9

Neue Boden-A.-6., <*

Oberschles.EisbB., 3

do. Eisen-Ind. 2

Oberschi. Portl.-C., 3

Orenst. <fc Koppel 0

Phönix, Lit.A.abg 4
Ravensoe. spinn.
Rhn.-Wstf. Kaikw.
Rhein. Stahlwerk
Riebeck. Met.-W.

334.56b
252.66HG
196.60'aG

199.56bG

136.00«
9 7.OObG

164 OOb
346.25b6
125.25«

1267.66«
|l7346bG

96.75«
| l 22.841«
189.75«

1286.541«
273.SObG
315 7 5bG
169.41418

S6.66o6
3 67.26b
136.75«

»2.541)6
172.46b

6.541«
lOO.OHbG
138.56bG
356.416«

93.6i,B
„ 123.5««

10 14 i .«6«
12 196.56bG
17 3413.66«
30 34» 66 6

14 2414M141B
15 i 175.5600
20 258.6413

101.801)6
10— 25**6
259.06«

39.60bB
84.25«

237.5<!bG
141.25b6

78.50bG
153.4KlbG
158.25ÜG
Kll.OftbB

93.56bG
98.1«bG

1 14.4141b
1 18.50bG

0 1 14.5«bG
7 164 9«
5 132.5«bti

12 198.25«

RombacherHütten 5
Rositzer 2,ucKerf. 9

Sächsisch. Gnssst. »‘j
Schles. Cement .!
Schalker Gruben
Schles.Zinkhütten 16
Schniz-Rnandt ,i S

Siemens & Halske
1 8

Stettiner Vulkan Jl4
Stolbrg. Zink-Act. 0

Vogt Ä Wolf . .1«
Vorw. - Bleies. Sp.i 0

Warsteiner Grub. 0

Wenderotn . . J 1

Westrai ia Cement 0
W estfäl.Drahtind. 10

do. Kupferwerk 0

Wests. Stahlwrk. 0
WittenerGnsstahl 12

Zeitzer Maschinen
Aachen. Kino. »

Argo Dmpfsch. 3

Allff.Berf.umn, 4

Allg.Lok.u.Stb; 7

Braunschwg. 4

Bresi. Elect. B.i 6^
do. Strass». 10J

Cassel.Strassb. 3
Gr.Berl.Strssb. 7^
Hamo.Packeis, ö

do. Strassb. 8^
Hann. Strassb. 0
Norrdd. Lloyd 6

Wechsel-Kurse.

137.50bG
1 19.666

14» 25«
32«.25bG
3 4 9 541b6
,42.75b6
1 15.D4F-G
2 10.OObG
I 18.50bG
194.541«

74 258
. 25.5<lbG

6.75 P

I 15.641«
144 541«

67.56«
116.«41bQ
154.30b
175 54!bG
116 75B

65.25«
186.«6b
1441.75«

102 . 16 «
151.<i«a

73 141«
2416.25b

»6.541a
183.25bG

32.7 Ob
94.75«

Amsterd.Rtd. HT. '3
Brüss. u. Ant. 8T. 3
Kopenhagen. 8T. 4
London . . 8T. 3

do. 3 M. 3
New York . UM.
Paris . . . 8T. 3

do. . . . UM. 3
Wien . . . 8T. S* 3

do. 2 M.
Italien.Plätze toT.
Petersnure . ST. k

168.45bB
81.15b

112.4(1«
2().42oG
26.2«5bß
4.1925«

81.358
8«.»5 dQ
«5.468
84.85«
81.356

Gold. Silber u. Ba nknoten.
2C-F rancs-Stücke

ÄS jHkttkr-Ausstchtk«
auf gr. b. Bfrichte d. Deutsch. Sfewarte
it. zw für das nordöstliche Deutschland.

33. November. Kalt, wolkig, viel ¬
fach neblig.

24. November. Heiter, Fiemlich kalt.
Stürmiich an oen Küsten.

25. November. Wenig verändert,
strichweise Niederschläge. Neblig?

26. November. Veränderlich, naß«
kalt. Windig.

Telegraphischer Wetterberimt
deutsch. Secwarle in Hamburg, 17.Novbr.

etattontu.

1 ÜRir.o.KS.
u.d.Mee->

... w

! teäfpieg.j ^ i «h-

iteb.i.mm!
Wetter ii

Christiansund 780 OSO heiter 3

Skagen 782 SO wolkig 3
Kopenhagen 781 ONO wlkls. 2
Stockholm 785 Windst Nebel -1

Haparanda 776 W be deckl — 1

Borknm 775 O wlkls. —1
Hamburg 777 OSO mollip -3
Swinemünde 780 O wlkls. —5
Neufahrwaff. 782 Windst wlkls. —5
Memel 783 ONO wlkls. -8

Scilly 766 OSO bedeckt 10
Frankf. a. M. 771 dio wlkls. -3
München 767 O bedeckt —2
Chemnitz 775 O wolkig -5
Berlin 778 ONO h. beb. -4
Hannover 776 O wolkig -3
Breslau 775 O wolkig -4

5A:l|hFranz.Banknot., 100fr. Sl 4,1

Holland. Banknoten .

Oesterr. Noten, w» Kr.

Rnss. Noten 100 Rubel
7.All-s!nnnnn>- kleine,

85.568

112:125

Ohne Gleichen
sind die notorisch ut* vergleich!.
Wirkungen f. d. Hautpflege u.

gegen alle Hautuureinigkeiten
u. Ausschläge der altbewährten

Carboltheerschwefel-Seife
Marke: Dreieck mit Erdkugel u.

Kreuz, von Bergmann & Co.,
Berlin N.W., v. Frankfurt a.M.

Vorr. f,* Pf. pr. Sbck. bei
H. Kaff! er. Parfümerie.
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j| Die Geburt eines Sohnes I
S zeigen ergebenst an (29 €

$ Gustav von Könlgswalfl 1
% und Frau €

^ Martha geb. Jacoby. |
| z- Z. Berlin. |

Herzliche Kitte
an barmherzige Menschen,

von dem. was sie übrig haben an

Bettwäsche (Bezüge, Laken) für
Arme. sehr Bedürftige baldigst
zu spenden. Freundliche Offerten
erbittet mit innigstem Dank UN

Voraus Frau E. Richter,
Kronerstratze 6, Part.

mmmmÄvmmmmm

K Statt jeder liesanderen Mrldnng. S

Ihre am heutigen Tage |j
S ftattgefundene eheliche Ver- I
% bindung beehren sich er- |j
A gebenst anzuzeigen (137 J
% Steglitz bei Berlin, «

^ den 16. November 1902 ^$ Nechnungsrath $i
1 Rudolf Dreher |

Frau Adele f
% geborene Stegsmann. I

dv^dvayivix/tx

Bor;. LehrNterrilhI
in d. feinenDamcuschueiderej
wird praktisch und theoreiisch in

8wöchentlichen, Vi- «• '/ 2 jährigen
Kursen ertheilt. (291

Akademisches Lehr-Institut
Oeschw. Baumeister,

Friedri ch st raße Nr. 5 0, IL

Dufelbst finden Damen von

auswärts Penfionsanfnahme.

Losoal “och vor den Festtagen
§Elim wünscht häusliche, sehr
vermögende Dame m. str bsamem
Herrn, wenn auch ohne Vermögen.
Off. erb. „Reform“, Berlin 14.

Meine innigst geliebte Frau . (137

8 Marie Reiser ««». Probst 1
BB ist am 19. d. Mts. im Alter von 72 Jahren

9 Monaten dem Herrn entschlafen.
Bitte um stille Theilnahme.
Osterode (Ostpr.), den 19- November 1902.

li Namen Her Hinterüllebenen
Reiser, Rechnungsrath.

Beerdigung hier auf dem e van geh Kirch- WM
W W hose am 23. d. Mts. Nachmittag 3 Uhr.

Statt jeder besonderen Meldung.
Heute früh verschied meine innig geliebte

Frau, meine liebe, gute Mutter, unsere theure

Tante, Frau

Rosalle Raerwald
geb. Plonsker

im 80. Lebensjahre. (30
ßromberg, Berlin, Nakel (Netze).

Die Hinterbliebenen.
Die Beerdigung findet Sonntag Nachmittag

2 Uhr vom Trauerhanse Danzigerstr. 141 aus statt.

m

jf Heute Nacht 1^3 Uhr ver- B
W schied nach schweren Leiden 9
W unser lieber guter Vater. W
K Sohn, Schwager u. Onkel, W
B der Kgl. Lokomotivführer W

Carl Kopist
B im Alter von 56 Jahren. 8
m Dies zeigen mit der 9
m Bitte mit stille Theilnahme 9
B schmerzerfüllt an

W Bromberg, 20. Nov. 1902 9

W Die iranernden Kinierblikbenen W
W Beerdigung Sonntag, d. W
m 23 d. M, nachm. 2 l / 2 Uhr W
W von der Leichenhalle des W
W neuen cb. Kirchhofs aus. W
wmmmmmmnmmm

Dienstag, den 18 d M.,
nachm. 4 3 /i Uhr entschlief
sanft nach längerem Leiden
mein lieber herzensguter
Mann, unser treusorgender
lieber Vater, Großvater,
Schwager u.Schwiegervater,
der Königliche Eisenbahn-
Stationsvorsteher a. D.

Christian Schilt
tut Atter von 75Jahren.was
hiermittiefbetrübt anzeigt im
Namen der Hinterbliebenen
SBto. A Schilfgc L

. Beier.

Beerdigung Freitag Nchm.
3 Uhr vom Trauerhanse m

SchleuseuauSchickstr. 4 ans.

9 Heute Nacht entriß uns B
m der unerbittliche Tod unsern B
m geliebten ältesten Sohn B

I Ernst I
8 im Alter von 7 3 / 4 Jahren. 1
B Um stille Theilnahme bitten I

| M.Gawronii.gtuii. 1
■ BeerdigungSonntag Nach- I

8 mittag 3 Uhr vom Trauer- B
H hause Berlinerstraße 14.

mm. innmi

I kvidoili 1
W Friedrichstrasse I

Ao. 46. (272 |
1
Donnerstag, d. 20. Novbr.
beginnt e. 12stnnd. Tauz-Knrsns
nur f. Contre-danse et Quadrille
ä la cour. Anmeld, nehme entg.
B a l l e t m e i st e r L,. Wittigr,

Schleinitzftrastc Nr. 1.

Freitag, den 21. November,
8 Ubr abends

Siliung in Zan ’er’s Cafe
Rinkaner- u. Blumenstr.-Ecke.

Tagesordnung.
Sind die in dem Vortrage des
Herrn Obersta sarzi Dr. Neumann
über „Volkshygiem, Natnrheil-
kllnde und Knrvfuschcrei“ enthal ¬
tenen Angriffe gegen die Na-
turhcilvercine begründet, und
was gedenkt der Verein verneinen-

dcnsalls dagegen zu thun ?

Gäste, auch die Herren Aerzte,
sind willkommen und können an

der Erörterung theilnehinen.

$ef<tnnitn<td?ttn0*
• 4 _

Am 1. Dezember d. I. findet im preußischen Staate

eine außerordentliche Viehzählung
statt, bei der folgende Bestitumungen in Anwendung kommen:

1. Die Viehzählung ist nach dem Staube vom 1. Dezember d. Js.
vorzunehmen und hat sich auf Pferde, Rinder, Schafe und
Schweine zu erstrecken. Außerdem ist durch sie die Zahl der

viehbesitzenden Haushaltungen (Hauswirthschaften) in jedem
Gehöfte (Hause) tt. f. w. festzustellen. .

•
-

2. Durch die Zählung soll im Wesentlichen der Viehstand jedes
Gehöftes oder Anwesens (Hauses nebst zugehörigen Nebengebäu ¬
den) ermittelt weid n, mit der Maßgabe, daß am Tage der

Zählung mir vorübergehend abwesendes Vieh bei deut Gehöfte
(Hanfe), zu welchem es gehört, mitgezählt wird und dagegen da,
wo es nur vorübergehend anwesend ist, z.B. inWirthshänsern,
Ausspannung en, außer Berücksichtigung bleibt.

3. Die Zähluug.'ist unter derLeitung der Ortsbehörden durch frei ¬
willige Zähler vorzunehmen. Sie geschieht nach Gemeinden und
Gntsbezirken; die innerhalb eines Gemeinde- bezw. Gntsb zirkes
amtlich oder volkstümlich einen besonderen geographischen Namen
tragenden Wohnplätze sind getrennt ersichtlich zu machen.

^

4. Die Aufnahme erfolgt von Gehöft zu Gehöft iHaus zu Haus)
mittels Aufzeichnung des durch wirkliche Zählung ermittelten
Viehstand s und der int Gehöfte (Hause) vorhandenen vieh ¬
besitzenden Haushaltungen in Zählkarten. Es ist dafür Sorge

zu tragen, daß bei der Zählung auch besondere Viehbfftände,
wie Vieh in Schlachthäusern oder ans Schissen, Pferde in Berg ¬
werken, nicht übergangeil werden.

5. Die Zählkarten find durch die Gehöft- bzw Hausbesitzer oder
die Verwalter bzw. deren Vertreter auszufüllen und durch
Namensnnterschrift zu bescheinigen. Wo dieses Verfahren nicht
anwendbar -»-scheint, ist die Ausfertigung und Beglaubigung
durch den Zähler, und zwar auf Grund an Ort und Stelle
persönlich einzuziehender Erkundigungen, zu bewirken.

6. Die ausgefüllten Zählkarten sind seitens der mit der Leitung
der Zählung betrauten örtlichen Behörden einer genauen
Prüfung zu unterziehen. Erforderliche Ergänzungen und Be ¬
richtigungen sind sofort zu veranlassen und müssen am 7. De ¬
zember d. I. beendet sein.

Etwaige nöthige Nachzählungen sind auf den Stand vom

1. Dezember d. I. zu beziehen. Die in den Zählkarten ent ¬

haltenen Angaben dürfen zu keinerlei Stenerzwecken benutzt
werden.

Ich mache die Bezirkseingeseffenen auf die große Wichtigkeit
der Viehzählung für die Staats- itub Gemeindeverwaltung und für
Förderung wissenschaftlicher und gemeinnütziger Zwecke besonders
aufmerksam und habe das Vertrauen, daß die selbständigen Orts-
cinwobner ihre in Aussicht genommene Mitwirkung bei der Aus-
theilung, Ausfüllung und Wiedereiilsammlung der Zählpapiere nicht
versageil werden.

B r o m b e r g, den 3. November 1902.

Der Regierungspräsident.
In Vertretung:

(gez) Freiherr von Euetzow.

Zur Ausführung des Zählgeschäfts ist die Stadt Bromberg
in besondere Zählbezirke eingetheilt worden. An gemeinnützig ge ¬
sinnte Bürger hiesiger Stadt, welche gewillt und im Stande sind,

! das Ehrenamt eines Zählers zu übernehmen, wird das ergebene Er-
I suchen gerichtet, si h umgehend als Zähler int Polizeigebände,

Zimmer Nr. 10 zu melden und daselbst sich einen Zählbezirk aus ¬

zuwählen.
Gleichzeitig werden die Hausbesitzer Brombergs oder deren

Vertreter ersucht, den Zählern jede Auskunft zu ertheilen, deren sie
zur Erfüllnug ihres Auftrags bedürfen, auch die von den Zäh'ern
zu vertheilend n Formulare, zu bereit Ausfüllung sie verpflichtet
find, mit größter Sorgfalt genau und vollständig auszufüllen.
Auf die Erläuterungen auf der Rückseite der Zählkarten A wird
besonders hingewiesen. Diejenigen Hausbesitzer oder Verwalter,
welche bis zum 1. Dezember 1902 noch nicht tut Besitze einer Zähl ¬
karte fein sollten, werden ersucht, sich unverzüglich im Polizei-Ge ¬
bäude, Zimmer Nr. 10, zu melden.

Bromberg, den 18. November 1902.

Der Magistrat.
Muobloch.

DeutscheGesellschaftlfür Kunst
trab Wissenschaft. (479

M.s.Mtllrmßeilsihl>fteil.
F reitag, b.2 1. Nov., abds. 8 Uhr:

*** Litznns
Ortskrankkilkaffe YII

für Klempner und Dachdecker.

Donnerstag, 27. Nov. 1902,
abends 8 Uhr

iti Wiehert’s Restaurant
am Fifchmarkt

GeilerMchmliW.
zn welcher die Herren Arbeitgeber
und die Kassenmitglieder ergebenst

eingeladen werden:
Tagesordnung:

1. Wahl der Recknungs-Revisions-
Kommission.

2. ErgänzungswahldesVorstandes.
3. Geschäftliches. (29

Der Vorstand.

Wilhelmstraße 5. . Inhaber Carl Klose.

Donnerstag, den 20. November er.

Großes Extrakonzert
von der ganzen Kapelle des Hinterp. Feld - Artill. - Regts. Nr. 53
unter persönlicher Leitung ihresStabstrompeters Herrn GustavVogel.

Reichhaltiges Programm. Ansang 8 Uhr.
Entree pro Person 20 Pf. Familien 50 Pf.

KischeSchellßsche,
stramme Waldhasen,

Rehe, Damwild,
seifte Fasanenhähnc

empfehlen (29
Blum & Copek, Elisabethmarkt.

Fernst» r e ch e r 520.

(Sinnt tcijcMegcn
nach Italien fudjt ein ä». Herr.
Näh. bei August Vincent,

Bromberg.

Als Kochsrau
empfiehlt sich für Stadt und Land
A. Roll, Bromberg, Kornmarkt 4.

Fr. Zander, Schellfische,
frische Ananas, Rehe,

-Rücken u. -Keulen, sowie
Hasen empfing u. empfiehlt
Wilh.Hildentor.andt, Bhnhfst. 3.

ArMsiirkt

Gewes erf. Landw., Beamter,
ev., m. kl. Farn., Ende 30er, sucht
gl. ob. später irgend welche Ver ¬
trauensstellung. Kaution k. in

jed. Höbe gest. werd. Gest. Off.
u. K. A. i'oftL Schleufenau

Heifenb««
ans der Destillationsbranche. mit
der Kundschaft in d. Prov. West-
preußen gut bekannt, findet per
1.1.03 b. hohem Gehalt dauernde
Stellung. Poln. Sprachkenntiliß
Bedingung. Off. nt. Gehaltsanspr.
unter Einsend. d. Zeugnißabschr.,
sowie Angabe d. bisherig, uugef.
Erfolge zn richten mit. 0. P. 96
an die Geschäftsstelle d. Zeitung.

I

Krhbrntkil! Haftn!
prachtv. Mast-Eliten, Fasanen,

frische Schellfische! Zander
empfiehlt Emil Mazur.

ITettte Abend von 6 Uhr ab:

Großes
Wmst-
wozu ergebenst einladet (i568

I. Hermann,
Mittel st raste 53.

Heute Abend:

i

Original

Irisift
®rfrn

29) A. Twardowski.

Heute Donnerstag Abend
frische Blut-, Leber ¬

und Grützwurst
nebst guter Wuritsuvpe

bei C. Heller, Mittelste. 44.

Jeden Donnerstag Abend 6 Uhr
srischeBlnt-, Leber

und Grützwurst
bei (1233

G.Stöckmann, Elisabethstraße46.

empfehlen (30

StrisiM-pfe
werd. schnell, saub u. billig neu,

auch angestrickt Po jener str. 6.

ftbknorrdienff Emch
Damen jed. Standes erh. sof.
Liste mit 100 Angeb. i.all.nur
denkb. Arten. Jed. find.Passo.

L. Eichhorst, Delmenhorst (Oidb.)
Tüchtige

Mtl-Mltt
finden sof. dauernde Beschäftigung.
H. Schniidtke, Jtlöbrlfabrik.

Jttin Tsötsnrfost
u. folg. Tage r UI pst e. groß.Vorr. v.

Kriiiiz., Stieuj., Sträuy. rc.
wie bekannt z. b. billigst. Preisen.

A. Wehmuth, Wilhelmftr. 31.

lieülmaria

Gut silnirt. Geschäftsmann sucht
zur Vergr. d. Gesch. gegen gute
Zins. ».vielfacheSicherheit p. bald

1000—1200 Mark.
Off. li. K. 0. 7 st. d. Gischst. erb.

30-8500« Ward
auch getheilt, zum 1. Januar 1903
zu vergeben. Nur l.ftellige Hy ¬
pothek auf städtisch. Grundstück
Selbstleiher wollen sich unter
H. P. 45 an die Geschäfts ¬
stelle dieser Zeitung wenden.

15000 Mark
sind auf sichere Hypothek von so ¬
gleich, auch geteilt, zu vergeben.
Offert, unter R. E. 11 an die
Geschäftsstelle d. Zeitung. (29

9000 Mark
auf ein städtisches Grundstück zur
1. Stelle ver 1. Januar zu ver ¬

geben. Offerten u. H. G. W. an

die Geschäftsst. d. Ztg. (1568
Mark zu vergeben.

J.Barkusky, Bhfst.13,11.

6000 zu vergeben.
Off. it. 41 an die Geschst. d.Ztg.

Asistellize Bailhelder
auf städtische Grundstücke in
Bromberg unter günstigen Bedin ¬
gungen zn vergeben. Ansführl.
Anfragen unter Angabe d. Mieths,
ertrages und amtlichen Nutzungs^
werthes erbeten au (136
Subdirektorboidsiein,Posen.

Wilhelmshavenerstr. 33 N. Rückpt.

Gelegenheitskavs
SäiitlMie Irkotogcni

}ii stUBcroiöriiitiffi billigen Preise«.

sin grnßnNnßeaHanbsibnht!
s. Herren

- - - Haabschuhe
f. Damen u. Kinder

- - - Ztrümpft
s. Damen u. Kinder |

- - - SndienJe..
bedeutend unter Preis.

Gelegenheitskaus
iJsidor RosenthalJ

Für mein Tapetenverfandgeschäft
und Comptoir suche ich zum
1. Januar 1903 (25

1 Lehrling
mit guter Schulbildung, Sohn
achtbarer Eltern.

Tapeten - Versandhaus
Val. Ringe, Schleinitzstr. Nr. 15.

Eli. HulskneA cSctc«:
P. ßolilke, Kstrlstr. 21.

Elegante Fracks
verteilst F.Härzer-Daiizigerst.l 57.

Jeden ■ Donnerstag Abend 6 Uhr

frifcheWnrst
nebst vorz. Suppe

empfiehlt II. Leugier,
13) Bärenstrasie Nr. 3.

Neu eröffnet;
Nr. 48 Mittelstraste Nr. 48

Spesialgeschäst für Cnrao, Thee,
Cn!res.Schokal-ide,Kgn!mn,ßoii6tllren2c.

zn äußerst billigen Preisen.
M. Altoer, Zmkerwa-neü en gros,

48 Mittelftraße 48. (3

Jg. Buchhalterin, Stenogr.
Schreibm., in. gut. Zeugn, sucht
». besch. Anspr. Stellung. Off. u.

A. L. 50 an d. Ge schst. d. Z. erb.

Jause
mit der einfach, tt. doppelt. Buch'
fnhrung, sowie mit Steuogravhie,
Schreibmaschine u. Korresvondenz
vcrlr., sucht Stellung pr. 1. Ja ¬
nuar oder später. Off. erbeten
ii. R. K. 28 tut d. Gschst. d. Ztg.

Rehtovaten,
groste Pafteten-Gänselebern,

frische Taselzander,
Schellfische, Rothznnqen,
IW Bratscholleu “MH

empfiehlt billigst (130
Carl Freitag, BärLnstraße 7.

ÜTE ilonmbtt
und folgende Tage

der letzten

leijjeiier DoraSd«=
Gelßlötterie

13160 Geldgewinne und

1 Prämie.
Hauptgewinne Mk. 60 000,

40 000, 20 000 rc.

Loose, soweit der nur noch sehr
geringe Vorrath reicht, a 3 Mk.
mit Gewinnliste u. Porio 3,30 Mk.

empfiehlt und versendet

L.Iarchow,ElitlinfUO
Geselläitsstelle d. Zeitung.

Sens-, Pfeffer-
saure Kirschen Pstasimen,

div. Marmeladen, Magdebg.
Weittsanerkohl,Fischko'nserv,
Gänseschmalz, junge Hühner
und Tauben, täglich frische

Adler-Butter
empfiehlt Ed. Cent,
22) Elisabethmarkt Nr. 1.

h gebild. Samte
erlernt it. prakstsch gearbeitet hat,
sucht v. sof. ob. 1. Januar unter

besckeio. Anspruch. Stell. Off. u.

N. F. an d. Gschst. d. Ztg. erb.

Damenschneiderin,
selbständig, 1 Jahr in Breslau
Direktrice, sucht 1. Dezember in
Bromberg Stellung. Offert, mit.
B. B. Hirschberg postlagernd.

nuv

83. Friedrichstraße 23
(802

Meine Tnch- und Reste-Handlnng
befindet sich

VtrhiihsfstV. 2,1. Etage!
299 ) Katharina Merres.

Ranksten
Auf unerklärliche Weise sind mir

in der Brivatklagesache R-chts-
auwalt Moczyiiski ca. Torna-
szeivski Act. IIB. 128

4Ö
/ 01 ab ¬

handen gekommen. Hohe Beloh ¬
nung sichere ich demjenigen z»,
welcher mir zur Wiedererlangung
derselben behnlslich ist. (1585

Tomaszewski,
Friedrichstr. 46.

LitdeMarna!
Wenn Du willst, daß ich Dir was

Gutes zn Weihnachten sticken
soll, so kaufe mir die Sachen im

Priiver’iiiicii Geschäft
Danzigerfträste Nr. 160 oder

Wollmarkt Nr. 1,
da findest Du die größte

Auswahl. (29

Tüchtige ßauMieidmil
wünscht n. einige Stellen. (1542

Riukauerstr. 52, I.

Bekanntmachung.
Ein gut gehend'., kompl. einst erd) t.

Karbier-Geschiift^MD
ist im ganz., a. a. Abzahl., z uerf.

Schleusen au, Ernststr. 10a.

1 Srmph. Mnsik-Atttomat ^
nebst 15 Noten, gute Einnahiue-
qiteUc für Restaurateure, Gast-
wirthe 2 C. steht umständehalber
spottbillig zum Verkauf. Ab-

zahlimg gestattet. (24 I
8 0. Lehming, fiornmflvftnr. 2. |

Wegen Heirat des bisherigen
wird zum 1. Januar 1903 von

älterem Ehepaar ein evang.

lüDleit für Alles
gesucht. Näh. Wilhelmftr. 201.

wel
Damen,

das Languettiren von

äsche übernehmen, sucht
Danzigerstr. 7. F. W. Toense.

fiiu nriltt. 9Jfäödieu Ullb
6f e “-

Sergot, Mittelstraße 57.

Ein Nähmäden,
auf Pelzarbeit geübt, verlangt

Schlesinger, Friedrichstr. 51.

Dienstmädchen sof. gef., auch
d. Vermieth., Thornerstr. 57. I l.

Answärterin
wird verl. Petersonftr. 14, pt.

6 InWskartk»
lt=§tii(l6erg

gflF“ Lichtdruck “MW
nur 20 Pf.

bei langn, BchlWr. 15.

Ksthrveia vom Faß
1895er Haut Tayac Soussai.s

gar. rein. frz., hochfein. Tischwein
ganz vorzügl. zn Punsch.

W ä Liter 1.25 Mk. -98
nurFreitag,21,u.Sonnabd.22.Nov.
Bestellg. p. Postkarte od. Tel. 335.

Versand nach außerh. v. 5 Ltrn. an.

A. Wegner, Schlensenau, Brbg.

Schädelechte

preiswerth abzugeben, auf Wunsch
Photogr., w.fr. retournirt w. Off.
u. B. D. 158 a. d. Geschst. d. Ztg.

Pianinos
3 neue. 2 gebrauchte verkauft ganz
billig Kroll, Danzigerstr. 56.

Ein 6jäbriges, stottgehendes

ist sofort preiswertv zn verkaufen.
Ebendaselbst ist ein fast neuer

Kaftenwaaett
zu verkaufen. Paffend für Bäckers

Fleischer und Bierfahrer.
Näheres in der Geschäftsst. d. Z.

i Attfwärterin od. Dienst ¬
mädchen w. nert Thornerstr. 44.

Stirn 1. Jannai empf. Köchin,
Mädch.f.All. Fr. AlhertineWeiss,
Stellenvermittlerin, Bahnhofstr.7.

Köchin, Stubenmädch., Mädch.
f. All. erh. St. b. höh. L. z. 1. Jan.

Div. gut erhaltene Möbel,
1 Kinderwagen, I Gas ko n*,

1 Sitzbadewannc
sind billig zn verkanfen. (1532

Hofstraße 5, 3 Trepp.
Eine

Milchkuh MM
steht zum Verkauf bei (1573

S. Mailich, Knjawierstr. 66. ,

Wtclierfs
Fes t-S äle.

Freitag, d. 21.November 1902:

Großes

Extra-Kanzeet
(Wnlzerabend)

von der (394
ganzen Kapelle des Gren.-Regts.
zu Pferde. (Direktion: Kgl. Musik-

Dirigent Herr G. Karlipp.)
Anfang 8 Uhr. Entree 30 Pf.

|Concordia.|
Vallstliii-ig lifittO

brillantes Pragrann».
Anfang 8 Uhr. k

Stadt-Theater.
Freitag, den 21. November:

(Zum 2. Male.)

ffionna Vanna.
Schauspiel tu 3 Akten v. Maurice

Maeterlinck.
Anfang 7 i /2 Uhr.

Sonnabend, d. 22. November:
Vorstellung zu klein. Preisen.

(5. Au fführung im
Goethe - Zyklus.)

Torquato Tasso.

Verantwortlich für den politrfcyen
Theil K. Gollasch» für Lokales.
Provinzielles und Bunte Chronik
Ä. «tittacr. für das Feuilleton,Singer, für das Femll
Konzertberichte, Literatur rc. ssnys
Sendilch. für die Handelsnach ¬
richten, Anzeigen und Reklamen

K.Iarch-w, sammt!, in Bromberg.

Rotationsdruck und Verlag:
Grnenauersche Kuchdruckerei
Otto Grnnwnld in Bromberg.
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